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Göring:
Miniſterpräſident Göring iſt am Freitag

im Flugzeug von München kommend auf
dem Flugplatz Tempelhofer Feld gelandet.
Noch am gleichen Nachmittag übergab Vize-
kanzler von Papen dem vom Reichskanzler
ernannten Miniſterpräſidenten Göring die
Geſchäfte des preußiſchen Staatsminiſteriums.
Auf Vorſchlag Görings hat der Reichskanzler
folgende preußiſchen Staatsminiſter ernannt:

Den preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten Hermann Göring gleichzeitig zum
Miniſter des Jnnern.

Den Kommiſſar des Reiches für das preu
ßiſche Finanzminiſterinm, Popitz, zum
Finanzminiſter.

Den Kommiſſar des Reiches für das preu
ßiſche Juſtizminiſterium, Kerrl, zum
Juſtizminiſter.

Den Kommiſſar des Reiches für das preu
ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung, Ruſt, zum Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung,

Wegen der Beſetzung der preußiſchen
Miniſterien für Wirtſchaft und Arbeit ſowie
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
ſchweben zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Göring und dem Reichsminiſter Hugen-
berg, her dieſe Reſſorts als Kommiſſar des
Reiches verwaltet, noch Verhandlungen.

Skagksrat am 26. April.

Erledigung kleinerer Vorlagen
Der neugewählte preußiſche Staatsrat
iſt nunmehr durch den Alterspräſidenten Frei
herrn von Oer (Zentrum) auf Mittwoch,
den 26. April, zu ſeiner konſtituierenden
Sitzung einberufen worden. Jn der Er-
öffnungsſitzung des Staatsrates wird vorgus-
ſichtlich auch das Präſidium gewählt.
Der Beratungsſtoff beſteht aus einer großen
Anzahl kleinerer Vorlagen.

Juſtizminiſter-Konferenz?
Kerrl ſchlägt dazu den 22. April vor.

Der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl hat
in einer Beſprechung mit dem bayriſchen
Juſtizminiſter Dr. Frank in München emp-
fohlen, aus Anlaß der Führertagung der
NSDAP. am 22. April in München eine
Konferenz der Länder-Juſtiz-miniſter einzuberufen, um unter anderem
die Gleichſchaltung und Durchführung
der Reichsgeſetze ſicherzuſtellen.

2ZD

Wirtſchaft und geltendes Recht.

Ju Beantwortung zahlloſer aus allen
Teilen des Reiches an ihn ergangener An
fragen ſieht ſich der deuntſch nationale
Bund des gewerblichen Mittel-
ſtandes veranlaßt, im Anſchluß an die Er
klärnung des Parreiführers Dr. Hugen-
berg über Eingriffe in wirtſchaftliche Ver
bände anf folgendes hinzuweiſen:

Die Erklärung des Reichswirt-
ſchaftsminiſters, wonach durch gewalt-
fſame unorganiſche Eingriffe in die Selbſt
verwaltung der Wirtſchaftsverbände wohl
der augenblickliche Tatbeſtand, nicht aber der
Rechtsſtand geändert wird, hat eine dan
kenswerte Klärung in der öffentlichen
Meinung herbeigeführt. Die Beſtimmungen
der Gewerbeordnung und des Vereinsrechts
über Gründung, Auflöſung und Arbeits-
form von Handwerksinnungen und Vereinen
des Einzelhandels und Gewerbes ſowie über
Wahl, Abänderungen und Amtsnieder-
legungen von Jnnungs- und Vereinsvor-
ſtänden ſind nach wie vor in Kraft.
Niemand, außer der zuſtändigen Auf-
ſichtsbehörde, hat das Recht, in das
Eigenleben von Jnnungen und Verbänden

ugwreifen. Vorſtandsmitglieder von

preußiſche
Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 22. April 1933

Jnnungen und Vereinen werden durch vor-
zeitige Niederlegung ihrer Aemter von ihrer
geſetzmäßigen Berantwortung und Haſt-
pflicht nicht entbunden. Aenderungen in
der Zuſammenſetzung von Vorſtänden, Ver
ſchmelzung und Auflöſung ſelbſtändiger Ver
bände können lediglich durch geſetz
mäßige Beſchlüſſe der Mitglieder-bzw. Vertreterverſammlungen herbeigeführt
werden. Jm Rahmen der Geſetzesvorſchrif-
ten haften Vorſtandsmitglieder auch für alle
den Verein ſchädigenden Maßnahmen, die

Regierung vom
Miniſterpräſident und Jnnenminiſter. Finanzen: Popitz; Juſtiz: Kerrl;

e

durch andere nicht vrönungsgemäß beſtellte
Perſonen vorgenommen werden. Für Groß-
Berlin hat der Leiter der für das Jnnungs-
weſen zuſtändigen Aufſichtsbehörde, Staats-
kommiſſar Dr. Maretzki, bereits die Vor-
ſtände fämtlicher Groß Berliner Handwerks-
innungen auf dieſe Rechtsgrundlagehingewieſen, nachdem er die Angelegenheit
dem Oberpräſidenten für die Provinz Bran-
denburg und Berlin, Kube, und dem preu-
ßiſchen Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit,
Dr. Hugenberg, unterbreitet hat

Wichlige Kabineltsbeſchlüſſe.
Bizekanzler v. Papen ſoll Reichsaußenminiſter werden

Der Reichskanzler iſt am Freitag
vormittag mit dem fahrplanmäßigen Schnell-
suge aus München wieder in Berlin ein-
getroffen. Auch der Reichsminiſter der Juſtiz
Dr. Gürtner hat die Geſchäfte des Reichs
inſtiz miniſteriums wieder übernommen.
m Laufe des Vormittag begann eine Be
ſprechung der beteiligten Miniſter über die
Neugeſtaltung der Arbeitsloſen-
hilfe. Wie von zuſtändiger Stelle mitge
teilt wird, handelt es ſich bei dieſer Be
ſprechung lediglich um eine Reſſortbeſpre-
chung. Die für heute angekündigt geweſene
Chefbeſprechung iſt in letzter Mi-
nute ab geſagt worden, ohne daß bereits
ein neuer Zeitpunkt angeſetzt worden wäre.

Reichspräſident von Hindenburg empfing
am Freitagnachmittag den Reichskanzler
Hitler zu einer Beſprechung ſchwebender
politiſcher Fragen.

Jn der am Sonnabend ſtattfindenden
Kabinetts ſitzung dürfte übrigens
außer den bereits gemeldeten Programm
punkten auch das Geſetz über die Ent
ſchuldung der Landwirtſchaft be
handelt werden.

v. Papen Außenminiſter
Die für Sonnabend erwarteten Entſchei-

dungen des Reichskabinetts „auf perſonellem
Gebiet betreffen nicht allein die künftigen

Ueber die Beurteilung der Währungs-
ereigniſſe in den Vereinigten Staaten von
Amerika wird von zuſtändiger Stelle, der
Deutſchen Reichsbank, folgendes erklärt:

Mangels Vorliegens genauerer Nachrichten
über die Vorgänge in den Vereinigten
Staaten iſt es zur Zeit nicht möglich, ſich
von den Abſichten, die die amerikaniſche
Regierung in ihrer Währungspolitik ver-
folgt, ein gen anues Bild zu machen. Man
wird annehmen müſſen, daß es ſich bei den
jetzigen amerikaniſchen Maßnahmen nicht um
eine von internationalen Handels- oder
Kapitalbewegungen erzwungene, ſondern zu
beſtimmten Zwecken gewollteAktion handelt. Die Rückwirkungen, die
dieſe Ereigniſſe auf Deutſchland haben kön-
nen, ſind doppelter Natur:

1. Wenn eine dauernde Abwertung des
Dollars mit dieſen Maßnahmen bezweckt
ſein ſollte, ſo greift damit das von Eng-
land eingeleitete valutariſche Export-
Dumping zum Nachteil der deutſchen
Exportinduſtrie und damit der deutſchen
Zahlungsfähigkeit weiter um ſich.

2. Eine andere Wirkung dagegen würde
für Dentſchlaud einen relativen Vorteil
bringen. Da Deutſchland ſehr ſtark in
Dollar verſchuldet iſt, ſo würde es ſeine
Schulden durch Aufbringung eines ge-
ringeren Silberwertes abtragen können.
Hieran dürften auch etwaige Goldklauſeln
in den Schuldverträgen nichts ändern, da
ein Rechtsſtandpunkt ſich ſchwer vertreten
läßt, der einem Land zugeſtehen wollte,
den Goldwert ſeiner Verpflichtungen

Reichsſtatthalter in den Ländern. Nach in
der Preſſe verbreiteten Mitteilungen iſt mit
einer Neubeſetzung des Reichsaußenminiſte-
riums zu rechnen, und zwar iſt Vizekan z-
ler von Papen für dieſen zur Zeit be-
ſonders verantwortlichen Poſten auserſehen.
Der jetzige Außenminiſter Freiherr von
Neurath dürfte nach dem augenblicklichen
Stand der Dinge den repräſentativen Rang
des Reichsſtatthalters für Würt-
temberg erhalten und zum Staatsſekretär
im Auswärtigen Amt wird vermutlich Bot-
ſchafter Nadolny ernannt, der bereits ſeit
längerer Zeit Mitglied der NSDAV. ſein
ſoll.

m

Die Lohnzahlung am 1. Mai.
Regelung nach den Tarifverträgen.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat für
ben 1. Mai eine Verordnung über
die Lohnzahlung erlaſſen. Nach dieſer Ver-
vrönung vom 20. April wird die infolge des
Feiertages der nationalen Arbeit aus
fallende Arbeits zeit bezahlt, und
zwar, ſoweit Tarifverträge die Bezahlung
ausfallender Arbeitszeiten an Wochenfeier-
tagen vorſehen, nach den Beſtimmun-
gen der Tarifverträge. Zm übrigen
iſt der regelmäßige Arbeitsverdienſt für die
ausfallende Arbeitszeit zu zahlen.

bleibt ſtabil
durch geſetzgeberiſchen Akt herabzuſetzen,
gleichzeitig aber den Goldwert ſeiner
Forderungen aufrechtzuerhalten.

Wird Deutſchland deshalb einerſeits über
ſeine Exportfähigkeit wachen müſſen, ſo kann
das amerikaniſche Vorgehen andererſeits doch
nicht etwa zu einer ähnlichen Währungs
politik in Deutſchland Veranlaſſung geben.
Vielmehr wird der Leitſtern der deut-ſchen Währungspolitik der Grundſatz
bleiben müſſen, den der Reichsbankpräſident
in der letzten Generalverſammlung der
Reichsbank ausgeſprochen hat: „Unſere Spa-
rer ſollen wiſſen, daß die Reichsbank als
unLrſchütter liche Wacht auf dem
Poſten iſt, wenn es gilt, dem ſchaffenden und
ſparenden deutſchen Volk das Geſchaffene und
Erſparte zu erhalten.“

Wie „Herald Tribune“ aus Waſhing-
ton meldet, haben die in der Oeffentlichkeit
gemachten Vorſchläge, zu einer Jnflation der
Währung überzugehen, diplomatiſche
Vertreter des Auslandes veranlaßt, im
Staatsdepartement nähere Auskünfte
einzuziehen. Dieſes hat daraufhin den ameri-
kaniſchen Botſchaften und Geſandtſchaften im
Ausland Erklärungen zu den beabſichtigten
Währungsmaßnahmen zugehen laſſen, in
denen betont wird, daß die geplanten Maß-
nahmen nicht etwa getroffen werden ſollen,
um die Stellung der Vereinigten Staaten bei
den kommenden Wirtſchaftsbeſprechungen z
verbeſſern. Die amerikaniſche Währungspoli
tik ſei vielmehr durch die beſonderen wirt-
ſchaftlichen Verhältniße verurſacht worden.
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VPorwärks, Kameraden!
Von Oberſtlentnanut a. D, Dueſterberg.

Der 2. Bundesführer des Stahlhelm hielt am
I asabend in Bitterfeld die nachſtehende
C de

Es ſinòö jetzt rund 14 Jahre her, daß ich
zum erſten Male in Bitterfeld für den
nationalen Gedanken öffentlich eintrat. Es
war im Winter 1919. Ein Häuflein natio-
naler Menſchen und eine Maſſe von
Gegnern füllte den Saal. Ein ſchwerer
Kampf, aber wir hielten uns. Schrittweiſe
rückten wir in jahrelanger Arbeit vor. Rück-
ſchläge kamen, aber es ging vorwärts, und
am 11. Mai 1924 konnte in Halle jener
große deutſche Tag zur Einweihung
des zerſtörten Moltkedenkmals gefeiert
weröen, an dem 150000 Kameraden und
Mitglieder der nationalen Verbände teil
nahmen. Jn Mittelöeutſchland war der
Marxismus in die Verteidigung geörängt.
Aber die nationale Einigung zerbrach
wieder. Neun Jahre fortgeſetzter Kämpfe
folgten, bis endlich der Reichspräſident
v. Hindenburg ſich am 30. Januar 1933 e
ſchloß, die Führer der nativnalen Beweg
in einer Regierung, unter dem Reic
kanzler Hitler, zuſammenzufaſſen.

Dieſe autoritär ernannte Regierung er
rang bei der Wahl am 5. März 1933 einen
ge waltigen Erfolg. In den vergange-
nen fünf Wochen brach die nationale Revo-
lution die Dämme, fegte die Vertreter des
Marxismus aus den Aemtern und Behör-
den hinweg, ſetzte die ſchwarz-weiß-rote
Fahne und neben ihr das Hakenkreuz, und
führte eine Reichsgliederung durch, die die
Einheit aller deutſchen Stämme
befeſtigte, den Ländern aber freie kulturelle
Betätigung und Wahrung ihrer Eigenart
ſicherte. Jahrelang hat der Stahlhelm für
Steigerung der Macht des Reichspräſidenten
w. Hindenburg ſich eingeſetzt, das neue Statt
haltergeſetz gibt dem Reichspräſidenten öte
Möglichkeit, den Ländern oberſte Führer zu
geben, für die die Erhaltung der
Reichseinheit oberſtes Geſetz iſt.Die künſtlich wieder errichtete Mainlinie iſt
beſeitigt. Das iſt ein großes geſchicht-
liches Verdienſt des Reichskanzelers Hitler, der dieſes Geſetz Tat wer
den ließ. Der Parlamentarismus iſt für
vier Jahre aufgehoben. Die Bahn iſt frei,
im Jnnern nach einem großen Plan Deutſch-
lands Neubau zu vollenden. Jede Umwäl-
zung fordert Opfer. Wir in Mitteldeutſch-
land können von roten Terrorakten ein Lied
ſingen. Auch die nationale Umwälzung, die
völkiſche Sänberung, hat ſchwere Opfer ge-
fordert und Allzumenſchliches gezeitigt. Gegen
den Willen Hitlers ſind Uebergriffe erfolgt.
Die innere Säuberung Deutſchlanös iſt eine
rein deutſche Angelegenheit und
wenn das Ausland in dieſer Angelegenheit
gegen Deutſchland Stellung nimmt, ſo iſt es
vaterländiſche Pflicht, ſich geſchloſſen
hinter die nationale Regierung,gegen die Auslandsſtimmen zu ſtellen.
Die Wiederherſtellung ö eRechtszuſtandes in Deutſchlansè
iſt eine deutſche Angelegenheit

Es iſt Aufgabe aller verantwortlichen
Führer, die Gefolgſchaften, da, wo nötig,
wieder zur Diſziplin zu führen. Die Ehre
des deutſchen Namens und der nationalen
Umwälzung verlangt Reinheit der Mittel
und Gerechtigkeit im Handeln. Die Erhal-
tung des unbeſiegten Frontgeiſtes,ſeine Pflege in den eigenen Reihen und
Uebertragung auf die Jugend im Jungſtahl
helm und Scharnhorſt war und iſt des
Stahlhelm Aufgabe. Da dieſer Geiſt
Männer aller Parteien und Schichten be-
ſeelte und zu den unvergleichlichen Leiſtun-
gen im Weltkriege befähigt hat, iſt der
Stahlhelm keine Partei geworden. Er
wollte und konnte ſeiner geiſtigen Quelle,
dem Frontgeiſt, nicht untren werden. Ohne
Lohn und Anerkennung, ohne Gehalt,
Diäten, Jmmunität und Freifahrt ging der
Stahlhelm im ſelbſtloſen Soldaten
ge iſt 14 Jahre ſeinen ſchweren Weg. Seine
erzieheriſche Vorarbeit hat in vielen Gebie-
ten die nationale Umwälzung vorbereitet.

e formie den Frontgeiſt zu der
Vorteibewegung. einte die ſchei

e

nannt.
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baren Widerſprüche nationaliſtiſch und ſozia-
t. entflammte die Maſſen duxch

e Redegewalt bis zu dem großenTag in Potsdam, wo er die Bewegung
zum preußiſch- deutſchen Staats
gedank S in der ehrwürdigen Garniſon
kirche führte.

Dort, an der Gruft Friedri desGroßen, war die Geburtsſtunde des
neuen Deutſchen Reiches! Vergangenheit
Gegenwart und Zukunft fanden ſicht

des Großen ſtarkereiſt ſoll von nun an wieder die Deutſchen
führen. Seine Einfachheit, ſeine Gerechtig
keit, ſeine verſtändnisvolle Duldſamkeit, ſeine
raſtloſe und ſelbſtloſe Pflichttreue, e Auf
gehen in der Staatsidee, ſein asketiſcher Ver
zicht auf irdiſche Annehmlichkeiten ſollen wie-
der vorbildlich alle Beamten und Führer
erfüllen und hierdurch vorbildlich auf das ge
ſamte Volk wirken.

Ein neuer Geiſt, nicht organiſatori-
ſcher Zwan iſt geboten! Das im Deutſchen
lebende unbändige Freiheitsgefühl des ein
zelnen muß ſich mit dem ſtaatlichen Gemein
ſchaftsgefühl vermählen. Nur freie, auf-
rechte änner ſind wertvolle Bundes-
genoſſen, nicht die politiſchen Konfunktur-
erſcheinungen, die vor 14 Jahren ſich ſo und
heute, über Nacht, ſich wieder ſo einſtellen.
Noch ſtehen Millionen Deutſche der natio-
nalen Umwandlung abſeits, ja feindlich
gegenüber. Leiſtungen, einwandfreies, pflicht-
treues Vorleben, Sparſamkeit, Minderung
der Arbeitsloſigkeit, Beſſerung der Wirtſchaft
müſſen dieſe Deutſchen innerlich über-
zeugen, aus Gegnern zu Freunden machen.
Es handelt ſich hier um die entſchei-
dungsvolle Aufgabe, um die inner-
liche Verſchmelzung des deutſchen Volkes,
um die Schlichtung der ſeit Jahrzehnten auf-
geriſſenen Kluft zwiſchen Millionen von
Deutſchen. Erſt, wenn das gelungen iſt,
kann die äußere Befreiung mit Erfolg weiter
vorwärtsgetrieben werden. Gerade auf
dieſem Gebiete erwächſt dem Stahlhelm
ein großes Arbeitsfeld.

Noch lebt die unſichtbare graue
Front, noch überbrückt die Soldatenerinne-
rung in Millionen alle Partei und h
ſionsunterſchiede. Der Stahlhelm hat ſeit
1918 vom erſten Tage ab, die Marxiſten
geiſtig, und wenn nötig mit der Waffe be
kämpft. Die Stahlhelmaufnahmebeſtimmun-
gen ſind ſeit Gründung ſchärfer, als die
aller Parteien und Bünde. Wir kennen den
Wert der irre und den Wankel-
mut der Maſſen. Wir wiſſen, daß zehn
Mann, die für eine Jdee noch ſterben wollen
und können, ſtärker als hundert Laue ſind.

Die innen- und außenpolitiſche Lage ver
langt einen ſtarken Stahlhelm. Daß
dieſer treu zur nationalen Regie-
rung ſteht, in der ſein 1. Bundesführer
Arbeitsminiſter iſt, bedarf eigentlich keiner
beſonderen Verſicherung. Daß in dieſer
nationalen Regierung der Reichskanzler
Hitler die politiſche Führung hat,
iſt unbeſtritten. Gerabe in unſerem ge-
feſſelten Staat iſt die Erhaltung eines frei-
willigen Wehrverbandes, wie der
Stahlhelm, anbetracht unſerer derzeitigen mi-
litäriſchen Wehrloſigkeit, ein Gebot ſtaatlicher
Sicherheit. Deutſchlands berechtigter Kampf
um Gleichberechtigung und Wehrhoheit iſt er
neut zum Stillſtand gekommen. Gerade
die ſichtbare Anerkennung aller alten treuen
Frontſoldaten, und vor allem die unbedingte
Gewährung der Gleichberechtigung dieſer im
vierjährigen Weltkrieg und 14jähriger Nach-
kriegszeit bewährten, ſtets zu eigenem
Schaden treugebliebenen Männer, iſt eine
ſittliche Vorausſetzung und Gerechtigkeits-
gebot auch zur Erlangung der äußeren Gleich-
berechtigung Deutſchlands. Um uns lauern
die bis an die Zähne gerüſteten ehemaligen
Feindſtaaten. Eine künſtlich geſteigerte
Haßwelle brandet erneut gegen Deutſch
lands Grenzen. Schwere Unterdrückungen

46„Schlageker.
Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
An der Stelle, wo Schlageters Heldenſchick-

ſal ſich vollendete, ragt jetzt ein hohes Kreuz
auf. Der Mann iſt gefallen, aber das Ban-
ner, für das er kämpfte, nur auf ſich allein
geſtellt und auf die bedingungslos ihm er-
gebenen Kameraden, wurde aufgerichtet in un-
gezählten deutſchen Herzen in jenen Tagen
der tiefſten Erniedrigung. Millivnen haben
heute den Sinn dieſes faſt zur Legende
gewordenen Sterbens begriffen, aus dem
Blute dieſes Mannes erwuchs damals der
erſte Gedanke einer einzigen, großen Volk s-
gemeinſchaft.

Das Drama Johſts wurde ſein reifſtes
Werk. Mit heißem Herzen iſt es geſtaltet,
den Perſonen der Handlung hat er den Atem
ſeiner ſtarken dichteriſchen Perſönlichkeit ein-
gehaucht, es entſtand ein Werk, das der For-
derung nach dem nationalen Theater die Tat
folgen ließ. Das Drama „Schlageter“ iſt ein
Appell an das nationale Gewiſſen,
der nicht mehr mißverſtanden werden kann,
ein ſchöner und verheißungsvoller Ausblick,

Jn raſcher Folge laufen die Szenen ab.
Der aus Krieg, Baltikum und Oberſchleſien
heimgekehrte Offizier und jetzige Student der
RNativnalökonomie Schlageter bereitet ſich zu
ſammen mit ſeinem Kameraden und Kommi-
litvynen Friedrich Thiemann zum Examenvor. Jn blendender Dialektit läßt Johſt
die Freunde ſich über die Gedanken der Volks-
gemeinſchaft ausſprechen, die Aufforderung,
die Aktivierung des paſſiven Widerſtandes in
die Wege zu leiten, lehnt Schlageter ab. Er
ſieht den Wahnſinn ſolcher Tat, er deſſt daß
die Regierung zur Abwehr ſich aufraffen
wird, aber zugleich fühlt er den ang, ſich
rückhaltlos für das Vaterland einzuſetzen.

Mit wenigen e wird d Herrſchaft
der grterenden au geren egierungs
präſident und M. d. R. werden im Rahmen

deutſcher Minderheiten, insbeſondere in
Polen, ſind auf der Tagesordnung. Jeder
Riß im nativnalen Lager iſt ein
außen politiſcher Schaden.

shalb Einigkeit, gegenſeitige
Achtung, vertrauensvolle Zuſammen-
arbeit im nationalen Lager. Wie in den
Arbeitslagern und in den Kurſen der
lichen Jugendertüchtigung ſich die Jugend der
verſchtedenſten Weltanſchauung überraſchend
per als deutſche gend findet, ſo wer
en ſich auch alle verantwortungsvollen

Deutſchen, die den wirklichen Ernſt unſerer
Lage erkennen, die Hände reichen zum
gemeinſamen Werk, zu Deutſchlands Wieder
aufbau! Unſer Wort: „Es kommt nicht dar
auf an, wer Deutſchland rettet, ſondern da ß
Deutſchland gerettet wird“, gilt heute wie
vor Jahren!

Niemals war der Stahlhelm notwen-
diger als heute. Wer das verkennt, kenntnicht den Stahlhelm, nicht den Ernſt unſe-
rer innen- und beſonders außenpolitiſchen
Lage. Nicht Kleinmut, ſondern Stolz und
Selbſtbe wußtſein heißt die Parole.
Alſo vorwärts, Kameraden!

Der Stahlheim verwahrt ſich.
Das Landesamt des Stahlhelm, Bund der

Frontſoldaten, Berlin teilt mit: Jn den vom
Landesverband GroßBerlin des Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten, verteilten Aufrufen

Das lirchliche
Der Freitag in Berlin rKirchenſenat der alt preußiſchen evangeliſchen

Kirche hat in eingehenden Verhandlungen zu
der gegenwärtigen Lage und zu den Anf-
gaben Stellung genommen, die den deutſchen
evangeliſchen Kirchen durch die gewaltige Be
wegung erwachſen, die die Seele unſeres
Volkes ergriffen hat. Das Ergebnis ſeiner
Beratungen hat er in einer Erklärung zu-
ſammengefaßt, in der es u. a. heißt:

„Die deutſchen evangeliſchen Kirchen
weiſen den Vorwurf mangelnden
oder lauen Eintretens für vater-
ländiſche Notwendigkeiten mitEntſchiedenheit zurück. Die Kirche darf und
wird ſich unter keinen Umſtänden von ber
Verantwortung abdrängen laſſen, die ſie vor
ihrem Gott und Herrn hat. An organiſa-
toriſchen Aufgaben der Gegenwart erſcheint
der Umbau des beſtehenden Bundes der deut-
ſchen evangeliſchen Landeskirche mit dem
Ziele einer ſtraffen Zuſammen-aſſung aller deutſchen evangeli-
chen Kräfte zu einheitlichem Aufbau-

willen unter Wahrung des geſchichtlich ge-
wordenen Bekenntnisſtandes von beſonderer
Dringlichkeit. Der Kirchenſenat wird mit
allem Nachdruck dafür eintreten, daß der
deutſche evangeliſche Kirchenaus-
ſchuß in kürzeſter Friſt die Arbeit des
engen Zuſammenſchluſſes durch-
führt. Für die altpreußiſche Kirche hat der
Kirchenſenat einen kleinen Kreis von bevoll-
mächtigten Männern ernannt, der die bereits
in Angriff genommene erforderliche Aende-
rung der beſtehenden Kirchenverfaſſung mit
Beſchleunigung erledigt. Zu dieſen Arbeiten
wird der bevollmächtigte Ausſchuß auch den
kirchlichen Organen nichtangehörende
Männer heranziehen. Soll die Kirche in
ſchickſalwendender Zeit ihren Beruf erfüllen,
ſo gilt es, mit allem aufbauhemmender
gegenſeitigen Mißtrauen aufzuräumen.“

Nachdem, wie der Preußiſche Preſſedienſt
der NSDAP. meldet, der Kirchenſenat die
Bitte der Reichsleitung der Glaubens-
bewegung deutſche Chriſten zu den Beratun-

der unerbittlich ſich vollendenden Ereigniſſe
faſt zu komiſchen Figuren, in einer großen
Ausſprache ſucht Schlageter von dem aus
Berlin zur Bekämpfung der Aktivierung des
Widerſtandes herbeigeeilten General den
Befehl zum Handeln zu erlangen. Mit
ſouveräner Ueberlegenheit iſt dieſe Szene ge
formt, mit tiefer Menſchlichkeit, die Johſt
dichteriſche Kraft auf dem Höhepunkt
zeigt, iſt dieſes Bild geſtaltet, in dem die alte
Generation der jungen aus innerſtem, ver-
ſtehendem Herzen heraus Freiheit des
Handelns gibt. Schlageter übernimmt die
Leitung der Aktion, ſeine Befehle werden
ausgeführt, es erfolgt die Verhaftung und
Verurteilung. Ueber den Schmerz der An-
gehörigen hinaus wächſt die junge Schar ins
Symbolhafte; im Schlußbild, in knappſte
Form gepreßt, wird die Erſchießung
Schlageters gezeigt. Er iſt, wie es der Dich-
ter in großartiger und überwältigender Weiſe
zum Ausdruck bringt, nicht nur der letzte
Soldat des Weltkrieges, er iſt der erſteSoldat des Dritten Reiches geworden.

Dieſes Drama iſt eine rein künſtle-
riſche Leiſtung. Es vermeidet alles
Theatermäßige und nimmt Abſtand von jeder
politiſchen Tendenz. Zutiefſt iſt der Dichter
in die Sphäre des Menſchlichen vorgedrun-
gen, er hat darauf verzichtet, ein Abbild der
Zeit in ſchwarz und weiß zu geben, und ſo
konnte er gerade in der Perſon des auf der
anderen Seite ſtehenden Regierungspräſiden-
ten und Vaters, der um das Schickſal des
Sohnes bangt, mit zwingender Notwendig-
keit den Gedanken der Volks gemeinſchaft ein-
dringlich vor Augen ſtellen. Denn ſie leiden
alle, die Eltern, die Schweſter und die Ge-
liebte um eines hohen Zieles willen, das mit
chlichter Selbſtverſtändlichkeit immer wieder
euchtend aus den Geſprächen und Reden her
ausleuchtet: Deutſchland Und wie
rer A und konſtruiert iſt, lehrtdas z im Weſten an jener Stelle, wo
Schlageter von den franzö e Kugeln ftel.
Johſt hat die innige Verbindung von Dich-

heißt es u. a.: „Der Stahlhelm fordert alle
Angehörigen der Betriebe denen bis
her die Zugehörigkeit zu nationalen
Verbänden verſagt war, zum Eintritt in
ſeine Reihen auf.

Aus dieſem Satze glauben beſtimmte
Kreiſe ſchließen müſſen, daß der Stahl-
helm die Angehörigen der KPD. und
SPD., denen bisher die zunationalen Verbänden verſagt war, zum
Eintritt in ſeine Reihen auffordere. aß
dieſen Elementen, die für eine Aufnahme in
den Stahlhelm nie in Frage kamen, der Zu-
tritt zum Stahlhelm nach wie vor ver-
ſagt bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich. Eine
andere Auslegung dieſer orte kann nur
als bös willige Verleumdung und
als Verſuch, einen Keil in die nationale

ront zu treiben, betrachtet und mit aller
Entſchiedenheit zurückgewieſen werden. Die
obige Aufforderung wendet ſich nur an alle
diejenigen, denen auf Grund ihrer
Dienſtſtellung und durch den Druck
ihrer vorgeſetzten Behörden die Zugehörig-
keit zum Stahlhelm bisher verſagt geblieben
iſt. Zwiſchen Beitrittserklärung und Auf-
nahme liegt eine ſechsmonatige Prüfungs-
zeit. Außerdem muß jeder Aufzunehmende
zwei einwandfreie Bürgen ſtellen, die ihn
als nationalen Mann kennen. Der Stahl-
helm als Bund der Frontſoldaten bedarf von
keiner Seite einer Belehrung über den Be
griff „national“.

gen zwei Beobachter dieſer Bewegung hinzu
zuziehen abgelehnt hat, erläßt Piarre-

inigungswerk.

Hoſſenfelder namens der Reichsleitung
der Glaubensbewegung deutſche Chriſten
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:

Ohne unſere Glaubensbewegung bleibt
die Neuorönung der Kirche ein Projekt in
der Schublade. Die kirchlichen Fragen in
Deutſchland können nicht ohne und noch
weniger gegen das erwachte Volk gelöſt
werden. Die Glaubensbewegung deutſche
Chriſten ſteht in Lehre und Verkündung
zum Bekenntnis der Väter luthe-
riſcher und reformierter Prägung. Die
Glaubensbewegung wird aber nie und nim-
mer zulaſſen, daß das Kirchenvolk mit dem
theologiſchen Streit vergangener Jahr-
hunderte „um die reine Lehre“ oder mit den
Verirrungen unbibliſcher Romantik unſerer
Tage belaſtet wird. Wir wollen nicht, daß
die Kirche mit ihren Behörden und Aemtern
ſo tut, als könne ſie ſich dem Schick-
ſal ihres Volkes entziehen.Deutſche Volks- und Glaubensgenoſſen! Die
Stunde iſt da, dem herrlichen Reiche Adolf
Hitlers die Kirche des Evangeliums
zu geben die das deutſche Volk geliebt
hat und vom deutſchen Volk geliebt wird.
Gott ſegne unſeren Kampf!“

Geſuch an der Bitiſchriſtenlinde.
Der Bürgermeiſter Stephan aus Oſter-

holz-Scharmbeck, der am 6. März ſeines
Amtes enthoben worden war, legte an der
alten Bittſchriftenlinde in Pots-dam ein Geſuch um Prüfung ſeiner Ent-
laſſung nieder. Da er glaubte, auf dem Jn-
ſtanzenwege nicht weiterzukommen, wählte er
den Geburtstag des Reichskanzlers, um
ſeinem Herzenswunſch durch eine außerge-
wöhnliche Maßnahme Gehör zu verſchaffen.
Das Geſuch wurde von SA.-Leuten von der
Bittſchriftenlinde aufgenommen, die ver-
ſprachen, es auf dem Dienſtwege an den
Reichskanzler weiterzuleiten.

tung und Nation mit dieſem Stück erwieſen
und damit zugleich den Weg gezeigt zum
neuen deutſchen Drama.

Die halliſche Aufführung unter der Regie
von Willy Dietrich zeigte hervorragende
Leiſtungen aller Mitwirkenden. Otto Grieß,
ſchon äußerlich dem Bild des Helden glei-
chend, von ſoldatiſch ſtraffer Haltung, ſpar-
ſam mit Geſten, gab den Schlageter ſchlicht
und ohne Pathos, voll Jnnigkeit und Wärme
in den Szenen mit ſeiner Verlobten, mit den
Kameraden, klar und beſtimmt zu leiden-
ſchaftlichem Schwung ſich ſteigernd in der
großen entſcheidenden Szene mit dem Gene-
ral, den Eugen Eiſenlohr, ebenfalls
Soldat von Kopf bis Fuß, mit blutvollemLeben erfüllte, vom erſten bis zum letzten
Wort in ſtiller Zurückhaltung, von innerer
Bewegung getragen. Robert Jungk als
Regierungspräſident, zunächſt faſt bedenklich
nahe die Grenzen des Komiſchen ſtreifend,
erhob ſich zum Schluß des zweiten Aktes und
vor allem im letzten zu erſchütternder Höhe,
eine Leiſtung, die höchſte Beachtung verdient.
Prachtvolle Kerle die Kameraden Schlageters,
hervorſtechend Hans Alva als Uebernitz,
Wolf Lieber als Auguſt Schneider, Robert
Loſſen, der „Nur-Soldat“, großartig als
Gegenſpieler im erſten Akt. Jn kleineren
Rollen Harald von Anderten, Werner
Zeugner, Otto Buſch und Gerhard
Walther. Einen Parteibonzen, „Mitglied
des hohen Hauſes“, ſtellte überzeugend Fritz
Henſel dar, Rudolf Maſſias war ein
treuer Burſche, Otto Tiedemann ein
Kriminalwachtmeiſter. Gabriele Schneider
geſtaltete eine Alexandra von hoher tragiſcher
Wirkung, vornehmlich im vorletzten Bild,
Vilma Dülfer und Alfred Haller gaben
ergretfend das Elternpaar des zu 20fähriger
Zwangsarbeit verurteilten Sohnes.

eter Krauſen hatte das Bühnenbild
geſchaffen, das fich tm einfachen Rahmen hielt
und in der viſionär Schlußſzene
einen ergreifenden Abſchluß des Dramas bot.

zum SchlußEs gab keine laute Beifalls-

Verſchärfter gtrafvollzug.

Keine falſchen Humanitätsgedanken,
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſtmitteilt, hat der Kommiſſar be Reiches für

das preußiſche Juſtizminiſterium, Landtags
präſident Kerrl, eine Reihe von Maß
nahmen eingeleitet, die darauf abzielen, den
Strafvollzug zu einer ernſten undwirkſamen Saft e im Kampfe gegen das
Verbrechertum zu geſtalten Gegen-über einer aus falſchen Humanitätsgedanken
geborenen verſtiegenen Jdeologie, die oft zu
Verweichlichung und Nachgiebigkeit egen
über den Gefangenen führte, wird der trafvollzug mit Lnlſchiedener Straffheit, mit Ge
rechtigkeit, Ernſt und Feſtigkeit durchgeführt
werden. Die Stellung des Anſtalts-
leiters ſoll geſtärkt, die Beamten
gegen unberechtigte Angriffe geſchützt
werden. Damit in Verbindung ſteht die Be
ſeitigung entbehrlichen und praktiſch wert
loſen Schreibwerks ſowie eine Aende-
rung des Beſchwerdeweſens, das die unbe
gründete Beſchwerdeſucht eindämmt. Die
Verordnung vom 7 Juni 1929 über den
Strafvollzug in Stufen, die ſich in der prak-
tiſchen Handhabung nicht bewährt hat, wird,
nachdem bereits die Ausgangsanſtalt in
Cottbus aufgehoben iſt, eine Aenderung er
fahren, die ſich auf die nüchternen tatſächlichen
Erfahrungen der Prawxis gründet
und als Leitgedanken des Strafvollzugs
energiſch die Notwendigkeit betont, den Ge-
fangenen mit dem ganzen Einſatz ſeiner
Willenskräfte im Sinne perſönlicher Verant-
wortung und unbedingter Pflichterfüllung
gegenüber den Volks-aemeinſchaft zu erziehen.

Forderungen der

Die R55AP.-Führertagung.
Kamnf um den deutſchen Arbeiter.

Die große Führertagung der NSDAP.
begann am Freitagvormittag in München
mit einer Tagung der Gauleiter. Die Be
ratungen befaßten ſich vor allem mit orga-
niſatoriſchen Einzelfragen undmit den gewaltigen Aufgaben, die durch den
Sieg der natignalen Bewegung der Partei
geſtellt worden ſind.

Am Nachmittag fand eine große Tagung
der Landes- und Gauobleute der
national ſozialiſtiſchen Betriebszellenorgant
ſation ſtatt, in deren Mittelpunkt eine An
ſprache des Stabsleiters Dr. Le y
ſtand. Der Nationalſozialismus habe es ſich
in der ganzen Zeit ſeines Kampfes zur Auf
gabe geſtellt, den deutſchen Arbeiter,
der durch das Gift des Marxismus der Na
tion entfremdet worden war, wieder zum
Volk zurückzuführen.

Gleichſchallung der Technit.

Gottfried Feder Präſident des Reichsbundes.
Die Bereinigung der Verbände im Sinne

der nationalen Revolution führte jetzt auch
zu der vielfach geforderten Umbeſetzung
innerhalb der techniſchen Berufs-
ſt n de. Profeſſor Dr. Jng. Fritz Gerten-
berg, der Vorſitzende des Reichsbundes
deutſcher Technik (Spitzenorganiſation aller
techniſchen Verbände) hat ſein Amt nieder
gelegt. Sein Nachfolger wurde auf einſtim
migen Vorſtandsbeſchluß hin der Vorſitzende
der Unterkommiſſion 3 B der politiſchen Zen
tralkommiſſion der NSDAP., Dipl.-Jng.
Gottfried Feder, M. d. R. Neben der Ent
fernung aller volks- und ſtammesfremden
Elemente ans der deutſchen Technik, ſieht
Gottfried Feder ſeine Hauptaufgabe im rich-
tigen Einſatz der Technik zum Wohl des
Volksganzen.

27jährige Jn-Jm Ortlergebtet iſt der e JBerlingenieur Rudolf Rolfert aus
tödlich abgeſtürzt.
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äußerung. Man ging nach Hauſe im Bewußt
ſein, eine erhebende Feierſtunde im Theater

erlebt zu haben. mer.Semeſterbeginun an Kunſt- und Muſikſchulen.
Der Kommiſſar des Reiches für das

preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, Ruſt, hat angeord-
net, daß an ſämtlichen preußiſchen Kunſt- und
Muſikhochſchulen und Akademien das neue
Semeſter am 1. Mai beginnt.
Profeſſor Leſſing amtsenthoben.

Der Kommiſſar des Reiches für das
preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung, Ruſt, hat angeordnet, daß
der dem Profeſſor Leſſing an der
Techniſchen Hochſchule in Hannover er-
teilte Forſchungsauftrag zurückgezogen wird.
Beſſerung im Befinden d'Annungzios.

Das Befinden Gabriele d'Annunzios hat
zwar in der letzten Woche
Anlaß gegeben. Die im Auslande verbreiteten
Gerüchte von ſeinem Tode ſind falſch.

Städtiſche Bühnen Halle.
Heute, Sonnabend, 20 Uhr „Don Carlos“;

Sonntag 19/2 Uhr „Wiener Blut“; Montag
„Don Tarlos“; Dienstag „Fidelio“ mit
Margarete Fiege als Gaſt; Mittwoch,
dem 26. April, 20 Uhr V. Sinſonie-
konzert des verſtärkten Stadttheater-
orcheſters, Dirigent: Johannes Schüler;
Soliſtin: Meta Hagedorn, die ſich nach ihren
großen Erfolgen unter Furtwängler, Wein-
gartner und Mengelberg erſtmalig dem halli-
ſchen Publikum vorſtellen wird (Klavier);
Donnerstag „Don Carlos“; Freitag „Ma-
orität entſcheidet; Sonnabend, dem 29. April,

Uhr „Schlageter“; Sonntag, dem 30. April,16 Uhr „Die vier Musketiere“ (Sondervor-
ftellungl), 19 Uhr „Der Königslenttant“,
Operette von Fred Raymond.

Thalia- Theater. Sonntgg, dem 23. April,
20 Uhr „Majforität entſcheidet“.

zu Beſorgniſſen
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Roman nach dem Schicksal des COLONEL FAWVCETT. Von Tex Hardine.
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(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Lieder aus
Jimmy erwibert mir dies und jenes. Und
ich halte ihn am Reden, ſolange der Jndianer
ſeine blutige Mahlzeit hält.

Es iſt ſeltſam: Mitunter verſtummen die
rommeln rings um uns und ſetzen dann,

wie auf ein gemeinſames Zeichen, wieder ein.
Ich liege auf dem Rücken und ſehe zum

geſtirnten Himmel empor. Ob wohl die
Sterne die Zeichen der Indianer ſind? Jch
meine: Hören ſie mit ihrer Trommelei auf,
wenn ein beſtimmter Stern verſchwindet, und
fangen ſie wieder an, wenn ein andres Stern-
ild am Horizont aufſteigt? Jetzt ſchwin-

gen die dunklen und hellen Töne wieder aus
den Wäldern hoch.

„Hör mal“, ſagt Jim. „Ob die uns über-
fallen wollen

„Jch glaube nicht“, antworte ich. „Sie
werden ſich wohl ſignaliſieren, daß wir einen
von ihnen geraubt haben. Sie werden ſich doch
erſt darüber verſtändigen, was das für ein
merkwürdiger Rieſenvogel iſt, der da plötzlich
herabſtieg, um einen von ihnen zu ſtehlen.
Wir haben ihn doch genommen, wie der Adler
das Lämmchen!“

Unſer Mann iſt fertig mit ſeiner Mahl-
zeit. Wir brennen unfre Pfeifen an und
ſchüren das Lagerfeuer. Unſer Platz iſt hell
erleuchtet. Jch packe den Jndio ans Bein
und deute mit der freien Hand auf mich. Jch
möchte ihm klarmachen, daß ich mich mit ihm
unterhalten will. Sowie ich meine Hand nach
ihm ausſtrecke, beginnt er wieder auf ſeine
irrſinnige Weiſe mit den Augen zu rollen;
aber er muß doch wohl merken, daß ich ihm
nichts tun will, denn endlich hält er die Augen
ſtill und blickt mich aufmerkſam an. Es iſt
ein kluger Blick. Sein Auge iſt nicht anders
als das Auge manches Tieres.
Ich fahre mir ein paarmal mit der Hand
über mein Geſicht. Das ſoll heißen „Weißer
Mann“. Dann ſtehe ich auf und zeige ihm
meine Bruſt, wie klein er iſt, und lege mir
die Hand auf den Kopf, um ihm anzudeuten,
wieviel größer ich bin. Er iſt ein kleiner
Mann, und ich bin ein großer Mann. Hat er
mich verſtanden? Jch fahre mir wieder mit
der Hand übers Geſicht und hebe jetzt einen
Finger, jetzt den zweiten und dann den
dritten. Jch will ſagen: „Drei große weiße
Männer.“ Ich deute mehrmals mit der Hand
nach dem Mond und zeige dann nach Süden.

Der Jndio ſtiert mich teilnahmslos an.
Jch mache ihm alles noch einmal vor und
baue meine Zeichenſprache weiter aus. Jch
zwirble mir mit der Hand am Kinn herum
und hebe dabei einen Finger. Das ſoll heißen:
„Ein großer weißer Mann mit Bart.“ Faw-
cett hat einen Bart getragen. Jch deute mit
der einen Hand auf den Mond und ſpreche
dabei immer wieder die Zahl „Eins“ aus.
Jch will ihm erklären: Vor vielen, vielen
Monden iſt der große, weiße, bärtige Mann
aus dem Süden gekommen. Er verſteht mich
nicht Jn meinem Eifer rede ich auf ihnein Jch verſuche es mit Portugieſiſch, Spa-
niſch, Franzöſiſch, Engliſch. Er ſchweigt
Endlich rede ich in meiner Verzweiflung
deutſch mit ihm. Meine Mutterſprache iſt ihm
ebenſo unverſtändlich wie alle anderen
Auf einmal muß ich lachen, weil Jimmny lacht.
Ich habe in meiner Aufregung auf deutſch
zu dem Jndio geſagt: „Menſch, Männeken
verſtehn Sie mich denn nicht

„Laß doch den Mann zufrieden!“ rät
Jimmy.
Die Trommeln hallen immer noch durch

die Nacht. Als ob eine Maſchine die Töne
erzeuge, ſo gleichmäßig und teilnahmslos
ſchweben ſie durch die Dunkelheit und ver
hallen über uns, hinter uns, vor uns, um uns.

Jimmy iſt aufgeſprungen. „VerfluchtesFieberneſt!“ ſchreit er. „Verdammte an
Wollt ihr nicht endlich aufhören
„Bam dong tam tam dongbam!“ Die Trommeln kümmern ſich nicht um

Jimmnus Zorn. Irgendwo, weit in den Wäl-
dern, ſtehen jetzt die Indianer und ſchlagen
mit den Gummiknüppeln auf die hohlen
Baumſtämme, die ihnen als Trommeln
dienen. Sie hören dabei nichts als den Ton
der anderen Trommeln, die ihnen Antwort
geben.

Wir müſſen noch eine Buttel Whisky in
unſrer Hütte haben und eine Flaſche Kog-

der Heimat.
nak. Jimmy nimmt den Whisky, ich nehme
den Kognak. Wir müſſen uns betrinken
ſonſt macht dieſe Nacht uns verrückt

Ueber uns kreiſt das Spiel der Sterne.
Jch habe eines der Blasrohre des Jndianers
auf den Knien. Die Pfeile habe ich mit dem
Kopf nach unten in den Sand geſteckt. Sie
werden giftig ſein. Das Blasrohr iſt zwei
Meter lang und fünf Zentimeter dick; in
ſeiner Mitte geht ein Kanal von einem
Zentimeter Dicke hindurch. Die Konſtruk-
tion iſt bewundernswürdig präzis. DasRohr iſt aus zwei Teilen zuſammengeſetzt,
aus zwei harten Holzteilen. Beide Teile
ſind in der Mitte ausgekerbt, ſo daß ſie, zu
ſammengeſetzt, eine Röhre ergeben. Dieſe
Röhre iſt mit Palmenfaſern umwickelt und
dann mit Gummi getränkt. Ueber der
Gummiſchicht liegt eine zweite Faſerſchicht
und dann wieder eine Gummiſchicht. Der
Kanal der Röhre iſt ſpiegelblankausgeſchliffen,
vielleicht mit einem Lederlappen und mit
Sanöd. Das Schönſte an dem Blasrohr iſt
das Mundòöſtück. Es muß genan auf die Lip-
pen unſeres Jndianers paſſen, denn es zeigt
ganz individuelle Linien. Das Munodſtück
muß ſo genau ſitzen, denn zwiſchen dem
Munoſtück und der Lippe darf nicht ein Atom
Luft ſein. Die Pfeile ſind ſo dick und ſo
lang wie Bleiſtifte. Oben iſt ein Hühner-
knochen befeſtigt und unten zarte Flaum-
feöern.

Jch war vor Jahren einmal am Benni-
Rio. Damals hat mir ein indianiſcher
Kräutermann erzählt, daß es ein Gegenmit-
tel gegen das Pfeilgift der Jndianer gäbe.
Man müſſe ſieben verſchiedene Kräuter neh-
men, ſie zerkauen und den Saft auf die
Wunde ſpucken. Aber wie hießen die Kräu-
ter bloß Ob unſer Serum aus dem
Schlangeninſtitut von Sao Paulvo ebenfalls
dagegen hilft? Jch will morgen früh auf
alle Fälle losgehen und ſieben verſchiedene
Kräuter ſuchen. Jch bilde mir ein, der
Mann vom Benni-Rio habe geſagt, es ſei
einerlei, was für Kräuter es wären; es
müßten eben nur ſieben verſchiedene ſein

Der Kognak tut mir gut. Jimmny iſt
auch ganz fröhlich geworden. Wir haben
gerade wieder eine Trommelpauſe. Ob wohl
die Jndianer ſchon an den Ufern rechts und
links von unſrer Jnſel ſind

Jimmy hat eine unſerer Maſchinen
piſtolen aus der Kiſte in der Hütte geholt.
Jch halte mein Blasrohr auf den Knien und
er die Maſchinenpiſtole. Die Trommelei
will gar nicht wieder beginnen. Jch ſuche
den Horizont ab, ob nicht ein neuer Stern
komme. Alles bleibt ſtill.

Plötzlich hebt Jimmy in der Stille zu

ſingen an. Er macht mit dem Mund eine
Ucaleli nach, und dann ſingt er ein Neger-
lied aus ſeiner virginiſchen Heimat. Er hat
eine ſehr melodiſche Stimme, und es gelingt
ihm ſogar, wie eine Frau zu ſingen. Jſt er
ſchon betrunken? Oder ſchnappt er über?

Ganz hoch und hell ſetzt ſeine Stimme
ein. Es iſt ein Klagegeſang:

„Jch weiß nicht, warum ich weine
Und warum das Herz mir bricht.
Ich bin nicht mehr die deine,
Doch das iſt ſo bitter nicht!“

Aus den Wäldern von drüben hallt das
Echo: „Doch das iſt ſo bitter nicht!“ Und
mit öem Echo fängt die Trommelei wie-
der an.

Jimmny ſingt weiter.
jetzt dunkel und tief:

„Du wirſt mich einmal verlaſſen
Das habe ich gewußt;
Doch als du mich verlaſſen,
Zerriß es mir die Bruſt!“

„Zerriß es mir die Bruſt!“ kommt das
Echo aus dem ſchwarzen Wald. Um uns
flattern die betrunkenen Vampire; der
Mond iſt blaß geworden, und die Trommeln

Seine Stimme iſt

zogen ſingt Jimmy das Lied der Negerin zu
Ende:

„Eines Tages bricht auch öir das Herz
im Leib

Lache nicht zu laut über mich!
Eines Tages biſt auch du nur Zeitvertreib,

Warum alſo ſoll ich weinen über dich?“
h Als das Lies verhallt, liegen die Ufer

ſtill.
Jch muß an Rio denken, wo ſie jetztTango tanzen und eisgekühlten Whisky

trinken und wo jetzt eine richtige Uealeli
ſpielt.

Unſer Gefangener ſieht Jimmy mit gro-
ßen Augen an. Berührt ihn das Lied? Jch
ziehe ihn am Fuß, und ſchon beginnen ſeine
Augen wieder zu rollen. Es iſt zu lang-
weilig mit dem Kerl!

Jimmy kippt Whisky und ſingt das Lied
von der Marine, darin es heißt, daß man
nur ein armer Hund ſei und niemals reich
werde.

Jch kriege jetzt auch Luſt, zu ſingen, denn
man hört die Trommeln nicht dabei. Jchſinge das Lied, das der Heizer-Moſes ſingt,
der kleine Schiffsjunge, der dem Heizer die
Kohlen ſchütten muß. „Nur ön allein biſt
meine Freude ſinge ich und denke dabei
an die Ziehharmonikamuſik auf dem Schiff,
und wie ſie mich verprügelt haben als
Jungen, und daß ich ganz gern wieder bei
den ſchönen Frauen in Ripo ſäße

Ich halte den Blick feſt auf den Horizont
gerichtet. Da hinten lichtet ſich das fahle
Blau. Siehe da: Meine Ahnung beſtätigt

Wirtſchaftstagung der Jnte r parlamentariſchen Union.
Muſſolini hält die Eröffnungsrede. Hinten ſitzend (von links nach rechts): Reichsminiſter

Göring 00), Leredu (Frankreich), Sandeman (England) und Euyemura (Japan).

hallen durch das fahle Licht. Ganz langge-

Copytight 1933 by Otto Klement, Berlin NW T.

Geheimrat Planck 75 Jahre alt.
Der Präſident der Kaiſer-Wilhelm-Geſe

ſchaft, der weltberühmte deutſche Phyſiker, der
im Jahre 1919 als Schöpfer der „Quanten-
Thevrie“ den Nobelpreis erhielt, begeht am

23. April ſeinen 75. Geburtstag.

ſich! Jm Oſten ſchwebt langſam das Stern
bild der Sieben Jungfrauen hoch. Es war
mir, wenn ich im Urwald war, immer be
deutungsvoll erſchienen, dieſes Morgen
geſtirn. Als es über dem ſchwarzen Rand
der Wälder ſteht, hört die Trommelei mit
einem Schlage auf. Jch fühle, daß ſie nicht
wieder beginnen wird. Die Sieben Jung-
frauen waren das Signal, daß der Morgen
nicht mehr fern iſt und daß jetzt der Tag be-
ginnt, an dem die Trommeln zu ſchweigen
und die Männer zu reden haben

Es fröſtelt mich. Der viele Kognak hat
mich nicht betrunken gemacht, nur matt. Jch
humple zum Fluß hinunter. Der Rio Morto
ſcheint kochendes Waſſer zu führen. Aber es
iſt nur der Nebel, der das Waſſer ſo brodeln
läßt. Grau und grün taucht aus den Nebeln
drüben der Wald hoch. Eine erſte Vogel-
ſtimme ſingt.

Wir hängen unſere Teekeſſel übers Feuer.
„Komm, Jimmy!“ ſage ich. „Wir wollen
baden gehen!“

Wir ziehen uns aus und gehen bis zu den
Hüften ins Waſſer. Weiter können wir uns
nicht wagen. Es iſt nicht nur wegen der
Pirayas, der kleinen Fiſche mit dem furcht
baren Gebiß. Wir fürchten auch die Rieſen-
ſchlangen. Vor ein paar Tagen haben wir
zugeſehen, wie eine Anakonda aus dem
Waſſer hochſchoß, auf einen Tapir zu, der im
ſeichten Waſſer ſoff. Es war ſchauerlich, den
Kampf der zwei großen Tiere mitanzuſehen
Die Anakonda hatte ſich auf ihn geworfen
ihn umſchlungen und rollte dann in dem
ſeichten Waſſer mit ihm herum, bis der Tapir
grunzend ertrank.

Wir ſtehen, vor Kälte bebend, im Waſſer
und ſehen, wie über der grünen, glitzernden
Wand des Waldes die kreisrunde Sonne
emporſteigt. Wie wird dieſer Tag enden?

Wir trinken unſern Tee. Ueber uns
lärmen Papageienſchwärme; die Flamingos
ſtehen im Waſſer; Reiher, graue und weiße,
ziehen ihre Kreiſe. Alles iſt wie an jedem
anderen Morgen.

Unſer Jndianer liegt nahe beim Feuer.
Er hat den Kopf erhoben und ſchaut über
den Fluß. Jetzt ſtößt er einen gurgelnden
Laut aus.

Jch drehe mich um. Auf der Höhe des
Fluſſes, ganz hinten, am nördlichen Hori-
zont, ſteht ein Kanu. Kommen ſie ſchon ſo
früh?

Jimmn läuft in die Hütte und kommt mit
einem Feloöſtecher zurück. Er preßt das Glas
an die Augen und muſtert den Fluß. Die
Muskeln in ſeinem Geſicht zucken nervös;
ſeine roten Bartſtoppeln leuchten in der
Sonne. Er ſagt kein Wort.

Jch muß ihm das Glas wegnehmen.
halte es nicht länger aus. Ueber die
ſpiegelnden, flimmernden Kanten des
Fluſſes zieht eine ganze Kette von Kanus.
Aus den Booten flimmert und gleißt es rot,
ſilbern, golden. Man kann nicht unter-
ſcheiden, woher das Blitzen und Flimmern
kommt. Wir ſchätzen die Entfernung ab. Es
muß mindeſtens noch zwei Stunden dauern,
bis die Boote auf der Höhe unſrer Jnſel
ſind.

ſDoutfokbirug folgt.

vreiſe Geſucht Küchenrezepte für ein f
1200. Bioeitin-Kraftmahl!

Biocitin iſt bekanntlich keine Medizin, die man eirmimmt, es iſt Nervenſpeiſe, die
man zu ſich nimmt, um mehr Kräfte, mehr Leiſtungsfähigkeit und jugendliche Friſche bis
ins Alter hinein zu erhalten. Biocitin ſchiebt das Altern hinaus; das Ausſehen verjüngt
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sonnabend, den 22. April 1933

Nus Merſeburg.
Unſer Glaube iſt der Sieg

zum Sonntag Quafimodogeniti.
1. Johannis 5, 4: Unſer Glaube iſt der

Sieg, der die Welt überwunden hat.
Dieſes mächtige Wort leuchtet in goldenen

Buchſtaben am Dom in Berlin; es ſollte alſo
eine Art Loſungswort für das deutſch-
chriſtliche Volk ſein. Denn der wird alle-
mal Sieger bleiben, der den ſtärkſten Glau-
ben hat! Als Martin Luther, trotz Acht
und Bann, furchtlos und mutig die Wart-
burg verließ und ſein Kurfürſt ihn auf die
Gefahren dieſes Wagniſſes hinwies, ſchrieber jenen herrlichen hochgemuten Brief in
dem es heißt: „Jch halt, ich wollt Ew. Kurf.
Gnaden mehr ſchützen, denn ſie mich ſchützen
könnte Wer am meiſten glaubt, der
wird hier am meiſten ſchützen. ieweil ich
denn nun ſpüre, daß Ew. Kurf. Gnaden noch
gar ſchwach iſt im Glauben, kann ich in kei-
nerlei Wege Ew. Kurf. Gnaden für den
an anſehen, der mich ſchützen oder retten
önnte“.

Das ſchreibt der deutſche Reformator,
den Unwiſſende und Boshafte als einen
„Fürſtenknecht“ bezeichnet haben Er
war ein Knecht Gottes, ein „freier Herr
und. König aller Dinge“, eben durch den
Glauben, und deshalb furchtlos und treu.
Alle Dinge ſind möglich dem, der da glaubt.
Und ein wahrhaft gläubiger Menſch wird
auch bleibende Werte ſchaffen. Ein Un-
gläubiger iſt allemal unfruchtbar und des-
halb nur ein Hemmnis.

So hat auch Goethe betont, daß die Epochen
des Glaubens fruchtbare und geſegnete Zei-
ten für die Menſchheit geweſen ſind. Jmmer
wieder ſind in einer Welt des Zweifelns, des
Kritiſierens, der Gleichgültigkeit und Reſig-
nation Menſchen des Glaubens aufgeſtanden,
die es mit dem lebendigen Gott wagten und
die ihr Volk, ja die Menſchheit emporriſſen
aus Stumpfſinn und Verzagtheit und ihnen
neue Hoffnung gaben und ein würdiges Ziel
zeigten. Ein Menſch des Glaubens iſt ſeiner
Sache gewiß Johannes ſagt: „Unſer
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwun-
den hat!“ Denn er weiß, daß ſeine Sache
Gottes Sache iſt.

Wer aber zweifelt, der iſt gleichwie die
Meereswoge, die vom Winde hin und her
getrieben wird. Solcher Menſch denke nur
nicht, daß er etwas Erſprießliches und Blei-
bendes ausrichten werde.

Heil uns, daß wir in unſern Tagen wie-
der Männer des Glaubens am Werke
ſehen, die das Volk durch die Kraft ihrer
Ueberzeugung, ihres Vertrauens mit ſich
reißen. Der Glaube kann wirklich Berge
verſetzen, das heißt: das nach menſchlichem
Ermeſſen Unmögliche zuſtandebringen
alle Dinge ſind möglich dem, der da glaubt!

Wer iſt ein Mann?
Wer glauben kann,
ſnbrünſtig. wahr undg frei;
denn dieſe Wehr bricht nimmermehr,
ie bricht kein Menſch entzwei.

Kurszeltel der Hausfran.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde der

erſte Spargel zum Preiſe von 60 Pfen-
nig für das halbe Pfund angeboten. Weiter
koſteten: Lanöbutter 58--65; Eier 8; Käſe 10,
12; Quark 20, 25; Rhabarber 2 Pfd. 25; Ra-
dieschen 10; Schnittlauch 5; Rapünzchen

Pf. 10-12; Zitronen 3 Stück 10;
Zwiebeln 10; Salat 10, 15; Sellerie 10; Kar-
toffeln Pfund 3: Spinat 7; Rotkohl 15: Wir-
fing 15; Weißkohl 10; Blumenkohl 30:
Tomaten 45, 50; Fiſche: Bücklinge 4—-5;
Fleckheringe Pfö. 50; Sprotten K Pfd. 15;
Korbbſicklinge 10 Stück 45; Rotbarſch 50;
Schellfiſch 50: Silberlachs 50: Gewürzgurken
Pfd. 35; Neue Gurken 55, 60.

Unker der ſilbernen Nyrte.

Morgen feiert der in weiten Kreiſen be
kannt und beliebte Provinzialſtraßenmeiſter
Wilhelm Boche mit ſeiner efrau Anna
r Schröter, wohnhaft Weißenfelſer Straße
09, ſein 25jähriges Ehejubiläum. Wir gra-

tulieren dem Jubelpaar.

Am heutigen Sonnabend feiert das Ehe
paar Oskar Zimmermann ebenfalls das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Auch dieſem Jubelpaar
wünſchen wir alles Gute für die nächſten 25

re.

Alkersjubilar.
Am heutigen Tage begeht der Schneider

meiſter Auguſt Schliephak, Teichſtraße 37,
in voller Rüſtigkeit ſeinen 71. Geburtstag.
Dem Megjſſter auch unſeren Glückwunſch.

Briefkäſten werden renoviert.

In den letzten Tagen ſind an einigen Poſt-
briefkäſten die Angabetafeln der Leerungszeiten
wegen Reparaturen entfernt worden. Bei
e Abſendern von Poſtſachen ſind da
durch Zweifel über die Leerung der Briefkäſten
entſtanden. Zur Klarſtellung ſei geſagt, daß
die Poſtbrieftäften pünktlich und ordnungs mäßig
geleert werden und die Reparaturarbeiten an
d Käſten keine Außerbetriebſetzung be

euten.
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Der Verein für Freiwilligen Arbeitsdienſt im
Regierungsbezirk Merſeburg e. V. hat unterSinne Landtagsabgeordneten Karl Si-
mon Merſeburg in dieſen Tagen ſeine Tä
tigkeit gufgewommen. Seit dem Geburtstage
des Reichskanzlers Adolf Hitler flattert auf
dem Gebäude der Geſchäftsſtelle für den Re
ierungsbezirk Merſeburg in der WeißenfelſerEtrabe die neue Jigg des Arbeitsdienſtes,

verſinnbildlicht durch zwei in Schwarz gehaltene
Aehren und einem Spaten auf rundem weißen
Feld und votem Untergrund. Emſig iſt das
Stammperſonal bereits an der Arbeit, um
gr Vorbereitungen für den Arbeitsdienſt zu

effen.
Bei allen Gemeindeverwaltungen liegen be
reits die Meldeliſten vor, in die ſich jeder
junge Mann im Alter von 18 bis 25 Jahren
ſoweit er nicht gebrechlich iſt, einzeichnen
kann.

Der Verein übernimmt bis zur endgültigenEinführung der Arbeltediemtp ſicht alle Auf
gaben des Reiches. Die Richtlinien ſind in
einem umfangreichen Werk: „Der deutſche
Arbeitsdienſt“ von Stellrecht feſtgelegt.
Die Freiwilligen werden unter Anrechnung
der bereits abgeleiſteten Dienſtzeit in die
Arbeitsdienſtpflicht überwommen. Die Dienſt-
zeit dauert zwei Jahre und wird der-
geſtalt durchgeführt, daß in jedem Jahre im
Herbſt ein neuer Jahrgang h wird,
ſodaß ſtändig ein Heer von 1 100 0090 Reichs
arbeitern unter „Arbeitswaffen“ ſteht. Für
die Einziehung bommen die Jahrgänge der
19 bis 21-jährigen in Frage. Der ideale Ge
danke, der dem Arbeitsdienſt zu Grunde liegt,
iſt der, dem deutſchen Arbeiter ſeine Ehre
wiederzugeben, e wie Friedrich der
Große dem Soldaten ſeine Ehre wiedergab.
Durch den dreißigjährigen Kieg war das
damalige Soldarentum, die Landsknechte, in
den Ruf der Mavodeure gekommen, und kein
Bürger Pte ſich mit den Landsknechten an
einen Tiſch. Jn eine ähnliche Lage war leider
der deutſche Arbeiter gekommen;

Der Nationalſozialismus will hier Abhilfe
ſchaffen und durch die allgemeine gleiche
Dienſtleiſtung aller jungen Deutſchen der
deutſchen Arbeit wieder zu Anſehen ver
helfen.

Die Ableiſtung der Dienſtpflicht verbürgt das
Staatsbürgerrecht. Wer ſich der Pflicht ent-
zieht, verliert den Anſpruch auf das Staats

Auf dem Wege zur Arbeitsdienſtpflicht
Der Verein für freiwilligen Arbeilsdienſt nimmt ſeine Tätigkeit auf.

bürgerrecht. Fremdraſſige und Ausländer wer
den davon ausgeſchloſſen. Sie werden durch
eine beſondere Steuer zur Finanzie-
rung des Arbeitsdienſtes beizutragen haben.
Die Einziehung iſt abſichtlich in den Herbſt

um die jungen Menſchen durch die
intermonate zu kräftigen und ſie durch Er-

teilung von ſtaatspolitiſchem Unterricht in die
Staatsbürgerrechte W Jm Frühjahr
de ginn dann die praktiſche Arbeit. Die letzte
und höchſte Aufgabe iſt die Erziehung zum
ganzen Menſchen, der bei ſeiner Entlaſſung
als innerlich und körperlich geiräftigter Mann
die Aufgaben des Lebens mit vollem Ver-
antwortungsbewußtſein in Angriff nehmen kann

Die Gliederung des Arbeitsdienſtes wird
der unſerer früheren Armee entſprechen.

Sie wird folgendermaßen ausſehen: Der Frei-
willige (ſpäter Reichsarbeiter), der Vormann
(entſpricht dem Gefreiten), der Truppführer
(Untevo fizier), der Oberkruppfülh rer (Sergeant)
der Feldmeiſter (Zugführer), der Verwalter
(Feldwebel), der Abteilungsführer und der
Lagermeiſter. Daneben ſind die Aemter eines
Quartiermeiſters, eines Zeugmeiſters, eines
Heilgehilfen und eines Sportwartes zu be-
etzen. Ein Lager umfaßt mit allem Per-

ſonal 216 Mann. Für den geſamten Regie
rungsbezirk Merſeburg würde bei normaler Be
ſetzung ein Heer von 35 00) Mann in Fra e
kommen. Für die Geſchäftswelt der Lager
umgebung werden ſich große wirtſchaftliche Vor
teile ergeben, weil die Lagerbedürfniſſe aus
nächſter Nähe gedeckt werden ſollen.

Die nächſtliegenden Arbeiten ſind ihrer Be
deutung nach folgende:

Entwäſſerung weiter Gebietsteile,
400 000 Mann angeſetzt werden.

Zur Bewäſſerung werden 150 000 Mann be-
reit ſtehen. Die Bodenmergelung und Moor-
kultur erfordert etwa 15000 Mann; die Oed-
landkultur 22000; der Hochwaſſerſchutz 20 000
die Flurbereinigung 25 000; die Neulandgewin
nung am Meer (Anlandung) vorläufig 8000;
die Siedlung 160 000 und die Forſtwirtſchaft
80 000 Mann. Für den Straßen und Wegebau
wird der Arbeitsdienſt mit 50 000 eintreten,
allerdings nur dort, wo private Kräfte fehlen.
Jmn übrigen werden alle ſachlichen Arbeiten
den entſprechenden Facharbeitern überlaſſen
bleiben. So wird ſich der Arbeitsdienſt
zu einer ſegensreichen Einrichtung für Deutſch
lands Jugend, der damit wieder neuer Lebensmut gegeben wird, auswirken.

wozu

Wer Schupobeamker werden will,

muß nationale Bürgen nachweiſen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der Kommiſſar des Reiches für
das Preußiſche Miniſterium des Jnnern über
die Entgegennahme von Einſtellungsgeſuchen
in die preußiſche Schutzpolizei für die Zukunft
folgendes angeorönet: Bewerber, die ſelbſt
ihre Einſtellung in die Schutzpolizei bean-
tragen, müſſen in ihren Geſuchen zwei
Bürgen namhaft machen, bei denen über
ihre nationale Zuverläſſigkeit Auskunft ein
zuholen iſt. Dieſe Bürger müſſen in den
nationalen Verbänden (SA., SS., Stahl-
helm, Deutſchnationaler Kampfring) Führer-
ſtellen bekleiden. Schlagen die genannten
Verbände Bewerber unmittelbar von ſich aus
für die Einſtellung in die Schutzpolizei vor,
ſo brauchen die Bürgen nicht benannt zu
werden. Den Geſuchen muß jedoch die Befür-
wortung durch eine Perſönlichkeit in Führer-
ſtelle des Verbandes beigefügt ſein. Als
Führerſtellen im Sinne dieſes Runderlaſſes
kommen mindeſtens in Frage: bei SA: Stan-
dartenführer, bei SS: Sturmbannführer, bei
Stahlhelm: Kreisführer, beim Deutſchnatio-
nalen Kampfring: Kampfgemeinſchaftsführer.
Bereits vorliegende Einſtellungsgeſuche, die
dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, ſind den
Bewerbern mit einem entſprechenden Beſcheid
zurückzugeben. Die Bearbeitung iſt erſt dann
vorzunehmen, wenn die fehlenden Unterlagen
beigebracht ſind.

Trinkhallen unker verſchärfter Konlrolle.

Der Reichskommiſſar für das Preußiſche
Jnnenmintſterium fordert in einem Rund-
erlaß an die Polizeibehörden ſchärfere Ueberwachung
des Ausſchanks und des Warenverkaufs (Eß- und
Tabakwaren) in Trinkhallen. Es iſt wiederholt ein
unerlaubter Ausſchank von Flaſchen-
bier feſtgeſtellt worden. Jn allen Fällen, wo ohne
Erlaubnis alkoholhaltige Getränke ausgeſchenkt wer
den, ſoll in Zukunft unnachſichtlich die Konzeſſion
entzogen werden.

Dienſt in der Gemeinde und Dienſt am Volk

Aufruf der Evangeliſchen Frauenhilfe.
Der Reichsverband der Evangeli-

ſchen Frauenhilfe wendet ſich mit folgendem
Aufruf an die ihm angeſchloſſenen Mit-
glieder und Untergruppen: „Wir ſtehen in
einer großen Stunde. Das Bewußtſein
deutſchen Volkstums iſt neu erwacht. Wir
begrüßen die Stunde und bitten
Gott, daß Er ſie ſegne zum Heil für unſer
Volk. Doppelt ernſt iſt uns jetzt die Auf-
gabe, in ſolcher Stunde mit Wort und Tat
unſerem Volke das Evangelium zu bezeugen.
Es iſt unſerer Kirche durch die Reformation
als Gabe und Aufgabe anvertraut. Nach
ihrer Gründung und ihrem Programm iſt
die Evangeltſche Frauenhilfe Organ der
kirchlichen Gemeinde und ſtellt die evan-
geliſche Frau in den Dienſt der Kirche
und damit zugleich in den Dienſt unſeres
deutſchen Volkes. Wir erwarten von unſe

ren Frauenhilfen, daß ſie in dieſem Sinne
ihren gottgegebenen Dienſt in der Gemeinde
an Kirche und Volk auch weiterhin tun
werden.“

Tilgung von Skrafvermerken

bei Vergehen im Kampf gegen Marxismus.
Der Kommiſſar öes Reiches für das

preußiſche Juſtizminiſterrum, Landtags-
präſident Kerrl, hat die Straſvollſtreckungs-
behörden in einem Erlaß oigewieſen, ihm
bezüglich aller rechtskräftig abgeurteilten
Straftaten, auf die die Verordnung des
Reichspräſidenten vom 21. März d. J. über
Gewährung von Straffreiheit Anwendung
findet, über die Anorönung der Tilgung der
Strafvermerke im Strafregiſter zu berichten.
Der Erlaß weiſt darauf hin, daß es dem
Staatsintereſſe widerſtreitet, wenn Per-
ſonen, die ſich im Kampf für die nationale
Erhebung aus vaterländiſchem Ueberſchwang
zu Straftaten haben hinreißen laſſen, in
ihrem Fortkommen auf Jahre durch den
Vermerk im Strafregiſter über die erlittene
Strafe behindert werden. Der Reichs-
kommiſſar beabſichtigt daher grundöſätzlich die
Tilgung der Vermerke über die Strafen, die
durch die Verorönung des Reichspräſidenten
erlaſſen ſind, anzuordnen und hat die hier-
für im einzelnen erforöerlichen Weiſungen
gegeben.

Gemeindeverkrekerſitzung in Meuſchau

Bei der am Mittwochabend im Gaſthaus
Lippert ſtattgefundenen Gemeindevertretev-
ſitzung wurde die Einführung einer Kaſſen
ordnung einſtimmig beſchloſſen. Ein Antrag
der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger um
Vergütung der Pflichtbeitragsmarken zur Jn-
validenverſicherung wurde unter Vorbehalt
angewommen. Es kommen aber dabei nur
Erwerbshoſe über 50 Jahre in Betracht, außer
dem ſoll die Bedürftigkeit genaueſtens geprüft
werden. Der Antrag des Ziegeleibeſitzers Hugo
Eichhorn um Nachlaß der Anerkennungs-
gebühr für die Feldbahn und. des Fiſcherei
pachtes für den Teufelstümpel wurde abge-
lehnt, mit der Begründung, ſolange die Feld
bahnanlage in Meuſchauer Flur liegt, ſieht
ſich die Gemeinde genötigt die genannten Ge
bühren zu erheben. Auch der Fiſchereipacht
foll vorläufig für die Zeit der Vorauszahlung
beſtehen bleiben. Jm Anſchluß daran erfolgten
interne Beſprechungen über die hieſige frei
willige Feuerwehr. Es iſt geplant, ihr ein
Ortsſtatut auszuarbeiten. Der Steuererheber
hat bekanntgegeben, daß die ReſtLiſte über
die woch zu zahlenden Staatsſteuern 1932/33
nur woch bis zum 22. d. M. ausliegt. Die
Liſte muß bis zum 21. 4. bei der Regierungs

„Noch einmal im Westen“

hauptkaſſe in Merſeburg vorgelegt werden. Es
t alſo ratſam die Steuerreſte bald zu be
gleichen.

Für die Uenmarktgemeinde

Ueber die große Not unſerer Merſeburger
Neumarktgemeinde viele Worte zu machen,
erübrigt ſich. Jeder am kirchlichen Leben
intereſſierte Merſeburger weiß Beſcheid.
Menſchliche und chriſtliche Pflicht iſt es, hier
zu helfen. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet
das „Merſeburger Tageblatt“ am
Sonnabend, dem 6. Mai, abends 8 Uhr, im„Caſino“ einen großen „Vaterländiſchen
Abend“, deſſen Reinertrag der Neumarkt-
gemeinde zugute kommen ſoll. Die nationale
Bürgerſchaft Merſeburgs, insbeſondere aber
unſere verehrten Leſerinnen und Leſer laden
wir zu dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung
herzlichſt ein.

Jm Mittelpunkte des Abends ſteht ein
Vortrag des Kriegsſchriftſtellers Wilhelm
Steinbrecher, der über das Thema

„Noch einmal im Weſten“
ſprechen wird. Der Redner iſt ſeit einigen
Wochen Chefredakteur des „Merſeburger
Tageblatt“. Er hat in drei Kriegsbüchern
und zahlloſen anderen Schriften den Krieg
im Weſten feſtgehalten, und auch nach dem
Kriege hat er die Weſtfront von Ypern bis
Verdun hinunter bereiſt und darüber in
Wort und Schrift berichtet. Jeder alte Front-
ſoldat hat nach dem Kriege wohl ſchon oft
den Wunſch gehabt, die Stätten wiederzu-
ſehen, an denen er ſelbſt ſtritt und litt, die
heilige Erde, die das Blut ſeiner Kameraden
trank. Aber nicht jedem war es in den
wirtſchaftlich ſo ſchweren Zeiten vergönnt,
die alten Fronten ſelbſt aufzuſuchen.

Nun kommt einer, der will Euch alten
Landſern von der alten Frontheimat er
zählen. Wollt Jhr da fehlen?
Aber es iſt auch nötig, daß unſere

Frauen und Mädchen, daß unſere Ju-
gend, die im Schatten des deutſchen Schwer
tes aufwächſt, aus berufenem Munde erfährt,
was und wie der Große Krieg war. Gilt es
doch, die ſchweren Opfer des Krieges nicht
in Vergeſſenheit geraten zu laſſen, gilt es
doch gerade in der heutigen Zeit der natio
nalen Erhebung und Erneuerung, immer
wieder die Blicke zurückzulenken auf jene
Zeit. Aus ihr nehmen wir die Kraft, unſere
nationalen Pflichten von heute zu erken
nen und getreulich zu erfüllen. Deshalb
ſollte keiner an dieſem Abend fehlen. (Siehe
heutige Anzeige.)

Weitere Zwangsbeurlaubungen

Bei der Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft iſt der der SPD. angehörende
Angeſtellte Naumann mit ſofortiger Wir-
kung beurlaubt worden. Naumann war von
dem ebenfalls unlängſt abgebauten Direktor
der LBG., Hirſchfeld, ſeinerzeit zum Abtei-
lungsleiter befördert worden.

Auch die Beamtin des Städtiſchen Wohl-
fahrtsamtes, Maaß, iſt nach S 4 des Ge-
ſetzes über die Neuordnung des Beamten-
förvers aus ihrer Stellung, die ſie über 13
Jahre innehatte, geſchieden. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird Fräulein Maaß ihren
Dienſt nicht wieder auſfnehmen.

Obermeiſter Pfeiffer wird Nationalſozialiſt
Der Vorſitzende des Merſeburger Jn-

nungsausſchuſſes, Obermeiller Pfeiffer,
iſt zur Merſeburger NSDAP. übergetreten.
Bekanntlich wurde Herr Pfeiffer bei den letz-
ten Wahlen zur Merſeburger Stadtverord-
netenverſammlung als Vertreter der Bür-
gerlichen Einheitsliſte gewählt. Ob er nun
auch zur nationalſozialiſtiſchen Staötveorord-
netenfraktion übertritt, wird vorausſichtlich
ſchon die am Montag ſtattfindende Sitzung
des Stadtparlaments ergeben.

Friſeurarbeit am Sonntag, den 30. April

Nachdem durch Geſetz vom 10. April 1033
der 1. Mai als Feiertag der nationalen
Arbeit eingeführt worden iſt und da dieſer
Tag in dieſem Jahre auf einen Montag
fällt, hat der Herr Regierungspräſident ge
nehmigt, daß im Friſeurgewerbe am Sonn-
tag, dem 30. April 1933, von 8 bis 11 Uhr
vormittags, Gehilfen und Lehrlinge beſchäf-
tigt werden dürfen.

Unterrichtsbeginn bei der Berufsſchule.

Das Miniſterium für Wirtſchaft und Ar-
beit hat die Oſterferien für die Berufsſchulen
bis zum 30. April einſchließlich verlängert. Da
er 1. Mai zum Feiertag erhoben worden ſſt,
eginnt deshalb der Unterricht in der Be

rufsſchule erſt am 2. Mai um 7,30 Uhr.

Drei Hiſamratten auf der Strecke.

Am Freitagmorgen gelang es einem Manmne,
der an den Ufern der alten Saale Brenn-
neſſeln ſammelte, eine Biſamratte durch einen
Steinwurf zu erlegen. Auch der Jagdbeamte
in Meuſchau konnte dieſer Tage wieder zwei
der Schädlinge erſchießen.

„Detr 18. Oktober.
Wie wir J wiederholt mitteiiten, führtdas za e tadttheater am Mittwoch näch

ter che als Gaſtſpiel heim Merſeburger
Theaterverein das Schauſpiel „Der 18. Ok-
tober“ von Walter Erich Schäfer auf.
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Gefängnis für Rokfronkler.

Nanumburg. Vor der eng Strafkammer
hatten ſ* wegen Vergehens gegen die Ver-
ordnung vom 19. Dezember v. J. neun Kom
muniſten aus Zeitz zu verantworten. Trotz-
dem der Rote Frontkämpferbund aufgelöſt
war, gehörten ſie einer Organiſation an, die
im geheimen durch Verbreitung verbotener
Druckſchriften, in denen zum Kampf gegen die
Regierung aufgefordert wurde, den Roten
Frontkämpferbund fortſetzte. Als Kampfbund
egen den Faſchismus hatte ſie ihren politi-

chen und techniſchen Leiter, ihren Kaſſierer
und ihre Zugführer und Gruppenführer. Als
am 4. März auf dem Wege aus einem
Schrebergarten der Maſchinenſchloſſer Erich
Leonhardt und der Glaſer Herbert Zelsmann
von einem Polizeibeamten mit dem Rufe
„Hände hoch“ nach Waffen durchſucht wurden,
rutſchten ihnen Flugblätter, betitelt
„Die rote Front“, unter der Klei-
dung hervor. Sie gaben dabei an, ſie
hätten die Blätter zu San verbrennenwollen. Bei anſchließenden Hausſuchungen ſind
240 Stück der Kampfſchrift gefunden worden.
Als Führer wurden zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt: der ſchon genannte VLeonhardt,
Kurt Landmann und Willi Krögler, ferner
Willi Sachſe, Kurt Klotz und Kurt Ewald zu
8 Monaten Gefängnis, der noch jugendliche
Herbert Zelsmann, Joſeph Briech und Kurt
Ewald zu 6 Monaten Gefängnis.

Spißbuben ſtehlen 150 Hühner.
Gröbern. Aus der Hühnerfarm des JnHans Wolf, die zwiſchen Gröbern und o a

im Walde liegt, ſind in der Nacht 150 aus
ewachſene junge Hühner geſtohlen worden.
ie Täter haben den Hühnern an Ort und

Stelle die Köpfe abgeriſſen.

Unkreue bei der Poſttraftwagenverwaltung

Feſtgenommen und dem Amtsgericht
Quedlinburg zugeführt wurde der Poſt
inſpektor Karl Viehmeyer von hier wegen
verſchiedener Verfehlungen in ſeinem Amte
als Verwalter des Poſtkraftwagenhofes.

600 000 Mark für Arbeitsbeſchaffung.
Naumburg. Der Kreditausſchuß der Deut-

ſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten hat
beſchloſſen, im Rahmen des 500-Millionen-
Sofortprogramms für die Arbeitsbeſchaffung
für die Stadt Naumburg 0,6 Mill. Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Dieſe Reichskredite
ſollen für die Durchführung von Kanali-
ſationsarbeiten in der Stadt Naumburg Ver-
wendung finden.

Vom uhgeſpann erdrückt.

Torgau. Einem ſchweren Unglück fiel hier
die im 50. Lebensjahre ſtehende Frau Kühne
zum Opfer. Die Frau fuhr mit ihrem Ge-
ſpanne Miſt, als die Kühe ſcheuten, die Frau
gegen eine Mauer quetſchten und dann durch
gingen. Frau Kühne gab nach dem Unglücks-
fall nur noch geringe Lebenszeichen von ſich.
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Trappen.
Osmarsleben. In der hieſigen Feldflur

haben ſich, wie im Vorjahre, zwei Schwärme
Trappen eingeſtellt. Es konnte ein Schwarm
von e Stück und einer von 9 Stück beobachtet
werden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatth)

Heldrungen. Wie ſchon kurz mitgeteilt,
ereignete ſich am Donnerstagabend hier ein
furchtbarer Vorfall. der die ganze Bevölke
rung in Aufregung verſetzte. Der alsReiſender in der hieſigen Drogerie Heinze be
ſchäftigte Drogiſt Willi Trautmann, 24 Jahre
alt, ſeit 1030 in Heldrungen ſeßhaft, erſchoß

wie es heißt, aus unbegründeter Eiferſucht
ſeine Ehefrau Chriſtina Trautmann,

25 Jahre alt, und bald danach den praktiſchen
Arzt Dr. Rühlmann.

Trautmann hatte ſeine Wohnung in der
Oberheldrunger Straße Nr. 24, in der
1. Etage bei Frau Wwe. Scharffe. Am Abend,
als die Wirtin nicht zu Hauſe war, tötete er
ſeine Ehefrau in der Küche durch mehrere
Schüſſe. araufhin ſcheint Trautmann in die
Wohnung des Dr. Rühlmann gegangen zu
ſein, um ihn zu ſeiner erkrankten Frau zu
bitten. Dr. Rühlmann war jedoch nicht zu
Hauſe, ſondern im Schützenhaus zur Feier
von Hitlers Geburtstag. Er wurde telepho-
niſch von ſeinem Schwiegervater nach Hauſe
gerufen, nahm ſeinen Arzt-Koffer und ging
in die Wohnung zu Trautmann. Als Dr.
Rühlmann den Hausflur betrat und die
Treppe emporſtieg, ſtreckte der Mörder ihn
durch zwei Schüſſe nieder.

Der Mörder flüchtete ſofort nach dem Bahn
hof. Zu ſeiner Verfolgung wurde neben der
Polizei die hieſige SA., SS. und der Stahl-
helm eingeſetzt mit dem Erfolg, daß in kurzer
Zeit feſtgeſtellt werden konnte, daß Traut-
mann den Zug um 9 Uhr nach Erfurt zu
ſeiner Flucht benutzte. Er iſt dabei nicht vom
Bahnhof Heldrungen abgeſahren, ſondern hat
ſich vom hieſigen Bahnhof aus mit einem
Mietauto nach Etzleben fahren laſſen, wo er
in den Zug ſtieg. wei Stunden nach der
Tat konnte bereits ſeine Verhaftung auf dem
Bahnhof in Erfurt erfolgen; er wurde beim
Einlaufen des Zuges verhaftet. Der Streifen-
dienſt der Reichsbahn, ſämtliche Bahnhöfe an
der Strecke und die Mord kommiſſion in Er
furt waren von Dr. Kyburg ſofort benach-
richtigt worden. Der Täter bekannte ſich bei
ſeiner Vernehmung in Erfurt zu der Mordtat.
Er habe die Tat aus Eiferſucht verübt.

Dr. Martin Rühlmann, 41 Jahre alt, war
erſt vor einigen Tagen von einer Reiſe
zurückgekommen, während Frau Dr. Rühl-
mann mit ihren Kindern noch beſuchsweiſe

Der Doppelmord eines eiferſüchtigen Gakken

Der Mörder ließ ſein Opfer aus der Hitler-Geburiskagsfeier herausrufen
in Heringen a. d. Werra weilte. Dr. Rühl-
mann hinterläßt 3 Kinder im Alter von 10,
6 und 3 Jahren; Trautmanns Kinder im
Alter von 128 und Jahr wurden in Nach-
barsfamilien untergebracht.

Verzweiflungskat
eines Dienſtentlaſſenen.

Weimar. Ueber das von uns ſchon kurz
gemeldete Familiendrama liegt jetzt folgen
der ausführlicher Bericht vor: Der Kriminal
polizei waren Umſtände bekannt geworden,
die die Annahme gerechtfertigt erſcheinen
ließen, daß in der Wohnung des 42 Jahre
alten Geſchäftsführers Arno Neefe etwas
geſchehen ſein mußte. Als ſich Kriminalbeamte
Einlaß in die Wohnung verſchafften, fanden
ſte die Annahme beſtätigt. Im Wohnzimmer
vor dem Liegeſofa lag der Wohnungsinhaber
Neefe tot am Fußboden. Auf dem Sofa lag
die 40jährige Ehefrau Neefe, die noch Lebens-
zeichen von ſich gab. Im Schlafzimmer wurde
das 4 jährige Söhnchen in ſeinem Bettchen
mit Lebenszeichen vorgefunden. Der nähere
Tatbeſtand ergab, daß ſich Geſchäftsführer
Neefe mit einem morphiumhaltigen
Schlafmittel vergiftet hat. Beide
Eheleute haben zweifell emeinſam aus
dem Veben ſcheiden und auch ihr Söhnchen
mitnehmen wollen. Auch die Ehefrau hat das
gleiche Gift, das im Weinglas aufgelöſt war,
in einem Glaſe zu ſich genommen. Wahr-
ſcheinlich hat der Ehemann dem Kinde das-
ſelbe Gift eingegeben. Die Tat war von
beiden Eheleuten ſorgfältig vorbereitet. Wert-
ſachen und letzte Zeilen waren geordnet auf
dem Tiſch ausgebreitet. Die Beweggründe zu
der bedauerlichen Tat ſind zweifellos in Vor
gängen zu ſuchen, die ſich in der letzten Woche
ereignet haben. Der Verſtorbene war im
Landesverband Thüringen des Hauptverban-
des deutſcher Krankenkaſſen als Geſchäfts
führer angeſtellt. Er war am 13. April in
Sch genommen, jedoch nach einigen
Tagen wieder entlaſſen worden. aß ihm
die Stellung gekündigt war, darüber machten
ſich beide Eheleute Sorgen. Die Ehefrau und
das Kind ſind ſofort in das Sophienhaus ein
geliefert worden. Ob ſie mit dem Leben da
vonkommen, ſteht noch dahin.

Der neue Bürgermeiſter.
Eisleben. Der neue kommiſſariſche Bür-

germeiſter unſerer Lutherſtadt, Heinrich
aus Alsleben, ſteht im 45. Lebensjahre
Er wurde am 5. Mai 1888 in Alsleben als
Sohn des Schiffseigners A. Heinrich geboren
und beſuchte die Alsleber Bürgerſchule. 1908
trat er beim ehemaligen königlich preußiſchen
Gardepionierbataillon in Berlin ein mit der

Abſicht, Feſtungsbauoffizier zu werden. Im
Auguſt 1914 wurde er zum Jngenieurſtabe
der Feſtung Poſen verſetzt und hier zum
Offiz erſtellvertreter und 2. Adjutanten er-
naz t. Später kam Bürgermeiſter Heinrich
zum Pionierregiment 30 an die Weſtfront,
wo er bis zum Kriegsende blieb und ſich
neben anderen Kriegsauszeichnungen das
E. K. l erwarb. Das Ende des Krieges er
lebte er bei der Reſervepionierkompagnie
260. Nach dem Rückmarſch in die Heimat be-
teiligte ſich Bürgermeiſter Heinrich beim frei-
willigen Landesjägerkorpos und anderen
Formationen an der Niederwerfung von
Aufſtänden und Unruhen, 1920 wurde er
dann zur Regierung in Merſeburg einbe-
rufen. Am 1. Oktober 1924 erfolgte nach

mehrjähriger im Büro undKaſſendienſt und nach Ablegung der notwen-
digen Prüfungen ſeine Ernennung zum Re-
gierungsoberſekretär. Als ſolcher war er in
der Verwaltung der verſchiedenſten Regie-
rungsbüros, zuletzt in der des Kommunal-
büros tätig. Als 1930 infolge des Eisleber
Arbeitsamtsſkandals der Bürgermeiſter und
der leitende Bürobeamte der Stadtverwal-
tung Alsleben verhaftet wurden, ernannte
ihn die Regierung zum kommiſſariſchen
Bürgermeiſter von Alsleben. Später wurde
er dann endgültig zum Bürgermeiſter von
Alsleben gewählt.

Eisleben. Der neuernannte kommiſſariſche
Bürgermeiſter Heinrich hat Freitagvormittag
folgende ſtädtiſche Beamte mit ſofortiger Wir-
kung beurlaubt und gegen ſie auf Grund des
Geſetzes über das Berufsbeamtentum das
Verfahren der Dienſtentlaſſung eingeleitet:
Berufsſchuldirektor Buſſe, Polizeioberinſpek-
tor Ueberſcher, Stadötoberinſpektor Gireke,
Kriminalkommiſſar Prien und Standes-
beamter Hupfeld, ferner die Angeſtellten
Glein, Appelfelder, Schillaski, Winkler,
Weber, Hunſtock und Weiland.

Aufſäſſigkeit im Arbeitsdienſtlager.
Der Stahlhelm als Helfer.

Eckartsberga. Am öò dritten Oſterfeiert
hatten ſich Mitglieder des Arbeitsdien
lagers im Landjugenöheim Eckartsberga
eweigert, zu arbeiten. Auf Grund dieſerBagerung konnte den Arbeitsdienſtwilligen

dieſer Tag nicht als Arbeitstag angerechnet
werden, ſo daß auch kein Eſſen zur Ausgabe
gelangte. Die Arbeitsdienſtwilligen unter-
nahmen darauf einen Sturm auf die
Küche, wurden aber von der Polizei
ſchließlich beruhigt. Wegen dieſer Vorfälle
iſt ſetzt das Arbeitsdienſtlager geſchloſſen
worden. Um die Arbeitsdienſtwilligen nicht
wieder der Beſchäftigungsloſigkeit auszu
ſetzen, wird vom Stahlhelm ein Lager
eröffnet, in dem zunächſt 40 Mann Unter-
kunft finden werden.

Lehrer Schulz dienſtentlaſſen.

Breitenſtein. Vor kurzem berichteten wir
über eine Hausſuchung, die durch die
Sangerhäuſer SS. bei dem Lehrer Schulz in
Breitenſtein durchgeführt worden war, es
wurde ſchwer belaſtendes Material gefun-
den. Der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes
Sangerhauſen, Dr. Schlitzberger, hat jetzt
der Schulaufſichtsbehörde in Roßla die ſofor-
tige Beurlaubung des Lehrers Schulz mit
dem Ziele der Dienſtentlaſſung aufgegeben.

Zuwendungen nur an rofe Verbände.
Parteiwirtſchaft bei der Kreisjugendpflege.

Sangerhauſen. Wie der Kreisausſchuß
Sangerhauſen jetzt feſtgeſtellt hat, iſt ſeit
1927 der Jugendöpflegefonds nur nach marxi-
ſtiſchen Geſichtspunkten verteilt worden. Der
frühere Kreisausſchuß, der eine Linksmehr-
heit hatte, hat nur ſozialdemokratiſche und
kommuniſtiſche Vereine und Jugendherber-
gen mit Beihilfen bedacht und Beihilfen für
nicht marxiſtiſche Verbände ſtets mit der
Behauptung abgelehnt, daß keine Mittel
vorhanden ſeien. Außerdem wurden aus
dem Jugenöpflegerfonds Gelder zur Ab-
deckung von Zinsvperpflichtungen verwendet,
alſo zu Zwecken, denen ſie auf keinen Fall
zugeſführt werden durften.

All dies wird jetzt natürlich geändert.
Weiter beſchloß der Kreisausſchuß, die Be
züge der Amts und Gemeindevporſteher und
der Standesbeamten erheblich zu kürzen,
ſo daß die einzelnen Gemeinden durchweg
Erſparniſſe zwiſchen 60 und 75 Prozent
machen werden.
Haftenklaſſung zu Hitlers Geburlskag

Braunſchweig. Gelegentlich der Stahlhelm-
Affäre in Braunſchweig am 27. März waren
etwa 70 Funktionäre der SPD. und des
Reichsbanners in Haft genommen und in die
Landesſtrafanſtalt nach Wolfenbüttel gebracht
worden. Die Verhafteten wurden zu Hitlers
Geburtstag auf freien Fuß geſetzt. Auch aus
dem Braunſchweiger Kreisgefängnis wurden
etwa 30 Perſonen entlaſſen. Unter ihnen be-
findet ſich der ehemalige Braunſchweiger
Oberbürgermeiſter Böhme und derFührer der Sozialdemokraten, Rechtsanwalt
Dr. Jaſper, ferner einige frühere ſozial-
demokratiſche Kreisdirektoren, ſozialdemokra-
tiſche Staötverordnete und linksſtehende
Rechtsanwälte.

Der Stauſeeſpiegel ſinkt.

Saalburg. Der Winter und der Früh-
ling haben bisher ſo wenig Niederſchläge
gebracht, daß der Waſſerſpiegel der Saaletal-
ſperre weiter geſunken iſt. Man hofft nun
daß wenigſtens im Sommer ſtärkere Nieder
ſchläge erfolgen werden, damit der Waſſer
ſtand auf der Höhe des vorigen Sommers
gehalten werden kann.

Ecith Oettings seltsame Ehe

Roman von Maria Oberiin
Nachdrueksrechte durch „Prometheus -Vertag“ Dr. Eſchaeker, München

(7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Eine Weile blieb es ſtill. Edith raffte

ſich zuſammen.
„Jch möchte ſo gern, daß du mich verſtehſt,

Ralf.“ meinte ſie, und ihre kühle Stimme
war wärmer und bewegter als ſonſt. „Da-
mals, als ich einwilligte, deine Frau zu
werden, war ich

„Jch weiß,“ fiel der Mann kalt ein. „Du
liebteſt einen anderen, deinen Vetter San-
ten. Jrgend etwas trat zwiſchen euch, und
ich kam dir recht, um dich zu rächen, ihn zu
vergeſſen

Edith war totenblaß geworden. Erregt
ſprang ſie auf: „Du weißt

„Kombinationen,“ meinte der Mann
ebenſo kalt „Daß zwiſchen dir und deinem
Vetter Beziehungen beſtanden, erfuhr ich
durch einen Zufall in einer Konferenz. Jch
hörte das Geſpräch zweier Bekannter über
unſere Ehe und konnte mir alles erklären

„Hör mich an, Ralf,“ meinte Edith erregt,
und kam nahe heran: „Jch weiß, daß ich

Ralf Hartmann unterbrach ſie brüsk.
„Jch wünſche keine Erklärungen,“ meinte

er eiſig. „Wir wiſſen beide, woran wir ſind.
Das genügt. Jch bitte dich, mich allein zulaſſen. 90 habe zu arbeiten.“

Bis ins Jnnerſte erſtarrt, ſah Edith den
Mann an. der die Lippen jetzt feſt zuſammen-

epreßt hatte. Auf ihr entgegenkommendes
ort dieſe harte. eiſtge Abfuhr! Empörun

kam in ihr hoch. In dieſem Ton hatte no
niemals jemand mit ihr zu ſprechen gewagt.

Tränen kamen ihr in die Augen, ſie
wandte ſich zur Seite, um ſie nicht ſehen zu
laßen. Regungslos ſtand ſie Sekunden und

konnte die harte verletzende Art nicht über
winden.

Dann wandte ſie ſich um und ging haſtig
hinaus.

Beim gemeinſamen Abendbrot, das die
drei Menſchen in dem behaglichen Eßraum
verſammelte, war es, als ſei nichts ge
ſchehen. Er erzählte von ſeiner Arbeit,
fragte Lonny, die mit großen, verwunderten
Augen lauſchte, nach dem vder jenem aus
ihrem jungen Leben, richtete auch in vollen-
det höflicher und verbindlicher Form das
Wort an Edith, ſprach von St. Moritz, ſo
daß es allmählich den Anſchein hatte, als ſei
nichts vorgefallen.

Edith ſah ihren Mann erſtaunt an. Sie
bewunderte ſeine Selbſtbeherrſchung. Gewiß
ſtand er ihr nicht ſo freundlich konventionell
gegenüber, wie er jetzt vor ſeiner Nichte den
Anſchein zu erwecken wußte. Lonnys Augen
aber hingen immer wieder bewundernd an
dem geliebten Onkel. Nach dem Abendeſſen
verabſchiedete er ſich. Jn der Türe wandte
er ſich noch einmal um.

„Edith?“ meinte er freundlich und ruhig.
„Ja?“ Edith erhob ſich.
„Ach, bitte, auf ein Wort nochl“
Edith folgte ihm in ſein Zimmer.
„Jn der nächſten Woche iſt der Empfang,

den wir geben müſſen,“ ſagte er ruhig, faſt
geſchäftlich. „Hier iſt die Liſte der Ein-
ladungen. Jch habe Frau von Neſtrup mit
ihrem Mann eingeladen. Ebenſo die fungen
Santens

„Nein!!“
Edith ſchrie es faſft. Empört wandte ſie

ſich ihm zu
„Jch weid,“ ſagte er nunerſchütterlich und

e e

kalt, „daß meine Frau den Namen, den ſie
trägt, in Ehren trägt.“

Edith richtete ſich ſtolz empor.
„Die Mahnung war unnötig!“ ſagte ſie

kalt und ernſt. „Aber ich wünſche keinen
Verkehr mit

„Das iſt gleichgültig. Die Gäſte, die ich
zu empfangen wünſche, lade ich ein!“ ſagte
Ralf Hartmann ſo beſtimmt, daß ſie keinen
Widerſpruch wagte.

Sie zuckte die Achſeln.
3

Jn der großen Diele ſammelten ſich die
Gäſte und Edith, die als Hausfrau ihre Be-
ſucher begrüßte, war dauernd in Anſpruch
genommen. Nun waren alle Gäſte verſam-
melt, und Edith ließ die großen Türen
ſchließen. Sie ging durch den Saal und ließ
ſich an dem feſtlich geſchmückten Tiſch nieder

Man folgte der Hausfrau, unòö balò ſaß
die große Geſellſchaft, anregend plaudernd,
an dem hufeiſenförmig gedeckten Tiſch.

Während des Eſſens erhob ſich Ralf und
klopfte an ſein Glas, In geiſtreichen und
herzlichen Worten begrüßte er ſeine Gäſte
zum erſtenmal in ſeinem Heim. Jm kleinen
angrenzenden Rokokoſaal ſtimmte die kleine
Kapelle die Jnſtrumente zum Tanz. Als
Edith die Tafel aufgehoben hatte, wurde ſie
gleich mit Beſchlag belegt. Olga von Neſtrup
hielt ſie feſt.

„Es iſt wunderſchön bei euch, Kinoöchen!
Und du ſiehſt herrlich aus! Und wie geht's
in der jungen Ehe?“

„Gut, danke!“ ſagte Gdith mechaniſch.
Jhr Blick folgte Ralf, der ſoeben mit dem

weißhaarigen Geheimrat Elliſen, der ihm
aufmerkſam zuhörte, plauderte. Die kleine
Frau lachte. Sie war dem Blick gefolgt.

„So verliebt? Jimmer noch in den Flit-
terwochen

Ediths weiße Stirn furchte ſich. Ein ſo
bitterer ſchmerzlicher Zug kam in ihr Geſicht, daß die henen betroffen ſchwieg.
Gewandöt ging ſie auf ein anderes Thema
über. Aber ein tiefes rigen hatte ſie
erfaßkt. Sdith war unglücklich, warnm?

Stimmte etwas nicht in dieſer Ehe, die ſo
plötzlich geſchloſſen war

Die Muſik intonierte, ein Tango, er kam
Edith bekannt vor: „Keine Frau kann
ſchöner als du

Woran erinnerte ſie das noch? St. Mo
ritz! Der große Baron Landsberg, eine
glltzernde Eisfläche, frohe, heitere Menſchen
und ein leichtes Geſpräch

Da ſtand plötzlich ihr Mann vor ihr. Er
verbeugte ſich. Da begriff ſie. Nickte. Er
eröffnete den Tanz mit ihr. Feſt und i
legte er den Arm um die ſchmale Geſtal
ſicher und beherrſcht führte er ſie über das

Parkett. JEr ſah auf die Frau nieder, die jetzt an
ſchmiegend und willenlos in ſeinen Armen
lag. Der zarte Duft ihres engliſchen Par
füms ſtieg zu ihm auf, das Geſicht war blaß,
nur die roten Lippen leuchteten in purpur-
ner Friſche,. Hauchzarte, nachtbraune Spitzen
rieſelten an dem ſchlanken Frauenkörper
hernieder bis zum Boöen, inmitten des gra-
ziöſen Gerieſels blitzten matte Perlen auf,
er ſah es jetzt bewußt zum erſtenmal, ſie
trug ja den Schmuck, den er ihr zur Hochzeit
geſchenkt hatte. Sie merkte ſeine Bewegung,
lächelnd ſah ſie zu ihm auf
War dieſer Mann niemals zu verſöhnen?
Sie wollte doch gutmachen.

„Ralf,“ ſagte ſie leiſe und bittend.
Er hörte es nicht. Langſam beendöete er

den Tanz und führte ſie zu einem der klei-
nen Tiſche, die im Hintergrund den Tanzen-
den und Plaudernden einen Ruhepunkt
boten. Ein förmlicher, galanter Hanökuß
dann war ſie wieder allein.

Seufzend hob Edith die Schultern. Plötz-
lich eine bebende Stimme hinter ihr:

„GEdith!“
Harl-Egon Santen trat auf ſie zu. In

ſeinen Augen flackerte ein unruhiges, heißes
Feuer; ſie ſah es mit Erſchrecken.

„Endlich finde ich dich! ch muß Sich
re Edith! Ich mußl!“ith ſah den Mann kalt an.

„Nein,“ ſagte ſie hart. „Jch wünſche es
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Anlo fährt in eine 5A.Kolonne.
Acht Verletzte.

Göttingen, Der Reſerveſturm der SA
war von einer Uebung in Weende auf dem
Rückmarſch nach Göttingen, als hinter der

NKolonne ſich in ſchneller Fahrt ein Perſonen
kraftwagen näherte, der einen anderen
Wagen im Schleppſeil hatte. Der geſchleppte
Wagen wurde in die hinteren Glieder der

Kolonne geſchleudert. Acht SA-Lente wurden
dabei zu Boden geriſſen und erlitten zum
Teil ſchwere Verletzungen: Schädelbrüche,
Beinbrüche und ſonſtige Knochenverletzungen.
Ein SA-Mann erlitt außer einem Bruch der
Schädelbaſis eine Anzahl ſchwerer Knochen
brüche. Außer ihm wurden noch zwei SA-
Leute ſchwer verletzt.

Teufliſcher Racheakt gegen den Unkermieker

Stendal. Die Witwe Brüning in
Wittenberge verſuchte ihren Untermieter,
den Kaufmann Gumps, weil dieſer das Miet-
verhältnis gekündigt hatte, um nach Berlin
zu ziehen, mit Gas zu vergiften. Sie legte,
als ſie annahm, daß Gumps bereits ſchlief,
einen Gasſchlauch von der Küche aus in
deſſen Zimmer. Jhr Vorhaben wurde jedoch
vereitelt, da Gumps durch verdächtige Aeuße-
rungen der Frau aufmerkſam geworden war
und die Vorbereitungen der Fran im letzten
Augenblick entdeckte.

Kreisſparkaſſenſtandal

vor dem Kreiskag.
Torgau. Jn der erſten Sitzung des nen

Kreistages nach den Kommunalwoßlen er-
klärte in ſeiner Eröffnungsanſprache Landrat
Wehr zur Kreisſparkaſſenangelegenheit, es
ſei ganz ſelbſtverſtändlich. daß den Sparern
nicht ein Pfennig verloren gehe. Ueberaus
ſcharfe Angriffe gegen den Landrat erhob der
nativnalſozialiſtiſche Abgeordnete Lenbardt-
Schildau. Es ſei unverſtändlich. wie der Kreis-
ſparkaſſenſkandal unter den Augen des Land-
rats möglich geweſen ſei. Dieſem könne der
Vorwurf nicht erſvart bleiben, daß er ſich nicht
genügend um das Jnſtitut gekümmert habe,
wie er überhaupt nicht genſtgend in den Kreis
hineingewachſen ſei. Es ſei bezeichnend, daß
der Landrot ſelbſt mitſpekuliert habe

Korruption beim Gaswerk.
Verhaftungen.

Erfurt. Hier hat eine Korruptionsaffäre
zu Aufſehen erregenden Verhaftungen ge-
führt. Es handelt ſich um Vorgänge beim
Großgaswerk A.-G., an dem außer der Stadt
Erfurt auch die Provinz Sachſen und
das Land Thüringen beteiligt ſind. Ver-
haftet wurde der techniſche Direktor Stadel-
mann, dem paſſive Beſtechung, Betrug, Ur-
kundenfälſchung uſw. zum Vorwurf gemacht
werden und gegen den in der Oeffentlichkeit
ſchon ſeit langer Zeit Vorwürfe erhoben
waren, ohne daß zunächſt etwas geſchah. Die
Angelegenheit ſteht auch im Zuſammenhang
mit den von uns ſchon gemeldeten Unregel-
mäßigkeiten, denen man in Bad Franken-

auſen auf die Spur gekommen iſt und
ie kürzlich in einer ſehr erregten Bürger-

verſammlung zur Sprache kamen. Die
zweite Verhaftung betrifft einen Stadtſekre-
tär, der ſich Unterſchlagungen bei einer Ver-
kaufsſtelle des Gaswerkes zuſchulden kommen
ließ. Daß die Staatsanwaltſchaft ſich der
Sache angenommen hat iſt in der Hauptſache
auf Anzeigen eines anderen Stadtſekretärs
zurückzuführen, der im vorigen Jahr ent-
laſſen werden mußte, weil ſeine Beteiligung
an einem zweifelhaften Lokal bekannt ge-

Mücheln. Zu einer wirklichen Feierſtunde
wurde die Feier der NSDAP. anläßlich
Hitlers Geburtstag im „Deutſchen Hof“. Der
mit Tannengrün und Hakenkreuzfahnen feſt-
lich geſchmückte Saal war kaum imſtande, die
zahlreich Erſchienenen zu faſſen. Eingeleitet
wurde die Feier durch Beethovens Op. 18
Nr. 3 Satz 1, geſpielt vom Wätzelquartett.
Hierauf ergriff Ortsgruppenleiter Feh ung
das Wort zu einer kurzen markigen An-
ſprache. Jn ſchlichter Weiſe feiern wir den
Gedenktag unſeres oberſten Führers. Unſere
Aufgabe iſt es, ihn in ſeinem innerſten
Weſen kennen zu lernen. Durch ihn ſpricht
zu uns die deutſche Volksſeele. Er iſt der
Schrittmacher, der dem deutſchen Volke den
Zukunftsglauben wiedergegeben hat. Der
aufrichtige Wille ihm nachzuſtreben wird un-
ſer beſtes Geburtstagsgeſchenk ſein. Treue
um Treue! Jhm rufen wir in dieſer Stunde
unſern alten Schlachtruf zu. Hierauf las
Herr Stiebitz einige Skizzen von Erich
Czech-Jochberg über Adolf Hitler. Es folgte
der Mittelſatz von Beethovens Op. 18. Dann
brachte Herr Döring von der H. J. 3 Ge-
dichte: „Deutſche Oſtern“, „Dem Kanzler zum
Gruß“ und Deutſchland erwache“ zum Vor-
trag. Nach einigen weiteren Skizzen aus
Hitlers Leben ſpielte das Wätzelquartett mit
feinem Empfinden das bekannte Kaiſer-
quartett von Haydn. Hiermit erreichte die
offizielle Feier ihren Abſchluß. Doch man
trennte ſich noch nicht, ſondern blieb bei der
ſchneidigen Marſchmuſik der neu gegründeten
NS- Kapelle noch einige Stunden beiſammen.

r

Großlehna. Unter ſtarker Beteiligung
der Einwohnerſchaft fand hier am Donners-
tag Abend in ſchlichter Weiſe die Einweihung
der „Hitler-Eiche“ ſtatt. Gegen 20 Uhr mar-
ſchierte die Kötzſchauer und Großlehnaer
SS, SA, die Stahlhelmortsgruppe Kötzſchau,
der Großlehnaer Militär-, Haudwerker- und
Turnverein ſowie die Freiwillige Feuerwehr
und der Arbeitsdienſt vom DHV. unter den

Aus der umgepung
Alles feierke Hiklers Geburkskag.

Klängen der Platoſchen Kapelle nach dem
Hitler- Platz. Ein SA-Mann ſprach einen
Prolog, der Männergeſangverein „Frohſinn“
trug ein Lied vor. Herr Br. hielt die Weihe-
rede und übergab mit dreifachem „Sieg-Heil“
die Hitler-Eiche der Gemeindevertretung.
Der Redner betonte, daß in vierzehnjährigem
Kampfe der Führer nie den Glauben an
Deutſchlands Jugend verloren hat und daß
ſie heute mit ihm unter ſeinem Banner zieht.
Anſchließend wurde die erſte Strophe des
„Horſt Weſſelliedes“ geſungen, und nach eini-
gen Worten des Gemeindevorſtehers das
Deutſchlandlied. Hierauf erfolgte der Ab-
marſch ins Parteilokal, wo ſich die deutſche
Bevölkerung zu einem Hitler-Abend ver-
einigt hatte.

Thronitz. Am 44. Geburtstag des Reichs-
kanzlers Adolf Hitler wurde hier unter
reger Beteiligung der Ortseinwohner eine
Hitler-Eiche gepflanzt. Eine Urkunde wurde
im Pflanzloch eingeſenkt.

Altranſtädt. Am 20. April, dem Geburts-
tage des Reichskanzlers, wure im Beiſein
der nationalen Verbände und Vereine vor
der Kirche, innerhalb des abgeſchloſſenen
Kirchplatzes, eine gepflanzte Eiche auf den
Namen Hitler geweiht. Mit dem Choral
„Lobe den Herrn“ wurde die Feierſtunde ein-
geleitet. Danach ſprach Fräulein Jrma
Jahn einen Vorſpruch. Hauptlehrer
Hienzſch nahm dann das Wort. Er wies
auf die Bedeutung dieſer Weiheſtunde hin
Das Horſt Weſſellied tönte über den Kirch-
platz. Dann nahm Pfarrer Werckmeiſter
im Namen des Gemeindekirchenrats die Eiche
in die Obhut der Kirche. Als Treugelöbnis
wurde jetzt von Mitgliedern der NSDAP.
der Rütli-Schwurx geſprochen. Mit dem
Deutſchlandlied nahm die erhebende Feier
ihr Ende. Am Abend fand in der Singe-
ſtunde des Geſangvereins „Harmonie“ eine
Feier zu Ehren des Kanzlers ſtatt.

Zerfall der 5PD.Fraktion,
Magdeburg. Die neugewählte ſozialdemo-

kratiſche Fraktion des Magdeburger Stadt-
parlaments, die 21 Mitglieder zählt, befindet
ſich in der Auflöſung. Nachdem bereits un-
mittelbar nach der Wahl die bekannte Rek-
torin Margarete Behrens die Annahme ihres
Mandates abgelehnt hatte und kurz darauf
der ſozialdemokratiſche Reichsbanner-Rechts-
anwalt Dr. Braun aus der Fraktion ausge-
ſchieden war, haben nun drei weitere ſozial-
demokratiſche Stadtverordnete ihr Amt
niedergelegt: Baer, Plumbohm und Greifzu.
Baer war von 1919 bis 1933 erſter Vorſteher
des Stadtparlaments, Plumbohm während
der gleichen Zeit Führer der SPD.-Fraktion.
Ob die nun auf 16 Mitglieder zuſammen-
geſchrumpfte Fraktion wieder auf ihren alten
Beſtand gebracht werden kann, iſt noch nicht
abzuſehen; es iſt kaum anzunehmen, daß es
möglich ſein wird, fünf Erſatzmänner zum
Auffüllen der Lücken aufzutreiben.

Luther-Gedächtnisausſtellung.

Eiſenach. Zum Gedächtnis an den 400.
Todestag Luthers wird das Thüringer Mu-
ſeum in Eiſenach zwei Ausſtellungen ver-
anſtalten. Die erſte, die bereits Anfang Mai
in Gegenwart von Reichs- und Landes-
miniſtern eröffnet werden ſoll, wird „Vor-
reformatoriſche Kunſt“ unter beſon-
derer Berückſichtigung Thüringens zeigen

worden war.

nicht. Jch will nicht, daß W längſt Erledig
tes in mein Haus trägſt!“

„Bitte!“ ſagte er und verbeugte ſich.
Unmutig hob Edith den Kopf. Aber es

war nicht möglich, den Tanz abzuſchlagen.
Zögernd legte ſie den Arm in den des Man-
nes und ging mit ihm auf die Tanzfläche.
Ruhig tanzte ſie, ohne das Geflüſter des
Mannes an ihrer Seite anzuhören.

Jn Karl-Egon Santen tobten die wider-
ſprechendſten Gefühle. Als er Edith in St.
Moritz wiedergeſehen hatte, war die alte
Liebe ſtark und heiß in ihm erwacht, nun,
da er ſie an der Seite eines anderen Man-
nes ſah, erwachte ſein Begehren doppelt ſtark
und flammend. An der Seite einer Frau,
die er nicht liebte, die ihn mit lächerlichen
Launen quälte, fühlte er immer von neuem,
was Edith ihm geweſen war.
Während er die ſchlanke Geſtalt im Arm

hielt, kam ihm zum erſtenmal der Gedanke,
daß es Edith wert geweſen ſei, um ſie zu
kämpfen, mit ihr gemeinſam ein Leben auf-
zubauen auch ohne den Glanz des Reich-
tums, mit dem Meta Sibelius umgeben war.

„Edith!“ ſagte er leiſe und ernſter als
ſonſt. „Bitte, verachte mich nicht! Jch er
trage es nicht! Jch weiß, daß ich damals
unrecht handelte, ich will es eingeſtehen, aber
verzeih mir!“

Seine Stimme bebte und echter Schmerz
klang aus ſeinen Worten.

„Jch wußte nicht, was ich verlor, erſt jetzt
weiß ich, was du mir warſt.“

Edith entging der echte
Stimme nicht.
ſeiner Worte.

„Wir wollen beide vergeſſen,“ meinte ſie
freunölfſcher.

Zwei Menſchen
Paare zu.

müde Reſignatton.
der ſie liebte und dem ſie zugetan war.

Noch einer ſtand abſeits und ſah unter
den vielen tanzenden Paaren nur das eine

Klang der
Sie fühlte die Wahrheit

ſtanden und ſahen dem
Hinter einer Säule verborgen

beobachtete Ralf Hartmann das Paar. Wil-
der Schmerz faßte ihn und gleichzeitig eine

Edith und der Mann,

Bernd Möllers. Aber es lag keine Sorge
in ſeinem Blick. Er war ein ſcharfer
Menſchenkenner und hatte ſogleich geſehen,
Saß Edith den Schlag, den der Mann ihr
einſt verſetzt hatte, verwunden hatte.

lls der Tanz zu Ende war, ging er auf
ſie zu und nahm ſie am Arm mit ſich. Karl-
Egon verabſchiedete ſich und ging zurück en
den Tiſch, an dem ſeine Frau mit ihren
Eltern ſaß.

„Jch weiß, was du willſt,“ meinte Edith
ernſt, als der Onkel ſie mit ſich führte in
en lauſchigen Wintergarten.

„Du willſt mich fragen, ob ich und Karl-
Egon

Sie ſah den Onkel an und
ihrer ſchönen, dunklen Augen war
und aufrichtig zugleich.

„Du wirſt mir glauben, daß ich Karl-
Egon vergeſſen habe! Du hatteſt damals
recht, Onkel Bernö! Heute begreife ich mich

der Blick
traurig

ja ſelbſt nicht mehr, wie ich jemals mein
Herz an ihn hängen konnte! Glaube mir,
ich habe das wirklich überwunden! Und
für immer!“

Bernd Möllers ſah nachdenklich vor ſich
hin.

„Jch weiß es, Edith! Jch ſpürte es heute
abend ganz deutlich und ich freue mich
darüber! Und biſt du glücklich mit
Ralf?“

Edith irat einen haſtigen Schritt vor.
Tränen waren in ihre Augen geſtiegen
Bern Möllers ſah es mit Erſchrecken und
mit Staunen.

„Du hatteſt recht, Onkel Bernd! Jch
hätte Vertrauen zu Ralf haben ſollen
nun iſt alles ſo ſchwer zwiſchen uns

Bernd Möllers ſah ſeine Nichte an.
„Er weiß
„Ja, und ich weiß nicht, verachtet er mich,

haßt er mich? Jch verſuchte neulich, ihm
alles zu ſagen. Er ließ mich nicht zu Wort
kommen

Vielleicht fſandeſt
alles zu

„Hab' Geduld, Edith!
du nicht die rechten Worte, ihm

und Schätze bringen, die bisher der Oeffent-

lichkeit noch nicht zugänglich gemacht wurden.
Die zweite Ausſtellung, die Luther ſelbſt
zum Mittelpunkt haben wird, zeigt zum
großen Teil zum erſtenmal Koſtbarkeiten
der Wartburgbibliothek, der Carl-Alexander-
Bibliothek, des Thüringer Muſeums und vor

Verfolgung der Rabenträhen.

Plötzkau. Die Brutzeit der Vögel hat wie-
der begonnen. Es iſt derjenige Abſhnitt des
Jahres, in dem die Vogelwelt des meiſten
Schutzes bedarf. Der zwei- und vierbeinigen
Neſträuber ſind gar zu viel. Dem Forſtmann
liegt natürlich die Brut der jagöbaren Vögel,
der Faſanen, Rebhühner und Wildenton, am
meiſten am Herzen. Aus dieſem Grunde wer-
den in dieſem Jahre längs der anhaltiſchen
Saale die gefährlichen Raubkrähen veretet.
Sie ſtellen den Eiern der jungen Vogelbrut,
aber auch vierfüßigem Wildbret nach. Mit
vergifteten Eiern und Fiſchen lockt man die
Räuber in den Tod. Die Rabenkväße (Cor-
vus corone), wie die Raubkrähe für gewöhn-
lich genannt wird, iſt die größte und kräftigſte
Krähe des Saalegebietes.

Ein Schäferhund zerfleiſcht 7 Zuchtſauen.

Volgfelde. Einen großen Schaden erlitt der
Gutsbeſitzer R. Köhn, hier. Ein Schäferhund
drang nachts in den Schweinezuchtſtall und
zerfleiſchte ſieben Zuchtſauen. Die Tiere ſind
ſchwer verletzt worden.

Mein Gott, erſagen, verſuche es nochmal!
liebte dich doch ſo ſehr

Nach und nach leerte ſich das gaſtliche
Haus. Olga von Neſtrup küßte Edith herz-
lich beim Abſchied. Nun war auch der letzte
Wagen in der Ferne davongerollt. Ralf
und Edith Hartmann ſtanden einen Augen-
blick ſchweigend. Edith hatte die Schultern
leicht geſenkt, der Diener löſchte ſchon im
Feſtſaal das Licht.

Langſam war Ralf ihr voran die Treppe
emporgegangen. Edith folgte. Auf dem
Flur wandte er ſich um, und ſein kühl-
freunöliches „Gute Nacht“ riß Edith aus
ihren Gedanken.

„Nein, Ralf“, ſagte ſie jetzt ernſt und nach-
denklich. „gmmer biſt du mir ausgewichen,
heute muß ich dich ſprechen.“

Sie waren vor dem Frühſtückszimmer an-
gekommen. Blaß und matt lehnte Edith an
der großen weißen Tür.

„Jch muß dir endlich ſagen begann ſie.
Ein eiſiges „Was?“ ernüchterte ſie.
„Glaub mir doch“, begann ſie wieder

ſtockend von neuem. „Jch meinte es nicht
ſchlecht, als damals wieder ſtockte ſie.
„Siehſt du, ich war jung und kannte wenig
von der Welt, und Karl-Egon war ſchön,
weltgewandt und ritterlich. Als ich erfuhr,
daß er mit Meta Sibelius wieder ſchwieg
ſie. Der Gedanke, dem Mann ihr gegenüber
die Demütigung zu ſagen, ließ ſie einen Mo-
ment verſtummen. Dann aber fuhr ſie mutig
fort: „daß er ſie mir vorzog, war ich ganz
außer mir vor Schmerz und Haß und da

Eine harte, kalte Stimme fiel ein:
„Da kam es dir in den Sinn, mich zu

heiraten, um alles zu vergeſſen. Es bedurfte
deines Geſtändniſſes nicht, ich wußte es ſchon
ſeit kurzem. Es iſt unnötig, daß du immer
von neuem wieder davon beginnſt.“

„Ralf, ich bitte dich! Jch wollte dich bitten,
mir das nicht mir zu verzeihen glaube
mir, ich habe dich nicht kränken wollen.“

Ralf Hartmann ſchloß einen Augenblick
die Augen. War das Edith, die ſtolze, herriſche,
ſpöttiſche Edith? Dieſe weiche, ihn um Ver-

Gemeindevorſteherwahl.

Braunsdorf. Bei der Gemeindevorſtands
wahl wu de der hommiſſa i ſche Gemeindevor-
ſteher, Werkmeiſter Pau. Dahle, einſtimmiggewählt. Die SPD. enthielt ſich der Stimmen.
Schöffen wurden Bäckermeiſter Karl Range
(SPD.) und Landwirt Alwin Lützkendorf
(Einheitsliſte), Erſatzſchöffe der Arbeiter Paul
Schmidt (SPD.).

Neuer Kirchenkaſſenrendanl.

Braunsdorf. Zum Nachfolger des verſtorbe
nen Kirchenkaſſenrendanten Heinrich Lützken
dorf, der viele Jahre ſeinen Poſten mit
großer Pflichttreue verſah, iſt der Lohnbuch-
halter Franz Leinhos gewählt worden.

Fahrrad geſtohlen.

Mücheln. Auf dem Güterſchuppen der Reichs
bahn wurde ein neues „Diamant“ Fahrrad
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Kartoffeldiebſtahl.

Mieten des Rittergutes 10 bis 12 Zentner
Karloſfeln geſto7len. Etwaige Wahrnehmungen
nimmt Landjägereipoſten Starſiedel J ent-
gegen.

n

m vSilberne Hochzeit.

Bad Dürrenberg. Am 20. April konnte der
Weichenſteller Otto Fiſter mit ſeiner Frau,
Ortsteil Porbitz, Kirchſtraße 2 wohnhaft, ſein
25jähriges Ehejubiläum feiern.

Ein Teich ohne Waſſer.
Geuſa. Seit hier bei dem letzten Fiſchfang

das Waſſer des Dorfteiches abgelaſſen worden
iſt, hat ſich der Waſſerſpiegel kaum wieder
gehoben. Das wenige Waſſer, das die Klia
zuführt, läuft immer wieder ab. Auch von den
zahlreichen Quellen des Teiches iſt anſcheinend
keine mehr ſtark genug, um dem Teich fri-

Fortſetzung nächſte Seite.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 41. Preußiſch-Süddeutſche

(267. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne ar und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 21. April 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 297501
6 Gewinne zu 5000 M. 38120 299450 3506459
6 Gewinne zu 3000 M. 290213 337399 392409
6 Gewinne zu 2000 M. 191680 273288 2784 13

28 Gewinne zu 1000 M. 2608 4296 6921 20941
84550 137869 177275 211312 256230 268842
328220 336086 353777 369345

42 Gewinne zu 800 M. 7974 8366 21237 35989
36563 52752 60206 60335 71461 97773 108083
167708 174067 224734 235803 248360 248426
261367 320881 351573 384529

58 Gewinne zu 500 M. 5728 13803 35274 38514
43048 64512 66566 90244 125746 157467 165489
170173 178623 185750 192645 203557 204740217711 268940 284713 285202 291176 315072
336916 340714 364273 371898 395077 398885
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 254681 3656486

9 2 Gewinne zu 5000 M. 274288
6 Gewinne zu 3000 M. 2396 19720 310649

S an zu 2000 W. 108082 192290 230748
5

24 Gewinne zu 1000 M. 8116 48178 55953 78521
99157 159457 187945 241404 252677 332354
347578 35664622 Gewinne zu 800 M. 14944 52297 78302
30594 206102 236147 266444 286591 290362

301539 3658652
54 Gewinne zu 500 M. 8539 25469 44103 47829

687880 80504 94041 102706 106129 117254 171845
177222 219259 233307 243224 261706 273303292882 310502 326219 346604 357713 366040
8 382703 392814 397242368142

zeihung bittende Frau? Ein Tor biſt du!
raunte ihm eine innere Stimme zu.

Dann ebbten die Gedanfen ab. Eine ſeltene
Klarheit überkam ihn. Nein! Alles oder
nichts!

Seine Stimme klang kalt und unbewegt
wie immer.

„Wir ſind uns endgültig darüber klar, wie
wir unſer Daſein für die Zeit unſeres ge-
meinſamen Lebens miteinander geſtalten.
Auseinanderſetzungen ſind überflüſſig, wir
wiſſen ja alles.“

Edith war blaß und dann ödunkelrot ge-
worden. Schon einmal hatte er ſie ſo ab-
lehnend gekränkt und verletzt.

„Jch verſuchte mein Unrecht wieder gut-
zumachen. Wenn du nicht willſt, daß ich meine
Schuld zu erklären verſuche.

Sie zuckte reſigniert die Achſeln. Dann
richtete ſie ſich hoch auf, ganz wieder die ſtolze,
kühle Edith von ehemals.

klärungen beläſtigen,“ meinte ſie bitter. Sie
drehte ſich um, ohne noch ein Wort zu ſagen.

14.

Mit wachsbleichem Geſicht und heißen
Händen erwachte Edith. Sie fühlte ſich ſo
krank und elend, daß ſie ſich kaum rühren
konnte. Ein heftiger, wühlender Schmerz
zuckte durch ihren Kopf Langſam drehte
ſich der Raum kreiſend im wilden Wirbel

Als am anderen Morgen Betti das Bad
bereiten wollte und auf verſchiedene Anfragen
keine Antwort erhielt, öffnete ſie die Tür und
fuhr erſchreckt zurück. Auf dem Boden vor
dem breiten Bett lag ihre Herrin, das
ſchmale Geſicht war totenblaß, nur auf den
Wangen brannten ein paar fiebrig-rote, kreis-
runde Flecken.

Die Hände der Zofe flogen.
„Marta! Marta!“ ſchrie ſie gellend durch

das Haus.
Eilig kam die Köchin nach oben gelaufen.
„Die gnädige Frau! Ach, du lieber Gott!“

Fortſetzung folgt.)

Starſiedel. Kürzlich wurden nachts aus zwei

„Jch werde dich nun nicht mehr mit Er-

W
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Sonnavend, den 22. April 1935

Waſſer zuzuführen. Das wenige Waſſer,
worhanden iſt, verrinnt noch dadurch, daß

der Sug nach den Wieſen undicht iſt. Wenn
eine Ausbeſſerung dieſes Schutzes nicht bald
in. könnte eben Se da bei

em etwa ausbrechendem Feuer rmanvel dertſst

Schief geladen, ſchlecht gefahren.
Burgliebenau. Ein Wirtſchaftsgehilfe desLanbeirts P. Thielid e wollte am Freitag

morgen eine re Stroh nach auswärts fah-
ren. Plötzlich ſtürzte das Fuder kurz vor
der Torausfahrt um und begrub den Wirt
ſchaftsgehilfen unter ſich. Mi 838 er ühe
gra es ihm ſich herauszubuddeln. Deragen wurde ſs ſtark beſchädigt, daß ſich eine

Umladung nötig machte.

Steuerbeſprechung.

Burgliebenau. Unter Zuziehung von Ver
trelern der Gemeinden Raß itz, Bur liebenau,
Collenbey, J Löpitz. Meuſchau und Vene-
nien fand hier am Mittwoch im Gaſthof
Angermann eine Beſprechung zwiſchen Ver
tretern des Finanzamtes und der Handwerker

Gewerbetreibenden über die Umſatz und
Einbommenſteuererklärung für 1932 ſtatt.

„Burgliebenauer Jo0.
Burgliſbenàu. Dem hie igen Gaſtwirt Ful-

ge iſt es gelungen einen Dachs, der in unſerer
mitteldeutſchen Heimat gefangen wurde, an-
zukaufen. Der kleine Räuber ſoll im Re-
ſtaurationsgarten zur Anſicht der Gäſte in
einem Käfig untergebracht werden.

Schulhof wird moderniſierk.

Löſſen. Schon vor längerer Zeit hatte der
Schulvorſtand beſchloſſen, den Schulhof zu
kanaliſieren und neu zu pflaſtern. Die Ar
beiten haben nun dieſer Tage begonnen und
werden vorausſichtlich während der Ferienzeit
zu Ende geführt werden. Auch der Stufenein
gang zum Schulhaus ſoll erneuert werden.
Die Arbeiten werden durch hieſige Wohl
fahrtserwerbsboſe ausgeführt.

Fukterrüben faulen.

ren Jn Landvwirtskreiſen klagt man ſehr
darüber, daß in dieſem Jahre ein ſtarke
Rübenfäulnis zu beobachten iſt. Wie uns ein
Landwirt mitteilt, iſt dies ſeit Jahren nicht
ſo ſtark geweſen, wie in dieſem Jahre. Der
Futtervorrat wird dadurch ſchnell aufgebraucht.

Berlegung der Amksſtunden.

Dölkaun. Laut Bekanntm ng des Amts
vorſtehers findet die Amtsſtunde bis auf
weiteres jeden Freitag von 9-12 Uhr vor-
mittags in Dölkau ſtatt.

Schalmeien beſchlagnahmt.
Krumpa. Jn der Nacht zum Oſterſonn

tag wurden bei einem hieſigen Einwohner
die in einem Keller verſteckten Schalmeien
der ehemaligen kommuniſtiſchen Kapelle be
ſchlagnahmt.

Wege werden ausgebeſſerk.
euſa. Der ſubweg nach Beuna wird
dem Wege der Pflichtarbeit von den

ſigen Wohlfahrtserwerbsloſen ausgebeſſert.

2

Merſeburger Cagediau (Kreitsdiatr,
D

Leipziger Theaterbrief.
Die Bühnen machen ſchwere Wochen durch

Reiſepläne und das Primat der
olitik laſſen für Theaterbeſuche wenig

Raum. Die Städtiſchen Theater mit dem
Stadtſäckel hinter ſich können ſolche Zeiten
überſtehen, nicht aber die Privatbühnen. S
hat denn das Schauſpielhaus eine
Werbewoche veranſtaltet mit ganz billi-
gen Eintrittspreiſen, und die Direktoren
ſind vorgetreten, haben die Lage geſchildert
und geſagt, wenn uns jetzt nicht geholfen
wird, müſſen wir zumachen!

Die Vorſtellungen waren voll, haben ſeit
langer Zeit zum erſten Mal wieder Ueber-
ſchüſſe gebracht, und die Stifter-Ehrenkarten
fanden guten Abſatz, ſo daß die augenblick-
lichen Schwierigkeiten gottlob überſtanden
ſind. Damit iſt die weitere künſtleriſche
Arbeit des Schauſpielhauſes geſichert, was
beſonders begrüßt werden muß, weil ein an
deres h Theater einen Regiſſeur
vom Range Werthers nicht beſitzt. Die
Zukunft des Operettentheaters iſt zunächſt
bis Ende April geſichert; es ſcheint, daß ſich
ein Teil des Enſembles unter der Führung
Klaproths das Theater für die Sommer-
monate ſichern will. Falls dies nicht ge-
lingt, iſt mit einer Vermietung an reiſende
Truppen zu rechnen.

Als letzte Neuheit dieſes Winters hat das
Operettentheater den „Trompeter
von Säckingen“ gebracht. Der Text der alten
Oper iſt umgearbeitet, und die Neſtlerſche
Muſik iſt von Pepök bearbeitet und „ergänzt“
worden. Was da herausgekommen iſt, ver-
dient den Namen Singſpiel, und es fehlt
nicht an Stilbrüchen. Die Aufführung
zeigt bedenkliche Schwächen. Sie ſteht und
fällt mit der Tenor-Rolle des Trompeters
und gerade hier muß ein Verſager feſtgeſtellt
werden. Curt Uhlig iſt ſtimmlich, vor
allem aber im Spiel unzureichend. lorence
Thiel als Sängerin glänzt durch ſchöne
Stimmittel, doch iſt ihr ein putzig-übertrie-
benes Theaterſpielen eigen, das zum Lachen
reizt, gerade wenn man weinen ſollte

Das Alte Theater begann ſeinen na-
tionalen Aufbau mit Hans Kyſers „Schick-
ſal um Yorck“ nicht glücklich. Das Stück
in ſeinem Konflikt mit dem kürzlich heraus-

gekommenen „18. Oktober“ von Schäfer ver
wandt, zog gegen jenes den Kürzeren.

Das Schauſpielhaus kam in ſeiner
Werbewoche mit dem entzückenden Luſtſpiel
„Wer ſiegt“ von Seribe, das Max Grube in
deutſche Reime gebracht hat. Ein graziöſer
Kampf zweier Frauen um einen Geliebten,
mit Heiterkeit, Liſt und Komik. Das reizende
und vgap ſpannende Spiel wird in glän-
zender Darſtellung geboten. Gertrude Lang-
felder und Gertrud Boll geben den beiden
Frauen erheiternde Gegenſätze; Ritter iſt
glänzend als genasführter dicker Staatsrat,
Straube als heldiſcher Haſenfuß von über-
zeugender Komik. Petra Heldrich ſagt einen
Se rigen Vorſpruch mit beſonderem
Liebreiz.

Dann gaſtierte Jda Wüſt mit eigener
Truppe und dem netten Luſtſpiel „Mutter
muß heiraten“ von Karl Lerbs. Die ver-
lobten Kinder und Schwiegerkinder wollen
die Mutter verheiraten, um ihre Ruhe zu
haben. Es gelingt ihnen aber nicht, viel-
mehr kommen ſie ſelbſt dabei durcheinander,
und Mutter iſt es, die endlich alles wieder
leimen muß. Die Sache iſt reizend gemacht
und bietet ſchöne Rollen. Neben Jda Wüſſt,
einer unbekümmert und charmant ſchwab-
belnden Mutter, ſind Deppe als köſtlicher
alter Liebhaber mit einem Sprachfehler und
Maria Krahn als luſtig ſchwankendes Fak-
totum zu nennen.

Jm Neuen Theater fand am Oſter-
ſonntag die Feſtvorſtellung des „Parſival“
ſtatt. Das andachtsvolle Alterswerk Wag-
ners, unvergänglich allein ſchon durch den
„Karfreitagszauher“, der wohl den lyriſchen
Höhepunkt in Wagners Ge'anmntſchaffen ein-
nehmen kann. wurde unter der Stabführung
von Paul Schmitz- München
boten. Kipnis (Berlin) als Gurnemanz
ragte turmhoch hervor. Als Kundry machte
Margarete Bäumer großen Kindruc

„Noch einmal im Westen“

Nachbarſtadt Halle.
8000 Kameraden der Krie jervereine

einmütig hinter der nationalen Regierung.
Die nationale Erhebung hat auch dem

Kriegerverband Halle und Saal-
kreis ſein lange erſtrebtes Ziel gebracht.
Seit 1919 kämpfte der Kreiskriegerverband
immer an erſter Stelle für eine klare, ziel-
bewußte Linie aller Kriegervereine, für eine
nationale Politik unter den alten Farben:
Schwarz-Weiß-Rot. Was in all den Jahren
im Verband in zielklarer Arbeit geleiſtet
worden iſt, kann nur derjenige ermeſſen, der
ſeit 1919 die vaterländiſche Aufbauarbeit im
Verbande entgegen allen Hemmungen und
Schwierigkeiten von marxiſtiſchen Parteien
und Behörden mit erlebt hat. Unbeirrt
ging unſer Verband ſeinen geraden Weg!
Er ließ ſich von ſeinem geſteckten Ziele, das
er in einer großen nationalen Freiheitsbewe-
gung erwartete, nicht abbringen und kämpfte
für Deutſchlands neue Zeit.

Seine alten und neuen Aufgaben kann
der Kriegerverband nur dann durchführen,
wenn er ſich einmütig und rückhaltlos hinter
die nationale Regierung und den neuen Staat
ſtellt, an deſſen Spitze der glorreiche, greiſe
Feld marſchall v. Hindenburg als Präſi-
dent und der ſiegreiche, junge Führer Hitler
als Reichskanzler ſtehen. 92 Vereine mit an-
nähernd 8000 Kameraden werden in Halle
und dem Saalkreis ihre waterländiſche
Pflicht weiter. erfüllen, ſie werden bereit ſein,
das Wohl und die Zukunft von Volk und
Vaterland allem anderen voranzuſetzen und
d unwandelbarer Treue dem Ganzen zu
dienen.

Kriegerverband Halle und Saalkreis
gez. Fritz Hoffmann.

Ein Fleiſchermeiſter vermißt.

Der 35 Jahre alte Fleiſchermeiſter Max
Weinrich, wohnhaft Am Böllberger Weg 30
wird ſeit dem 11. April vermißt. Weinrich
r ſich am 11. April gegen 6,30 Uhr aus
einer Wohnung entfernt und iſt in die

feſtlich darge-

umwer

Straßenbahnlinie 6 wegene zu fahren ort iſt a
eingetroffen.

60 jähriges Militärjubilänm
des Generals Max v. Bahrfeldt,

Jn dieſen Tagen, am 19. April, konnte
in Halle General der Jnfanterie a. D., Pro
feſſor Dr. phil. e. h. von Bahrſelbt
des Tages gedenken, an dem er vor 60 Jah
ren in die preußiſche Armee eintrat.

Aus dem Kadettenkorps dem 1. Hanſeati
ſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 75 in Bre
men überwieſen, war Max v. Bahrfeldt
hier von 1877 bis 1882 Bataillonsadjutant.
Anſchließend wurde er drei Jahre zur
Kriegsakademie kommandiert. Zu Sprach-
ſtudien in den Jahren 1884 und 1885 je drei
Monate nach Rußland beurlaubt und 1887
zum Adjutanten der 57. Jnfanterie-Brigade
in Freiburg i. Baden ernannt, erhielt er
hier im Juni 1888 die Beförderung zum
Hauptmann. Ab Oktober 1889 tat er als
Kompagniechef Dienſt beim Jnfanterie-
Regiment von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25,
um fünf Jahre ſpäter in gleicher Eigenſchaft
in das Jnfanterie- Regiment von Voigts-
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79 verſetzt zu werden.
Hier im Dezember 1894 zum Major beför-
dert, kam er im Februar 1896 als Batail
lonskommandeur in das 4. Niederſchleſiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 51 nach Breslau
und im Mai 1901 als Oberſtleutnant zum
Stabe des Füſilier-Reciments Generalfeld
marſchall Graf Blumenkthal (Magdeburg)
Nr. 36 nach Halle. Im Jahre 1904 trat er
als Oberſt an die Spitze des Füſilier-Regi-
ments Graf Rovon (Oſtpreußen) Nr. 38 in
Gumbinnen, wurde dann 1908 General
major und Kommandeur der 3. Infanterie
Brigade in Raſtenburg, am 30. März 1911
Generalleutnant und Kommandeur der
37. Diviſion in Allenſtein, um ſchließlich
1912 zur Dispoſition geſtellt zu werden.

Jm Weltkriege zuerſt Kommandeur der
19. Reſerve-Diviſion, erhielt er im Jahre
1915 den Charakter als General der Jnfan-
terie. Der hochverdiente Offizier war dann
im weiteren Verlauf des Krieges noch Kom-
manöeur der 16. JnfanterieDiviſion und
der 10. Reſerve-Diviſion. Exzellenz von
Bahrfeldt trägt ehrenhalber den Doktorhut
der Philoſophiſchen Fakultät der halliſchen
Univerſität, an der er noch heute als Hono-
rarprofeſſor und Numismatiker wirkt.

Kindesleiche in der Saale.

r der Wilden Saale in der Nähe der
Hafenbahnbrücke wurde eine in Pacdckpapier
gewickelte Kindesleiche gelandet. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen müß das Kind wäh-
rend der Geburt oder kurz nach der Geburt
getötet worden ſein.

Kommiſſar für den Gaſtwirte-Landesver-
band. Zum kommiſſariſchen Vorſitzenden des
Provinzialverbandes Sachſen im Deutſchen
Gaſtwirteverband wurde am Sonnabend
Herr Alfred Willy Noah vom „ECentral-
Hotel“ in Halle ernannt.
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Halliſcher Brief.
Kühle Feiertage. Belanſchter Oſterhaſe.
Feſtlicher Abend. „Majorität entſcheidet“.

Schlumpi als Bühnenſtar.

Die Feiertage liegen hinter uns. Jn
wetterlicher Hinſicht für alle eine Enttäu-
ſchung. Am Donnerstag hat ſich ſogar echtes
Novemberwetter eingeſtellt und es war ein
wunderliches Bild, im Nachbargarten den
feſtlich blühenden Tulpenbaum bei leiſem
Flockengewirbel zu betrachten. Bei dieſem
Garten erxinnere ich mich an ein kleines
Oſtererlebnis, das ſich am Sonntagmorgen
in dem Nachbarhaus abſpielte. Als ich einen
prüfenden Blick morgens um ſieben zum
grauen Himmel ſandte, belauſchte ich den
Oſterhaſen bei ſeiner Arbeit. Aus einem
Fenſter im zweiten Stock wurde an einem
dünnen Faden ein großes buntes Pappei
herabgelaſſen und pendelte nun leicht bewegt
vor einem Fenſter im erſten Stock. Zehn
Minuten nach ſieben öffnete ſich dies untere
Fenſter, ein kleiner Junge ſah heraus und
nun hörte man gellendes Rufen. Nun ſahen
drei ungläubige Kindergeſichter heraus und
rei kleine Händöchen griffen eilig nach dem
großen Ei.

„Auf dem Dach hat er geſeſſen!“ rief der
größte, und die drei Köpfchen ſahen heraus
und verrenkten ſich, um auſs Dach zu ſehen.
„Vielen Dank, lieber Oſterhaſe“ tönte ein
Kanon, „vielen Dank!“ Oben ſah ich eine
lächelnde grauhaarige Dame vorſichtig das
Fenſter ſchließen

Konnte man Oſtern nicht hinaus ins
Freie, ſo wurde einem doch Gelegenheit ge-
geben, den Abend feſtlich zu verbringen.
„Fidelio“ im Stadttheater, dieſe einzige
Oper Beethovens, wurde dem Haus zu
einem lebendigen Erlebnis. Ruth Joſt-
Arden als Gaſt verkörperte Fidelio mit

tiefer innerlicher Wärme und wunderbarem
Stimmaterial. Würdig ſchloſſen ſich ihr un-
ſere Künſtler an. Beſonders eindrucksvoll
in ihrer Symbolik die Bühnenbilder Peter
Krauſens. Dem Kapellmeiſter Johannes
Schüler war es zu danken, daß die Auf-
führung weit über dem Niveau einer Pro-
vinzaufführung ſtand, ſeine ſeeliſche Vertie-
fung in die Größe des Werkes und die D''-
zipliniertheit ſeines Orcheſters waren bis in
die ſubtilſten Kleinigkeiten fühlbar.

Während im Stadttheater die Unſterblich-
keit Beethovenſcher Muſik die Zuhörer be-
alückte, wurde im „Thalia“ einer leichteren
Muſe gehuldigt. Walter Hirmans Komödie
„Majorität entſcheidet erweckte immer
neues Lachen. Da wurde echt ſächſiſch ge-
redet; da wurde aus dem biederen Fleiſcher-
meiſter ein ungelenker Präſident einer
Wurſt-A.-G..; da wurde verlobt, entlobt und
wieder verlobt. Und all das wurde mit
Temperament und Schmiß geſpielt.

Einen Mitſpielenden wollen wir aber be-
ſonders erwähnen. Er ſtand zwar nicht auf
dem Programm, konnte aber einen beſonde-
ren Lacherfolg buchen. „Schlumpi“ iſt noch
ſehr jung, wunderhübſch und in weißes
Lockenfell gekleidet. Er iſt ſozuſagen ein
Freund von mir. Daranf bin ich ſehr ſtolz.

ich die Ehre eines Kaffeebe-
ſuches von ihm, damals war er allerdings
noch kein Bühnenſtern. Schlumpi iſt auf
gut ſächſiſch ein „Quin“ und wurde als ſolcher
auf der Bühne eingeführt (im Konverſations
lexikon unter „Hund“ zu finden). Seine
rechtmäßige Herrin trat als mondäne Se-
kretärin auf. an der Leine den oben be-
ſchriebenen Schlumpi führend. „Schlumpi, ſetz
dich“ und brav folgte er dieſem Gebot. Bis
hierhin war das Verhalten des neuen Büh-
nenhelden proben und vorſchriftsmäßig
Doch das Unerwartete kam und zwar in Ge-
ſtalt eines Loches im Teppich. Schlumpis
zartes Alter von ſechs Monaten machte ſich
geltend o. ein herrliche Spielgelegenheit!

Einmal hatte

Das Loch wurde beſchnuppert, bekratzt, leiſe
angebellt. Und nun gings los. Mit den
Zähnen in die Ränder gebiſſen, wütend ge-
errt, auf den Rücken geworfen, kurz, ein
Sondertheater von Schlumpi. Das Publi-
kum amüſierte ſich köſtlich und, um die Sache
genauer verfolgen zu können, ſtand einer
nach dem anderen auf, um Schlumpis Kampf
mit dem Teppichloch beſſer zu verfolgen.
Faſſungslos verſuchte die entſetzte Herrin
und Erzieherin, energiſche Mahnungen an
ihren Zögling zu richten. Bis kurz ent-
ſchloſſen der „Herr Generaldirektor“ Robert
Loſſen den ſich ſträubenden Miſſetäter ab-
führte.

Trotz allem heiteren Drum und Dran iſt
ſchließlich der Sinn dieſer Komödie recht
ernſter und zeitgemäß. Für Kleingewerbe
und ſolides Handwerk wird hier geſprochen,
gegen Mechaniſierung und Großmannsſucht
wird hier gekämpft. Unſer aller Hoffen:
Deutſches Handwerk ſoll wieder goldnen
Boden bekommen! v. M

alter Kaffee.

Bruno Braun iſt ein kleiner, beſcheidener
Menſch. Bruno Braun ſitzt am liebſten im
Winkel. Bruno Braun ſpricht nur, wenn er
gefragt wird. Bruno Braun iſt dankbar für
jeden Händedruck. Und dabei iſt Bruno Braun
ein Mann, auf deſſen Stimme es ankommt,
der wichtige Entſcheidungen und Beziehungen
hat, mit dem es niemanö verderben würde.
Aber Bruno Braun iſt ſo beſcheiden, daß ſeine
Beſcheidenheit ſchon beinahe unbeſcheiden iſt.
t eines Tages war Bruno Braun auf Be
uch.

„Darf ich Jhnen etwas anbieten?“ fragte
die Hausfrau freunblich.

Bruno Braun ſagte beſcheiden: „Eigentlich
iſt es nicht nötig, aber wenn Sie zufälliger-
weiſe ein wenig kalten Kaffee im Hauſe
hätten

Die Hausfrau war ſchon in der Küche,

Natürlich hatte ſie keinen kalten Kaffee im
Hauſe. Sie nahm ihr Wirtſchaftsgeld und eilte
die vier Treppen hinunter, kaufte Kaffee vom
beſten, eilte die vier Treppen wieder hinauf,
zündete das Gas an, ſtellte Waſſer. auf, örehte
atemlos die Kaffemühle, goß kochendes Waſſer
über den Kaffee, ließ den Kaffee ziehen, ſtellte
ihn kalt, goß ihn von einem Topf in den ande-
ren, ſpülte den leeren Topf unter der laufen-
den Waſſerleitung inzwiſchen kalt aus, ſprang
die vier Treppen wieder hinunter kaufte acht
Straßen weiter ein Block Eis, ſchleppte den
Block Eis die acht Straßen und die vier Trep-
pen in ihre Wohnunag, kletterte auf den Boden,
holte die Hacke, zerſchlug das Eis, ließ den
Kaffee über das Eis laufen, goß den Kaffee
von einem Topf in den anderen, ſchwenkte den
leeren Topf inzwiſchen mit Eis anus, ſtellte die
Kafſeekanne, die Kaffeetaſſe, die Kafſeeunnter-
taſſe auf Eis, ſchwenkte die Kaffeekanne, die
Kaffeetaſſe, die Kaffeeuntertaſſe mit Eis aus,
goß den Kaffee nochmals von einem Topf in
den anderen, ließ den Kaffee nochmals über
Eis laufen.

Endlich war der Kaffee kalt. Endlich konnte
ſie Bruno Braun die gewünſchte Taſſe kalten
Kaffee bringen. Jn der Küche ſtanden acht-
zehn verſchmierte Töpfe, zweiundzwanzig
Schalen und Schüſſeln mit Eiswaſſer und
Kaffeereſten, ſieben naſſe Lappen, acht be-
kleckerte Schürzen, Strümpfe, Schuhe und
Bluſen. Der Fußboden ſchwamm von Eis,
tgfer und Kaffee. Aber jetzt war der Kaffee
kalt.

Bruno ſaß auf dem Stuhl, wie man ihn
verlaſſen hatte. Die Hausfrau trat ein. Mit
einer Taſſe kalten Kaffee. „Hier iſt Jhr kalter
Kaffee, Herr Braun.“

Bruno Braun ſtand mit der Taſſe und
ſagte beſcheiden: „Jch wollte vorhin ſagen:
Wenn Sie vielleicht zufällig eine Taſſe kalten
Kaffee im Hauſe hätten, wäre ich Jhnen ſehr
dankbar, wenn Sie ihn mir ein wenig
wärmen würden, damit Sie nicht die Mühe
haben, friſchen Kaffee zu toce x
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Ein ſauberer Herr Sladkrak.
Er ließ ſich mit 15 000 Mark ſchmieren.

Auf Anordnung des Staatskommiſſars
z. b. V. Dr. Lippert iſt am Freitag der ehe-
malige ſozialdemokratiſche Stadtrat Schli ſch-
ting in Berlin feſtgenommen worden. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß Schlichting ſich
bei dem viel umſtrittenen Ankauf des ſoge-
nannten Viktoria-Speichers durch die Behala
im Jahre 1929 für Bemühungen und Un-
koſten“ den Betrag von 15000 RM.
hat bezahlen laſſen.

r

Wie wir erfahren, iſt der Generalſtaats-
anwalt beim Kammergericht Dr. Wich-
mann vom preußiſchen Juſtizminiſter beur-
laubt worden. Sein Nachfolger wird wahr-
ſcheinlich der frühere Oberlandesgerichtsrat
Gutjahr vom Oberlandesgericht Jenag, der
zuletzt bei der Reichsanwaltſchaft in Leipzig
tätig war.

von nebel Doeberitz verhaftet.

Der Verbandsdirektor der Pommerſchen
Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, von
Knebel-Doeberitz, iſt auf Grund eines
Haftbefehls vom Amtsgericht Stettin feſtge-
nommen und dem Unterſuchungsge-
fängnis zugeführt worden. von Knebel-
Doeberitz wird vorgeworfen, daß er ſich von
der Pommerſchen Bank, Stettin, für eigene
Zwecke und auch für Unternehmungen, an
denen er beteiligt war, widerrechtlich
Kredite verſchafft hat.

Zum Fall Schlange-Schöningen.

Der Angeſchuldigte wünſcht die Vernehmung.
Die TelegraphenUnion verbreitet folgen

des Schreiben des Reichsminiſters g. D.
SchlangeSchöningen an den Miniſterial-
direktor Reichart:

„Wie ich ſoeben erſt aus der Preſſe er-
fahre, beſchäftigt ſich Reichsminiſter Neuhaus
angeblich auch mit dem ſogenannten
Fall Schöningen. JFch bitte Herrn
Reichsminiſter Neuhaus, deſſen Adreſſe mir
unbekannt iſt, meinen dringenden Wunſch
ſofortiger Vernehmung zu übermitteln. Ich
ſtehe jederzeit zur Verfügung. Die Erfül-
ung dieſes Wunſches darf ich beſtimmt er-
warten, in der feſten Ueberzengung, daß
Herr Neuhaus die ſchon durch dieſe Preſſe-
notiz begonnene Diffamierung einesMannes nicht dulden wird, der ſich nicht der
geringſten Schuld bewußt iſt und in ſeiner
Amtszeit raſtlos für die Rettung ſeines
Berufsſtandes gearbeitet hat. Jch darf einen
Beſcheid hierher erbitten.“

Reichsminiſter a. D. Neuhaus hat darauf
folgendes Telegramm an den Reichsminiſter
a. D. Schlange-Schöningen gerichtet:

„Auf Jhre in der Preſſe veröfſentlichte
Aufforderung hin, bitte ich Sie, mich in den
nächſten Tagen zwecks münölicher Aus-
ſprache aufzuſuchen. Ich ſehe Jhrem Be
ſuch mit Intereſſe entgegen. Die Veröffent-
lichung Jhres Falles iſt von mir nicht ver-
anlaßt.“

Nur Verdacht gegen v. Hippel.

Zu der Meldung, nach der gegen Gene-
rallanöſchaftsdirektor von Hippel „die
Unterſuchungshaft wegen fortgeſetzten Mein-
eides und Untreue angeorönet“ worden iſt,
iſt nachzutragen, daß die Unterſuchungshaft
nicht wegen dieſer Vergehen, ſondern nur
wegen Verdachts dieſer Vergehen ange-
ordnet ſein kann. Von einer Eröffnung des
Sauptverfahrens iſt bisher nicht die Rede.

Kumpelſtilzchen:
Was vom Hofe heraufklingt. Stelzentänzer

Paßfälſcher Zentrale enldeckt.

Wie die Kommuniſten
Der Leiter der Berliner politiſchen Polizei,

Oberregierungsrat Diehls, gab am Frei-
tagnachmittag Vertretern der in und aus-
ländiſchen Preſſe Kenntnis von der Ent-
deckung einer neuen, mit raffſinierteſten
Mitteln und in allergrößtem Stile arbeiten
den kommuniſtiſchen Paßfälſcher
zentrale. Dieſe Zentrale hatte eine ge
radezu bewundernswerte Technik. Jhre Auf-
deckung iſt für die politiſche Polizei und bei
ihren Maßnahmen zur Bekämpfung
des Kommunismus überhaupt von un
gewöhnlicher Bedeutung und allergrößtem
Jntereſſe.

Es wurden in einem Koffer Anweiſungen
zu Fälſchungen vorgefunden. Wieweit die
Beziehungen der Kommuniſten zu den
Behörden reichten, geht daraus hervor,
daß man einen Stapel von Photographien
der beim Polizeipräſidium und bei den Ge-
richten hergeſtellten Akten über die erſten
Werkſtätten vorfand. Auch Denkſchriften über
die alten Paßfälſcherzentralen wurden vor-
gefunden, ebenſo Anweiſungen zur Heran-
bildung neuer Paßfälſcher. Bei dieſer Ge-
legenheit entdeckte man auch Werkzeuge
zur Herſtellung von Wertmarken
für die Benutzung des Berliner Untergrund-
bahnnetzes. Die Fälſchung der Marken ſelbſt
iſt außerordentlich gut gelungen. Schon
früher hatte man ſich gewundert, daß die ver-
hafteten Kommuniſten ſo häufig im Beſitz der-
artiger Abonnementskarten waren. Die Paß-
fälſchertechnik der Kommuniſten war auf
einem ſo hohen Grade der Fertigkeit ange-
langt, daß es ſelbſt für die Polizeibehörden
faſt unmöglich geweſen iſt, echte Päſſe von
falſchen zu unterſcheiden. Man ſieht
zu ſeinem Erſtannen in den Akten Abdrucke

zu arbeiten verſtehen.

von Stempeln der verſchiedenſten Art bei
Polizei, Zoll- und Grenzbehörden faſt aller
Staaten der Welt, ſelbſt aus Südamerika.

ete—-*2ZJBombenanſchlag in Lötzen.

Trauriger Vorfall bei der Täterſuche.
Jn Lötzen wurde am Donnerstag ein

Bombenanſchlag auf das Amtsgerichts
gebäude ausgeführt. Die Täter hatten den
Sprenugkörper in ein Kellerfenſter gelegt und
zur Exploſion gebracht. Menſchenleben ſind
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Die umliegenden Chauſſeen wurden
beſetzt, da man gleichermaßen annahm, daß
die Täter Lötzen in einem Auto verlaſſen
hätten. Zur Fahndung nach den Tätern
machten ſich in Angerburg SA- Leute mit
einem Auto auf die Fahrt. Unter-
wegs kam ihnen ein großer Perſonenwagen
entgegen. Jn der Annahme, das flüchtige
Auto vor ſich zu haben, wurde Halt gemacht
und die Straße beſetzt. Der Kraſtwagen-
führer muß jedoch die Haltezeichen überſehen
haben. Als der Wagen ohne auf Anrufe und
Winkzeichen zu reggieren vorbeifuhr, wurde
geſchoſſen, wobei vier Schüſſe in den Kühler
drangen und zwei die Rückwand der Karoſſe-
rie durchſchlugen. Jn dem Auto ſaß der
Rechtsanwalt Dr. Pickert aus Anger-
burg, der non einer dienſtlichen Fahrt
zurückkehrte. Pichkert iſt National-
ſozialiſt. Eine Kugel durchſchlug die
Karoſſeriewand und drang Pickert kurz
über dem Becken in den Rücken, wo ſie
ſteckenblieb. Der Verletzte mußte ins Kran
kenhans gebracht werden.

Kichthofen zum Gedächtnis.
Feierliche Kranzniederlegung am Grabe des Helden.

Am Grabe des vor 15 Jahren gefallenen
Rittmeiſters Manfred Freiherr von
Richthofen auf dem Berliner Jnvaliden-
friedhof zog geſtern vormittag 11 Uhr eine
Ehrenwache auf, die aus je zwei Mann
vom Ring Deutſcher Flieger, vom Stahlhelm,
der SA und SS beſtand. Die ſtarken Abord-
nungen der Verbände und die Traditions-
kompagnie der alten ZJagdfliegertruppe
nahmen mit den Fahnen Aufſtellung, während
ein rotes Flugzeng mit Trauerwimpeln über
dem Friedhof kreiſte.

Dann traten die Kranzabordnungen vor
Richthofens letzte Ruheſtätte, voran eine
Gruppe alter deutſcher Jagdflieger, in vor-
derſter Reihe die Pour-le-mérite-Flieger
Hauptmann a. D. Bruno Loerzer, Udet
und Laumann. Loerzers Bruder, Pfarrer
und einſt ſelbſt Jagdflieger, hielt eine ſchlichie
Gedenkrede. Das Lied vom guten Kameraden
erklang, während die feierliche Kranznieder-
legung begann. Namens der geſamten Wehr-
macht ehrte General v. Hammerſtein den
Hervorragendſten der deutſchen Jagdflieger,
Miniſterialdirektor Fiſch ſprach für das
Reichskommiſſariat für die Luftfahrt, Direk-
tor Wronſky für die Deutſche Luft-Hanſa,
Generalmajor a. D. Wilberg für die
Deutſche Verkehrsfliegerſchule. Einen Kranz
mit leuchtend roten Roſen ſpendete die Pots-
damer Traditionskompagnie. Den Kranz des
Dentſchen Luftſport- Verbandes legte Haupt-

Berliner Allerlei.
und Kriegsveteranen. Prinz Wilhelms

Verlobung. Hitlers Geburtstag. Eine „Zelle“. Jm Zoo, im Flughafen.
Die Höfe der Mietskaſernen in der Groß-

ſtadt ſind Schalltrichter. Wer nach dem Hofe
zu im oberſten Stockwerk wohnt, der kriegt
einen Lärm zu hören, als ſtünde er unmittel-
bar vor einem Rieſenlautſprecher.
Wer unten leiſe ſpricht, wird oben deutlich ge-
hört. Tapp, tapp, tapp, jeder Schritt
kracht. Auf den zweiten und dritten Hof
fluten morgens Menſchen, da iſt eine Buch-
druckerei, da ſind andere Betriebe, nur die
Front des Hauſes hat Familienwohnungen.
Um /27 Uhr knattert und knallt das erſte
Motorrad auf den Hof. Auch holde Geräuſche
wirft der Hof nach oben. Die Straßen-
muſikanten mehren ſich. Manchmal
ſtundenlang ununterbrochen Ablöſung. Har-
monium in Kleinformat und Singſtimme.
Ziehharmonika und Geige. Grauenhaft die
klingende Säge. Die Kurrende im Chor. Ein
nur noch tonlos krächzendes müdes Weiblein.
Werkſtudenten mit
vergnügtes XRylophon. Dazwiſchen Leier-
kaſten, Leierkaſten, Leierkaſten.

Da kamen dieſer Tage die Stelzentänzer.
zwei kleinen blitz-

ſauberen Mädels, dazu die beiden Schwager
Seit 14 Jahren leben die

Jm Winter in Berlin, ſonſt auf
Tour von Dorf zu Dorf, in öden Oſtſee-

Natür-
lich wird kein Tango geſchoben, ſondern eher

Oder es erſcheint
ein alter Mann, der ſich als Achtundſechzig-

ittert mit
chlafſtelle,

gibt eigentlich nur ein paar Wehelaute her.
Der Spieler iſt, obwohl ſchon lange nicht mehr
landſturmpflichtig, 1914 mit den Jungen an
e Front gegangen, hat mitgekämpft und

Mann und Frau, ihre
als Muſikanten.
6 davon.

bädern, im Harz, im Rieſengebirge.

ein Rheinländer gehüpft.

jähriger erweiſt. Die
ihm um das Bißchen Brot und

hellen Stimmen. Ein

mitgeblutet. Und nun ſpielt er mit bebenden,
ſchier verſagenden Händen die vaterländiſchen
Weiſen, die er von damals kennt. Der Alte
mit der Harmonika weiß nicht, wie ihm ge-
ſchieht, als ihm plötzlich eine ganze Mark in
die Hand gedrückt wird, was für ihn einen
Tag ohne Sorgen bedeutet.

Heute iſt an tauſend Stammtiſchen und in
hunderttauſend Familien in Berlin die
Frage aufgetaucht, ob der älteſte Sohn des
Kronprinzen nicht aus der Reihe der
Thronanwärter ausgeſchieden ſei, weil er ſich
ſoeben mit einem „einfachen“ Fräulein ron
Salviatti verlobt habe, die doch im alten
Sinne nicht ebenbürtig ſei. Zum Prinzen ge-
höre eine Prinzeſſin! Nur gemach. Auch hier
wird ſich der Grundſatz durchringen: Raſſe iſt
höher als Stand. Der ſpätere alte Kaiſer
durfte noch die Prinzeſſin Eliſe Radziwill
nicht heiraten, weil ſie nicht aus königlichem
oder reichsſtändiſchem Geblüt ſtamme. Aber
dieſes falſche Ebenbürtigkeitsprinzip iſt ſchon
längſt dahin; von keinem Geringeren außer
Kraft geſetzt als von Kaiſer Wilhelm II.

Nun will Prinz Wilhelm eine preußiſche
Offizierstochter heimführen, ſeine Studenten-
liebe aus Bonn. Sie heißt „nur“ v. Salviati.
Aber ihre Vorfahren haben ſchon unter
Friedrichs des Großen Fahnen gefochten.
Prinz Wilhelms Schwiegermutter entſtammt
einer nicht adeligen, bürgerlichen Familie
aus Hamburg, aber einer alten und rein
deutſchen.

Am Geburtstag des Reichskanzlers iſt
Deutſchland ein Es iſt der Tag,an dem ich dieſe Zeilen ſchreibe. Gerade bin
ich kreuz und quer durch Berlin geraſt, um
feſtzuſtellen, wie die Reichshauptſtadt den
Mann ehrt, der in ſanatiſcher vierzehnjähri-

mann Loerzer nieder, den des Aero-CElubs
von Deutſchland Vizepräſident v. Hoeppner.
Altmeiſter Oberleutnant a. D. Ernſt Udet,
der mit den Angehörigen Richthofens erſchie-
nen war, legte im Namen der noch lebenden
zwölf Angehörigen des Jagdgeſchwaders
Richthofens einen Kranz nieder. Es folgten
SA, Stahlhelm-Frauenbund, Kameradſchaft
liche Vereinigung ehemaliger Fliegerbatail-
lone, Nationaler Flugſport-Verein, Ring
Deutſcher Flieger und ein Vertreter der
deutſchen Flieger aus dem Saargebiet.

Keichstagsiraktion der DRBP.
tagt am 27. und 28. April.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion iſt
zum 27. und 28. April zu Sitzungen ein-
berufen worden. Auf der Tagesorönung
ſtehen neben der Ausſprache über die poli-
tiſche Lage und organiſatoriſche Fragen Refe-
rate des Staatsſekretärs von Rohr ſowie
des Reichskommiſſars Dr. Wienbeck.

Der frühere preußiſche Junen-
miniſter Severing hat ſein Abge-
prönetenmandat im Preußiſchen Land-
tag niedergelegt. Er bleibt weiterhin
Reichstagsabgeordneter.

Rieſenbrand im Londoner Hafen

Fünf Millionen Liter Rum vernichtet.
Ein Rieſenbrand, wie ihn Londonſeit langem nicht mehr erlebt hat, wütete in

der Nacht zum Sonnabend in den Weſt-
IJndier-Docks im Londoner Hafen und
zerſtörte ein Lagerhaus mit etwa 5 Millionen
Liter Rum. Der Schaden beläuft ſich auf 59
bis 80 Millionen Mark.

Das Feuer brach in einem Holzſchuppen
auf dem berühmten Rum-Kai aus. FJnuner-
halb fünf Minuten ſtand. der ganze Rum-
Kai in Flammen. Die Feuerwehr rückte
mit 150 Löſchzügen an und bekämpfte das
Feuer mit Hunderten von Rohren. Trotzdem
griff das Feuer immer weiter um ſich. Um
Mitternacht ſchien es, als ob die ganzen Docks
in Flammen aufgehen wollten. Die Löſch-
arbeiten wurden ungeheuer er-
ſchwert. Das berühmte Segelſchiff „Fara-
day“ und andere in der Nähe liegende Schiffe
konnten nur mit knapper Not gerettet
werden. Am Sonnabend früh konnten ſechzig
Löſchzüge zurückgezogen werden. Das Feuer
iſt jedoch immer noch nicht ganz gelöſcht.

„Nnächſtenliebe“ zu Blinden.
Das Schnellgericht im Polizeipräſidium

Berlin verurteilte den bisherigen Schatz-
meiſter des Allgemeinen Blindenvereins, den
jüdiſchen Kaufmann Moritz Roſen-
zweig wegen Unterſchlagung nach Antrag
des Staatsanwalts zu einem Jahr Gefäng-
nis. Roſenzweig hat als Schatzmeiſter und
Kaſſterer des Allgemeinen Blindenvereins
von den Geldern, die ihm anvertraut waren,
über 4200 Mark für ſich ſelbſt ver-
braucht.

v I J IHänberungsakſion in Kiel.
Marriſtiſche Betriebsſtörung verhindert.
Freitagvormittag wurde bei den Deut-

ſchen Werken in Kiel eine Säuberungsaktion
durchgeführt. In dem amtlichen Bericht
heißt es: Von ſtaatsfeindlichen Elementen
ſollte durch einen bis ins einzelne durchdach-
ten Plan der geſamte Betrieb geſtört
und ſtillgelegt werden. Die Mehrzahl der Ar
beiter gehört marxiſtiſchen Organiſationen an.
Die Einſtellung der Leitung iſt am beſten
durch die Tatſache gekennzeichnet, daß am
Tage des Geburtstages des Reichskanzlers
noch 10 nationalſozialiſtiſche Ar
beiter ohne triftigen Grund entlaſſen
wurden. Die NSBO. hat daher durch ein
entſchiedenes Durchgreifen ein in ſeinen Aus-
maßen unabſehbares Unheil ver-
hütet. Jn den Mittagsſtunden war die
Ruhe auf den Deutſchen Werken wieder her-
geſtellt. Die Arbeiten werden ohne Störung
ſortgeſetzt.

In wenigen Worken:
Der der SPD. angehörige frühere Ober-

bürgermeiſter von Hannover, Leinert, iſt
in Schutzhaft genommen worden. Seine
Penſionsbezüge ſind bis auf weiteres ge-
ſperrt worden.

Der beſonders berüchtigte „Dortmunder
Generalanzeiger“, deſſen Berliner Mitarbei
ter Hellmut v. Gerlach war und der ganz
pazifiſtiſch eingeſtellt war, wurde wegen Ver
öffentlichung eines von dem Zeichner
Stumpp ſtammenden Hitlerbildes beſchlag-
nahmt. Er trögt ſeitdem am Kopf das Haken-
kreuz und erſcheint als Organ der national-
ſozialiſtiſchen Revolntion.

Auf der Nordſeeinſel Wangervog iſt der
Segelflieger Karl Zindler am Freitagvor-
mittag bei einem Schulungsflug tödlich ab-
geſtürzt.

ger Arbeit es ſo weit gebracht hat, daß der
Nationalſozialismus alle Dämme überfluten
konnte. Jm allgemeinen haben ja die Ge-
ſchäftsleute, abgeſehen von Hotels, Bräus,
Cafés, noch keinen rechten Mumm, das Kon-
fektionsviertel am Spittelmarkt liegt ver-
biſſen und farblos, aber die Privaten haben
erfreulich reich die ſchmucken Fahnen
herausgehängt. Sogar am Wedding und in
Neukölln, den früheren

Jm übrigen reißt die Sturmflut Trümmer
mit ſich. „Da kann keiner gegen an!“, ſagt
der Abteilungschef eines großen Unter-
Bürvangeſtellte hat.

naldenkenden ſtändig gequält.

liſtiſche Betriebszelle

Spitze der Abteilungschef.
vorgedruckten Zeitel füllen ſich
tragungen. Die Zelle iſt

paſſieren.
denkenden. „Das war ja

kann das nicht einmal ein
Darauf der Abteilungschef:
muß doch ſehr bitten, laſſen

meinen Heerbann nicht.“ „Fräulein,

mich, Sie fliegen!
hungern und Jhren

dung!“

freilich ruhte ſie ein wenig.
Garten, trotz
mantel, große

roten Hochburgen.

nehmens, deſſen Berliner Handelsfiliale 120
t Er hat, als „überzeug-

ter Kommuniſt“, bisher die wenigen Natio-

Jetzt heißt es: „Es wird eine nativnalſoziga-
eingerichtet!“ Da

ſchleichen faſt alle Marxiſten heran, an der
Kurz und gut, die

mit Ein-
begründet. Am

nächſten Tage treten die Marxiſten ſehr ſicher
auf, denn nun könne ihnen ja nichts mehr

Leiſer Spott bei den Anders-
geſtern die reine

Komödie heute rot, morgen braun, ſo ſchnell
Chamäleon.“

„Fräulein, ich
Sie das und

treten Sie der Zelle bei!“ „Warum denn, ich
bin ja immer national geweſen, ich wechſele

man
wird Sie doch zwingen oder, verſtehen Sie

Wollen Sie wirklich lſieher
Dickkopf durchſeßen?“

„Jch habe keinen Dickkopf, ſondern eine Welt-
anſchauung, die nicht die Jhrige iſt, und beim
Fliegen haben nicht Sie allein die Entiſchei-

ich ſehe ſchon, man kommt in dieſer Zeit
auch „unter dem Strich“ in der Zeitung von
der Politik nicht los. Jn den Oſtertagen

Jm Zoologiſſchen

welchem Eingang man auch eintritt, überall
eine Fenz, ein kleiner eingezäunter Raum
mit lebenden Lämmchen, und im Hintergrunde
ein winziges Häuschen, wo Oſterhaſen hinein-
und heraushüpfen. Zutritt nur für Kinder
unter 3 Jahren. Es gibt welche darunter,
die können ihr Entzücken nur durch „De
de de“ ausdrücken. Es iſt wonnig, da von
außen zuzuſehen. Und dann ſauſt man zum
Flughafen Berlin, wo zum erſten Male
Kellner im Braunhemd ſervierenſtatt in weißer Jacke.

Aber das iſt nicht die Senſation. Sondern
Udet, Pourlemeritter, 31facher Luftſieger,
als Profeſſor Canaros aus Vaduzien, der,
ohne je geflogen zu ſein, es nach ſeinem
Lehrbuch: „Wie lerne ich in 2 Stunden
fliegen?“ nun tun will. Und dann kam das
fliegeriſch hinreißendſte und halsbrecheriſchſte,
was ich je geſehen und was nur das abſolute
Verſchmolzenſein von Menſch und Ma-
ſchine zuwegebringt. Jch das Flugzeug be-
trunken? Es dreht ſich zuerſt wie ein Kreiſel
auf der Erde um ſich ſelbſt es knallt (ha,
Fehlzündung!) es holpert los, indem es ab-
wechſelnd links und rechts mit den Enden
des Tragdecks den Raſen ſtreift, nun ſtartet
es in Schräglage auf einem Rade des
Fahrgeſtells, nun rutſcht es in der Luft hin
und her (abwechſelnd Verwindung gelegt),
nun landet es, rollt aber nicht, ſondern macht
Bockſprünge auf Svorn und Rädern. Zehn-
tauſende von Menſchen lachen Tränen
vor Luſt und Begeiſterung.

Ein Handwörterbuch der Kriminalogie.
Von dem auf 15 Lieferungen berechneten

„Handwörterbuch der Kriminalogie“, das
unter Mitarbeit bedeutender deutſcher Juri-
ſten und Kriminaliſten im Verlag Walther
de Gruyter, Berlin, erſcheint. wird jetzt die
ſiebente Lieferung in den Druck gegeben. gm
Mittelpunkt dieſer Liefernng ſteht eine große

kalter Sonne und Winter-
Kinderfreude. Zu

Abhandlung über Internationale kriminal-
polizeiliche Zuſammenarbeit“.
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22. AprilBeilag er Tageblatt Kreisblatt) vom
Reiſen tut not! neue r „Kurort-Bannmeile“ in4 5 Kürze bekanntgeben.e ur C 8 Wir erſuchen die zuſtändigen Stellen des hie-Bahnhöfe ſind mächtige Magneten; ſobald 5 ſigen Fremdenverkehrsgewerbes um Bekanntgaberrä in er e kommt, ziehen ie einen im Jn- T g d en die neue Reeran und ruhen nicht, bis man im Zuge ſitzt. z gierung und Leitung in BadenBaden es ſich zurſnnſ- verreiſen! Welch ein Wort froh- Könitz, Brandenſtein und Ranis. S re 2 r v perinnigen Triumphes! Die Schlacht über di e z ben m den Daden augSorgen des Durelus iſt ch r e w zie Saale und Orlagau ſind ſchon in alter Orlaveſten, vorher in dem Beſitz der Braun knüpfen und im Sinne der alten Tradition

gen es ſeins iſt ſchon halb gewonnen. Seit Sie Johite t W ronzſchof t z von Baden-Baden ihre Arbeit zu beginnen tDrei Tage vorher hat man die Fahrtarte get Stedlungsgebiet und als Grenzſcheide Senſteiner geweſen war. Heute gebört feichſeitiger Beachtun n Wnwendung aller
gelöſt. (Seeliſche Feinſchmecker tun das nie Jegen den Ken wielumſtrittenes Kampf Schloß Vrandenſtein denen von Breitenbuch. Je re und verbeſfernden WGeft

anders.) Die Wirkungen ihrer Strahlung r en r ch den t n Van h a n d n punkte. tvertiefen die Fähigkeit der Erwartung. Und S n frühzeitig nach dem gauſchlöſſern aber iſt Burg Ranis. Kühn
Erwartung iſt Leben. Nun lag die Ragiſche Seßhaftwerden der Volksſtämme Siedlungs- ragt das alte Gemäuer auf ſteilem Felſen
Karte da und verſprach: Du wirſt eine große land wurde und gleich den Gebieten im über dem friedlichen Landſtädtchen Ranis w ſ t BFreude haben, die Berge warten ſchon, und e Saat zum t i n r Drohend lugen ſeine Giebel, Türme u fahr nach ayreuth.
die nun m. sgebaut wurde. Die Schloßanlagen von und efeuunmwachſenens Mauerwerk ins 8 t iſt Fij z ze Akage Vo bPletel des Könitz, Brandenſtein und Ranis weite Land. Die Geſchichte dieſer Trutzveſte Zayreuth ſt für das Richard Wagner-
Alltag, wenn frohe Menſchen verreiſen? beherrſchen den Eingang zum Orlatal. Sie iſt in Dunkel gehüllt, aber Funde und Bau Gedächtnisfahr gerüſtet. An ſämtliche Eiſen

Und nun drehen ſich die Räder. Es gibt ſind wert, beſſer bekannt und beſucht zu art laſſen erkennen, daß die Anlage eine bahndirektivnen in Deutſchland ſind Ein
heute noch Völker, denen das Rad unbekannt mere alte Kultſtätte und ein Waffenplatz erſten adungen ergangen, und die Wallfabrt nach
iſt. Die Zeit rollte an ihnen vorüber und Das Adelsgeſchlecht derer von Könitz Ranges geweſen iſt. Die alte Torburg, der Bayreuth wird mit Sonderzügen aus Mün-ließ ihnen den Schritt, die Fußſpur, den un Wird bereits im 11. Jahrhundert erwähnt. Bergfried mit ſtarker Schutzwehr, Kemnate chen, Ansbach, Nürnberg, Würzburg Stutt-
geebneten Weg. Uns aber gab ſie die eiſerne Burg Könitz dürfte in der erſten Hälfte des und Burghof weiſen die Feſtigkeit des alten gar Mainsg, Hannover und. Hamburg mit
Bahn und den Willen zur Steigerung der Jahrhunderts entſtanden ſein und wird Baues, kennzeichnen aber auch in ſpäterer einer großen Zahl von Geſellſchaſtsfahrten
Kräfte und zur Vervielfachung der Zeit. urkundlich 1488 zum erſtenmal erwähnt. Zeit mit der gediegenen gotiſchen Jnnen aus Mitteldeutſchland, Sudetendeutſchland

So raſen wir dahin; und raſten doch im Später kam ſie in fremde Hände, u. a. auch ausſtattung die Anlage als den Sitz eines und Holland verſtärkt, ſo daß man bei ver
Raſen. Wahr bleibt es In der Bewegung das Erzſtift Köln, an das Kloſter zu nicht vom Krieg beläſtigten Edlen. hältnismäßig ruhigen politiſchen und wirt-
iſt Ruhe. Und dieſe Ruhe tut uns wohl. Saalfeld, um dann endgültig an die Herren nie re ar hen rn ani ſchaftlichen Verhältniſſen einen ungeahnten

n Meilenſteine und Telegraphenmaſten laſſen von Schwarshurg überzugehen. Heute iſt ſte un er Dergeg ginn on Sachſen, der hier Fremdenſtrom nach Bayreuth erwartet. vVvn
t wir zurück ſamt allem, was geſtern war. verpachteter Privatbeſitz. Als Herrenſitz iſt nach dem Tode ſeiner erſten Frau, einer Bayreuth aus werden wiederum zahlreichen Heute iſt henle, wir verreiſen, wir ſind uber Aie Bürg dann zweier eingerichten re Tochter Kaſſer Albrecht II. mit Katharing Heſellſchaftsfahrten nach Kulmöach, Bamberg

haupt nicht mehr die Weſen von geſtern, wir verſchont worden. Beſonders reizvoll iſt der von Heßberg, der Schweſter Heinrich von Nürnberg und Rothenburg Sonderfahrten

i t Balkonausbau. Als Eigenart iſt zu ver ihrte, ſo oaß ſchließlich die Burg an das Tränkiſche Se De a ureWagt ſicher Serben l ſeligen re merken daß tin ganzen Schloß rein ein Geſchlecht der Brandenſteiner fiel. Seit 1771 Fränkiſche Schweiz den Frankenwald und
x ſind entronnen und freuen uns diebiſch r Figer'rechteckiger Saal zu finden iſt. iſt die Burg im Beſitz Her Herren von Prei- das Obermaintal mit Koburg durchgeführt
n Zum Freuen ſind wir ja eigentlich auf Die Stilmiſchung ergibt maleriſche Winkel, tenbuch, denen es zu verdanken iſt, daß Burg W daß dieſer großze Strom internationalen

der Welt. Oder ſollten die Vögel unter dem Manche Klein arbeit gliedert die ge. Nanis mit ihren Befeſtigungen, als eine der Verkehrs nach München und Südbayern
2 Himmel ein großeres Recht darauf haben? waltigen Steinmaſſen. Sie läßt der Poeſie Irößten Burganlagen in Thüringen in weitergegeben wird. Dieſe Derbung iſt durch
4 Sicherlich haben ſie nur eine größere Chance, und der Romantik freien Spielraum. Burg ihrer Urſprünglichkeit uns erhalten geblieben Austanſch mit München, Nürnberg, Leipzig

n weil ſie viel öfter verreiſen. Sie freuen ſich Könitz iſt ein Bau, der im Wettbewerb mit iſt. Der fetz ige Beſitzer, Mafor von Breiten- und den oberfränkiſchen Städten verdichtet
T immer auf etwas, und darum haben ſie auch mancher Burg im Thüringer Land wohl den buich, gab Ranis der Oeffentlichkeit frei. Wer worden, ſo daß auch Nordbayern in reichem

immer was zu ſingen. Vergleich aushält. in u r m der wird entzückt Maße berückſichtit iſt.ſein, was B Ranis dem Fre enare Jetzt ſingt alles um uns her. Das Rollen Der andere Herrenſitz, einer Fundoxnbe Die Anlage ſt in Juwel des r bietet. Das Programm der Bayreuther Feſt
der Räder klingt unſeren Ohren wie eine alter und älteſter Kulturſtufen, iſt Schloß n ans ſpiele iſt bekannt. Dazu kommt vom 26. bis
Hymne auf der großen Orgel: Hinaus aus Brandenſtein bei Ranis, etwa um n. 30. Juli die Bundestagung des Bayreuther

g der Enge, hinein in das Leben, hinauf in erbaut, ein ſchlichter Bau des ſpäteren Ba Bundes, vom 17. bis 20. Auguſt der zweitedie Quellen der urewigen Kräfte! rock, auf hohem Dolomitfels. Das Geſchlecht BadenBaden. internationale Kongreß des Weltmuſik- und
Flinke Räder, tapfere Räder wie lieben derer von Brandenſtein ſpielte in der Ge- Die in Baden-Baden eingeſetzten politiſ Sangesbundes aus Anlaß der 50. Wieder

wir euch! Groß ſeid ihr in eurer Verkün- ſchichte des Orlagaues und im weit verzweig miſſare haben r Komm kehr des Todestages Richard Wagners „Jm
digung: Nicht haften bleiben, nicht an Neben ten Sagletal einſt eine führende Rolle. Viele Zaden-Vaden als Heil und Kurort mit nachſterenden Zeichen Richard Wagner“ während der Bayv

r ſächliches verlieren, Rhythmus haben und ihrer Vertreter ſaßen in hohen Aemtern des Worten zum Ausdruck gebracht: enden reuther Feſtſpiele. Muſikaliſche Fachvor-
5 Gemeinſchaftsſinn! Denn was wäre ein Rad Staates und der Kirche. 1928 wird der Ort W iſſe z ge daß träge, Ber sverſ n für iiſt l 4 1 1 r T Wir wiſſen ganz genau, daß Baden-Baden nur age, eratungsverſammlungen für inter-ne ohne die anderen? Und was wäre ein Menſch Brandenſtein zum erſtenmal erwähnt. 1571 als Heilbad- und Fremdenplatz und nationale muſikaliſche Fragen, Führungenohne ſein Volk? Und eine Ordnung ohne kam Brandenſtein an Ranis, nachdem Ra- Wohnſtadt zugfeich exiſtieren kann. geſellſchaftliche und künſtleriſche Veranſtal

Organismus? nis, die Königin der Schlöſſer unter den Wir werden im Intereſſe des Kurortes die tungen chließen ſich wut dieſen n

er n e tThüringen Wie rerer ftledcihtoda e Ouſtkurort, Wintersportplatz, Kurkapelle, der Theater, Sport, Luft- Sechwinnhbag- wg e um e ers ernca SiScdrisecnhes Hotel Kurhaus, Ersiklassiges e h Sm re a Sa Familienhotel. Kurgarten, Restaurationsbetrieb e C 2 V rmit Konzert. Mittelpunkt des gesamten Kurlebens. das stärkste der Welt m
Angenehmster Wochenendauſenthalt. Tel. 501 /502. daher überragende Heilerfol Rh Gicht, Nrfolge gegen Rheuma, Neu-

e en en et ten n ger GESVNDHEIT- 500RT VNTERHALTVNG ehe eher h g erserscheinungen.v X Wegen in die wunderschöne Umgebung von Jena, RREVAMA GICHT- KATARRHE- STOFFWVECHSEL- KUREN Verbilligte Pauschalkuren. Wirktamo Haustrinkkuren-
r 41 frof ar e KrgltyngOelmühle. Hotel Restaurant Pension UNTERKVNFT IN JEdER P8EI St hD Bettpreise v. 2.25 M. bis 3 75 M. einschl. Bedienung- Brenners Parkhotel Kurhof, 135 Beiſten. volle Pens ab RM. d S m 25.

all m wer Zentralheizung. 12 Garagen. Parkplat. „Benewue“ Ruhe und Erho ung groß. Park Pension ab. RM. TI.-
um ankstelle. Ausgangspunkt vieler er Spazier- Hotel Europaischer Hof 180 B. schönste Lage. Zim ab RM. 4.50. Pens ab RM. II.-
nde gänge. Fernsprecher 3497 Holland- Hotel 150 B. großer Park Zimmer ab RM. 4.50 Pension ab RM. IIin häd t Hotel Atlantic, gegenüber Kurhaus, 80 Betien. 'ens. ab M. 9- Bad Elster hilft hei Ischius, Gleht,der äderprospekt.) Ia Hotel Zum türsch 150 B. Pens. ab RM. S m. Pr. Thermat z Enttüuscht bei Frauenleiden nichtb. ab RA. 12.ter, Ha ſReiseberatun Regina-Hoteſ, T Min. vom Korhaus. 120 Beiten. Pens ab RM. 10- stoffwechselkrunkheit, RHheuma, Herz:
on 9 ßad- Hoteſ Zänringer Hor, Park Termalſbäder, 130 Bettfen, Pens ab RM. 8- Bud Elster heilt und hunnt den Schmerz
m Eisen Moorbacd PROSPEKTE-KUBSCHRIFTEN-AUSKVNFTE DURC
ale Billige Pauschalkuren mit Pension in guten T Aren Haäusern von 180 bis 260 RA. Cetikurort, Markt 24 J Ku BI o Ah

Sportolätze, Parkanlagen, gr. Stadtwald an der
vekannten Dübener Heide. Prospekt gratis

ern gurch die städt. Badeverwaltung.ger y Herz, Basedow, Nerven, Blutarmut, Bleichsueht, Frauen-ger, n leiden. Rheuma, Gicht. Stotfwechsel. Natürliche Mineral-der e Trinkkuren. Das ganze 4 geöfnet.nem WVieda Harz en und Reise büros.denre Gute Erholung bei guter Verpflegung bei Eisenach ElL S Er
lute im Haus Hubertus, Wilieda-Harz. rerZentralheizgq. pr. Tag 3.50. Bahnst. Wiedaer Hütte. ermahigte icurige
be eeiſel(ha, Lichtſignale der Reichsbahn. belebten Bahnübergängen bereits bewährt. heranrollende Zug durch Schienenkontakt das findet am 13. und 14. Mai d. Js. gleichzeitig
ab T Durch ein andauerndes Blinken erregen ſie rote Gefahrlicht einſchaltet. Jſt der Zug vor mit dem großen Reit- und Fahrturnier iniden Von der Reichsbahn- Geſellſchaft werden die Aufmerkſamkeit eines jeden Straßen bei, dann ſchaltet das letzte Wagenrad wieder Kaſſel ſtatt. Alle ehemaligen Angehöri-rrtet ab 1. April neue Lichtſignale eingeführt, die benutzers ſelbſt dann, wenn er ſich von einer das Normallicht ein. Man bat natürlich in gen der Abteilung, ihrer Erſatzabteilung
des an beſonders gefährdeten Weg und Bahn- Straßenbiegung her auf kürzeſte Entfernung j all dieſen Fällen die Geſchwindigkeit der und Felſformationen werden zu dieſer
hin kreuzungen zur Aufſtellung kommen ſollen. der Bahnüberfahrt nähert. Züge für die Entfernung der Kontaktſtellen Feier eingeladen. Anmeldungen, Anfragen

egt), Dadurch hofft man, die Zahl der Unglücks Die Lichtanlage wird an den bekannten Bahnübergang berückſichtigt und dabei ſowie Mitteilung von Anſchriften an E.
racht fälle an Bahnüberführungen ſtark einſchrän Warnkreuzen angebracht. Das Aufblinken immer das ſchnellſte Tempo angenommen. Katlein, Kaſſel, Amalienſtraße 4, erbeten.
ehn ken zu können. Es hat ſich in der Praxis eines weißen Lichtes, das ſich 45mal in der Das weiße, ſogenannte Normallicht leuchtet
nen gezeigt, daß die ſtarren Warnungsvorrich- Minute wiederholt, alſo ſtändig erliſcht und automatiſch und wird lediglich durch das rote

tungen und die den Blick nicht unbedingt nach mehr als einer Sekunde wieder blinkt. gelöſcht.feſſelnden Tafeln und Kreuze eine nicht für bedeutet „Freie Fahrt“. Das rote Licht, wohl Mit dieſen Blinklichtanlagen, die ſich be AuloWächter fährt nochmal nach Poksdam

alle Fälle und an allen Uebergängen aus jedermann als Gefahranzeige bekannt, blinkt, ſtimmt an den Stellen bewähren, für die ſie v 14reichende Sicherung bedeuten. Wenn das wenn ſich ein Zug nähert, an Stelle des geſchaffen ſind, hat die Reichsbahn eine der e uf gemeinen Wunſch veranſtaltet die
reten Aufſtellen der weuen Lichtſignale auch erſt ein weißen Lichts, und zwar weit ſchneller, näm Zeit entſprechende Neuerung herausgebracht Firma Wächter am Sonntag, dem 30,

das Verſuch der Reichsbahn Geſellſchaft iſt und lich bis zu 100mal in der Minute, alſo etwa die ſicher von allen Automobiliſten Motor- d. Mia eine dritte Zonderautobusfahrt
uri ſich zunächſt nur auf verſchiedene Stellen de alle 0,6 Sekunden. Iſt die Gefahr vorbei, radfahrern und den übrigen Wegebenutzern 32 Potsdam. Wer alſo Potsdam noch nicht
lther ſchränkt, ſo iſt er Erfolg doch ſchon voraus ſo beginnt wieder das ruhigere Blinken des als willkommen begrüßt wird. ennt, verſäume nicht, an dieſer Fahrt teilzu
t die zuſehen. Zunächſt werden in ganz Deutſch- weißen Lichtes. Fieme da der Fahrpreis von 6,50 Markm land etwa hundert ſolcher neuartiger Licht- Um wirklich alle Gefahr vom Schienen- ver 3 des einſchließlich der Führung und
zroße fignalanlagen errichtet. Sie haben ſich im Krang aus frühzeitig anzeigen zu können. iſt Ab nach Kaſſel den Seil en, r daſteht. und esinal- re ußiſchtzeiſiſchen „Bahnnetz ſeit dem Jahre die Blinkanlage ſo errichtet, daß einige Eine Wiederſehensfeier der ehem. Ange durch in r

n en nnüterichtlichen, ſtark vom Verkehr dert Meter vom Bahnübergang entfernt der hörigen der Kurheſſ. Train- Abteilung Nr. 11 tigſten Stätten an einem enzu beſichtigen.



Freundlicher.
Berlin, 22. April. Jm vorbörslichen

war die Stimmung insbeſondere
für Renten nach den geſtrigen Erklärungen,
wonach die Reichsbank weiterhin als uner
ſchütterliche Macht anf dem Poſten iſt, wenn
es gilt, dem ſchaffenden und ſparen-
den Volk das Geſchaffene und Er-
ſparte zu erhalten, allgemein freund
licher. Aktien waren nach den vorangegange-
nen Steigerungen ruhiger. Jnfolge der
Schwankungen in Neuyork war die Tendenz
hier zurückhaltend. Die Stimmung iſt zwar
weiter zuverſichtlich, doch bezeichnet man die

geſtrige Aufwärtsbewegung als
zu überhitzt, zumal hierbei noch falſche
Vorausſetzungen mitſprachen. Farben wurden
geſtern mit 142/2 gehandelt. Intereſſe beſtand
auch heute vorbörslich für Altbeſitz. Be
merkenswert war, daß der Dollar ſich
internationalumetwa2 erholen
konnte, wobei von europäiſchen Käufen die
Rede war.

Obligationär Verſammlung
Bruckdor'-Nietleben.

Die Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebe-
ner Bergbau-Vereins, Halle, beruft laut An

rung keineswegs einmütige Billigung. Der

vonnabeno, en

Ruhigere Auffaſſung
Die amtliche deutſche Erklärung zur

Dollarkriſe, die wir im politiſchen Teil
veröfſentlichen, gibt die Gewißheit, daß die
Reichsbank unter allen Umſtänden an ihrer
Währungspolitik feſthält. Die Erklärung hat
denn auch in der Berliner Finanzwelt zu
einer deutlich erkennbaren Beruhigung ge-
führt. Die vielen Sparer, die am Freitag
aus einer unbegründeten Sorge heraus über
ſtürzte Effektenkäufe vornahmen, haben nun
Klarheit erhalten. Die Mitteilung der Reichs-
bank erfolgte zu einer Zeit, als die Reichs-
mark an verſchiedenen Auslandsplätzen eine
gewiſſe Abſchwächung erfuhr. Die Folge war,
daß ſchon am Freitagnachmittag von ver-
ſchiedenen Plätzen die Mark als erholt ge
meldet wurde.

Für den deutſchen Außenhandel
ſind natürlich, wie wir geſtern ſchon be-
tonten, Rückwirkungen der Dollarabwertung
unvermeidlich. Banken und Jnduſtrie geben
ch in dieſer Hinſicht keinen Jlluſionen hin,

ondern veranſchlagen die Auswirkungen als
recht erheblich.

Jn den Vereinigten Staatenfindet bei den dortigen Wirtſchafts- und
Finanzkreiſen die Abkehr von der Goldwäh-

bekannte Finanzfachmann Profeſſor Kem-
merer fordert in einem Artikel „Reſtau-
ration des Vertrauens“ als erſte Vorbedin-
gung für einen wirtſchaftlichen Wiederaufbau,

22. Npril 1955

über die Dollarkriſe.
Auslandsbörſen, daß die Dollarbaiſſe infolge
der Gewinnmitnahmen der Spekulation zum
Stillſtand gekommen ſei.

Schahſetreiär Woodin
über die Währungsvorlage.

Waſhington, 21. April. SchatzſekretärWoodin erklärte vor dem Finanzausſchuß des
amerikaniſchen Senats, daß die eingebrachte
Währungsvorlage die Vereinigten Staaten
aus der Depreſſion erretten werde, falls ſie
nach rein r Geſichtspunkteng. andhabt werde. Woodin betonte weiter,
aß die Vorlage dem Präſidenten die Da

in die Hand gebe, die Jnflationſchärf-
ſtens zu kontrollieren.

Die Neuyorker Börſe iſt nach zwei Sturm-
tagen wieder etwas ruhiger. Die bisherigen
Wertpapiergewinne in den letzten beiden Ta-
gen betrugen über 8 Milliarden Dollar.

Die Neuyorker Ladengeſchäfte benutzen die
Sorge vor der Jnflation, zur Belebung ihres
Umſatzes. An vielen Schaufenſtern ſieht man
Reklameſchilder, die die Aufſchrift tragen:
„Kauft, bevor euer Geld entwertet iſt.“

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald
erklärte bei ſeiner Ankunft zu Berichterſtat-
tern, daß er nach Amerika gekommen ſei, um
gemeinſam mit Rooſevelt einen Schlacht
plan zur Bekämpfung der unver-
dienten Weltrmut zu entwerfen.

Warenmarkt.
Hallesche Produktenbörse.
Awtlich festgestellte Prelse vom 22. April.

heure vorher
Weizen Dsechn., ruhig 75-76 kg 195-198 193 198
do do. ruhi 77 kg 198-200 196-198

Roggen, Dsehbn., ruhig 70 kg 160-162 160-162
Indastriegerste, ruhig 167-172 167 1783
Braugerste, gute, ruhig (femste ä. N.) 202-208 202-208
W-Gerste, Dsohn. ruhig (f.ü. N.) 159-168 1660 165
Kuttergerste, Abfallgerste (ruh.) 159-164 159-164
Hafer Durchschn. Qual., ruhig 133-135 132-135
Viktorlaerbsen, ruh. f. äü. N.) 18,00.20.20
Grüne Erbsen, rubig 20.00-24,00Futtererbsen., ruhig 11.,90-12,00
Weizenkleie(mitteſgrob)ruhitg 9,00-9,50 9,060-9.50
Rogwgenkleie. ruhig 8,50-9,00 8,50-9,00
Malzkeime, ruhig 4,75-8,25 7,75-8,25Prockenschnitzel. ruhig 7.75-8,25 7,50-8.,00
Zuckerscohnitzel ruhig 7,75 8,25 7,/5 8.25
Heu (lose), ruhig ,00-5.50 5,00 5,50Weizeustroh (drahtgepr.) ruh. 1.60 1,60
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,70 1,70

Die Preise sind Großhandelspreise und Vver-
stehen sich, soweit nichts anderes gesagt ist,
für 1000 kg netto frei Halle für mindest. 15 To.

Allgemeine Tendenz: Weizen etwas fester,
alles andere unverändert.

Berliner Produktenbörse vow 26. April.
Weizen, märk. 195-197
FPutterweizen
Somtner weizen m
BRoggen, tnärk. 155 157
raugerste 172 180

indnstriegerstelss- 171
Hafer, märk. 125 126
Weizenmehl 23.00-27.,00

Vikt. Erbsen 20,00-23,00
Futtererbsenl3.00-15,00
Peluschken 14,00-14,00
Ackerbohn 12.00-14.00

Lupinen, bl. 8,50-9,75
do. goelb 12.00-13.00

Sera lella, neu 17 21 00

ammlung der
heutigen nſeratenteil eine Ver

läubiger der Teilſchuldver
daß merika Vertrauen zu ſeiner Währung
und zu ſeinen Banken ſchafft. Dazu ſei nöti

Zwiſchen Paris und Neuyork finden
ahim

chreibungen der 6proz. Anleihe von 1027 aufen 11. Mai nach all ein. Es ſoll Beſchluß
eght werden über die Ermäßigung bzw. den

rlaß der rn 1 ab 1. Auguſt 1932,
derart, daß für die Zeit bis 30. Juli 1934 die

inſen erlaſſen, vom 1. Auguſt 1934 bis
Juli 1942 auf 4 und von da ab fort-

laufend auf 55 ermäßigt werden.

Kleinbahn- A.G. BurrdorfMühlberg,

Merſeburg.
Die Generalverſammlung, die am Freitag

nachmittag in Halle ſtattfand, genehmigte
den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1932, der
einen verfügbaren Ueberſchuß von 102900
Mark ausweiſt. Vorſchlagsgemäß wurde die
Verteilung einer Dividende von 1 Prozent
auf 770 000 Mark bewilligt.

7 Jahre 1932 iſt der Verkehr weiter
zurückgegangen. Jm Perſonenverkehr ein
chließlich des Kraftwagenverkehrs trat ein
Rückgang von 32 Prozent ein, der Rückgang
im Güterverkehr wurde mit 34 Prozent an-
gegeben. Der Rückgang der Gütermenge iſt
auf die verminderte Zuckerrübenanbaufläche
zurückzuführen. Jm abgelaufenen Geſchäfts
jahre wurde ein Betriebsüberſchuß von 9300
Mark erzielt, der ſich einſchließlich des Ge
winnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe
von 8400 Mark und einiger Zinſen l 21 100
Mark erhöht. Nach Abzug der Verwaltungs-
unkoſten und Zuführung von 7800 Mark an
die Erneuerungsrücklage verbleibt ein
Ueberſchuß von 10 900 Mark. Jn den erſten
drei Monaten des Jahres 1933 iſt ein
weiterer Rückgang im Perſonenverkehr eingetreten, der mengenmäßig mit
30 Prozent und wertmäßig mit 20 Prozent

Ausbalancierung des Staatshaushalts un

u Ablehnung aller in-lationiſtiſchen eilmittel ein-
chließlich der auf eine Herab-ſetzung des Goldgehalts desamerikaniſchen Dollarsabzielen-

den Vorſchläge.

An der egab es geſtern empfindliche Rückſchläge. Zu-
nächſt nahm allerdings die Hauſſe ihren Fort
gang. Dann aber ſetzten große Gewinnmit-
nahmen ein, beſonders in Jnduſtriepapieren,
die einen völligen Tendenzumſchwung
brachten. Viele Jnduſtriepapiere
r bis zu 4 Dollar unter dasiveau des Vortages zurück. Be-
achtung fanden auch die Meldungen von den

angegeben wird. Jm Güterverkehr iſt eine
größere Steigerung eingetreten, die Ein-
nahmen ſind jedoch auch hier um 10 Prozent
zurückgegangen.

Jm r 77 kann man damit rechnen,
daß das Geſchäftsjahr 1933 günſti-
ger abſchließen wird als das Vorjahr, da die
Rübenanbaufläche eine Steigerung von un
gefähr 15 Prozent erfahren hat. x

Braunkohlenwerke Leonhard A.G. in
Zipſendorf. Die Aufſſichtsratsſitzung, die über
die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1932 Beſchluß
zu faſſen haben wird, wird Ende dieſes Mo
nats ſtattfinden. Trotz der wenig günſtigen
Abſatzverhältniſſe im abgelaufenen Jahre
dürfte bei der geſunden finanziellen Struktur
des Unternehmens mit einem gegen das Vor-
jahr wenig veränderten Ergebnis (i. V. 89
Dividende) zu rechnen ſein.

n Verhandlungen über dieungsmodalitäten der franzöſiſchen Anleihen
an Amerika ſtatt. Die Bank von Frankreich
teilt mit, daß ihre Dollarguthaben faſt Null
ſind, ſo daß ſie aus der Dollarabwertung
einen unmittelbaren Schaden nicht hat.

Silber als keilweiſe Währungs-
deckung.

Waſhington, 22. April.Wheeler-Monitana hat mit Rooſevelts Billi
ung eine e er zur Währungsvor-
age entworfen. Die s vorlage ermächtigt

den amerikaniſchen Präſidenten, Silber als
a wehe Währungsdeckung zu benutzen und
das erhältnis von Gold zumSilberwert auf 16:1 feſtzuſetzen.

Berliner Produktenbericht.

Berlin, 21. April. Die Preisgeſtaltung
an der Produktenbörſe war heute nicht ganz
einheitlich. Jm Lieferungsgeſchäft kam es
nach den geſtrigen Steigerungen verſchiedent-
lich zu Realiſationen, von denen beſonders
Juliweizen betroffen wurde. Bei Roggen
erfolgten vereinzelt Stützungskäufe, ohne
daß das geſtrige Preisniveau ſich voll be
haupten konnte. Am Promptmarkte iſt das
Offertenmaterial dagegen weiter mäßig, und
bei ziemlich befriedigender Mühlennachfrage
vermochten ſich die geſtrigen Preiſe an
nähernd zu behaupten. Das Mehlgeſchäft
zeigt nur vereinzelt Anſätze zu einer Be-
ebung, die Mühlenofferten lauteten wenig

verändert. Für Hafer beſteht etwas beſſere
Kaufluſt, und vereinzelt waren höhere For-
derungen durchzuholen. Gerſte weiter ſtetig.

Senator

oggenmehl Leinkuchen 11.0070 Proz. 60-22, 60 Erdnußkuchen 11,600
Weizenkleie 8,40-8,90 Trockenschnitzel 8,50
Roggenkleie 8.70-8.90 Soia-Schrot 10,20

Berlin. 21. April. Amtl. Preisfeststellung
tür Zink. Tendenz Stetig.

Brliei Geld Briet GeldApril 22,25 21.50 Oktober 23,25 22,50
Mai 22,25 21.50 Novbr. 23,25 3.00
Juni 22.25 21.75 Dezbr. 23.,50 23,25Juli 22,50 22.00 Januar 23,75 22,50
August 22,75 22,25 Februar 24.00 22,75
Septbr. 28,00 22,50 März 24,50 22.75
Metallpreise in Berlin v. 21. April (für 100kg

in Reichsmark): Wire bars53,50. Orig. Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 1o0, do. in
Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nicekel 98-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 39-41,
Veinsilber für 1 kg fein 41.25-44.50.

Magdeburg, 1. April. Zuckermarkt. (Termin
preise.) Weißzucker einschlieblich Sack frei
Seesehiff seit Hamburg für 50 kg netto.

Tendenz: Ruhig.
Briet Geld Briet GeldApril 5,30 5,10 August 5,60 5,50

Mai 5.30 5.,20 September 5,70 5,60
Juli 5,50 5,30 Dezember 5,90 5.,80

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. April
Auftrieb: 2242 Rinder (davon 469 Oehsen,
587 Bulleu, 1186 Kühe und Färsen), 1536 Kär ber.
5179 Schafe 8489 Schweine. Zum Schlachthof
direkt 115 Kühe und Färsen, 8 Auslandsrinder.
1. Kälber, 23 Auslandskälber, 381 Schafe,
774 Scbweine, 22 Auslandssohweine. Preise in
Reichsmark je Zentner: Oechsen 1. Kl. 35.
2. 39--32, 3. 28--29, 4. 25--27. Bullen: 1. Kl. 30.
2 3. 27- 28, 4. 2426. Kühe: 1. Kl. 25--27,
2. 3. 19--21, 13 17. Färsen: 1. Kl.
2. 29 30. 3. 24--28. Fresser; 20-24. Kälber:
I. 2. 50-5 3. 38-48, 4. 22- 33. Sohafe.,1. Kl. 35 36, 2. 33 34, 3. 26-28, 4. 31 32, 5. 17-30.
Weidemastschafe: Sehweine: 1. Kl. 44* 35.,
2. 3.-35. 3. 33- 35, 4. 32 34, 5. 3032. Sauen: 31 33

ReſchsbankV Hammersen A.-G..Berliner Börse diskont 4 Buderus Eisenw. 69,00] 65,00) Harburger ren 58.50 57.25

vorm 21. Apr e 11638 u Harpen. Bergbau 100.00 92.25Deuntsche Anleihen er emie volla. 170,v0 170.00] Hedwigshüte
em Fbr. Buckau. Hüldebrd. Muhlen, 62,00 1.5021. 4. 20. 6 Thar Staatsanl. do do Grünau 89,000 Hirsch Kupferw. 100

6 Disch. W ertbest. m. 27 a. La B. 81,50 82,50 do o. v. Hevden 71,00 68,22 Hirschberg, Leder e
Anl. 23 t. 1. 12.32) 6bD. Reichsb. Schiz 48.3- 98,37 do. nd Gelsenk C Hochtjet Akt. Ges. 94,50 92.50

6 do. für 2. 9. 351 6,37 93.001 6Di. Reſchsp. 80F.I 99,85 99,87 do. Werke Albert 57,00 56,501 Hoesch-Köln AG. 75.00 71.
6Dt. Reſchsanl. 29 8,75 98,001 6 do. do. Folgeli 100,00 100,10 Chromo Naſork Hoftmann, Stärke 84,00 83.0.
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206 Mannſchaften ſpielen morgen im VMBV.

99 ſpielt auf eigenem Platz gegen VfB. Eisleben. Neumark erwartet Gäſte aus
Oberröblingen. Der Vf2. muß zum SC. Weißenfels. Die Preußen weilen bei

Merkur-Volkſtedt. Voruſſig empfängt den VfB. Sangerhauſen. 98 ſpielt in
Halle gegen SV. Holzweißig. Schkeuditz hat den Deutſchen Altmeiſter VfB. Leipzig
zum Gegner. 9h muß in Eisleben gegen

gegen den BSC.

Morgen werden im VMBV. die Ermitt-
mittlungsſpiele für die Verbandsliga ge-
ſtartet, an denen insgeſamt 253 Mannſchaf-
ten beteiligt ſind. Davon bleiben in der er-
ſten Runde 7, darunter Gaumeiſter Wacker
ſpielfrei, ſo daß ſich alſo 246 Mannſchaften
in 123 Spielen gegenüberſtehen. Von den
ſpielfreien Mannſchaften in der erſten Runde
werden 5 zuſammen mit den 123 Siegern die
2. Runde beſtreiten. Bekanntlich ſind die
Verbandsmeiſter und Pokalſieger ohne Er-
mittlungsſpiele der Liga zugeteilt. Demnach
gehen insgeſamt 128 Mannſchaften in di
2. Runde, 64 in die 3., 32 in die 4. und
16 in die Schlußrunde. Die acht Sieger
dieſer Schlußrunde werden ſodann der Ver
bandsliga zugeteilt. Von der 2. Runde ab
wird es alſo keine ſpielfreien Mannſchaften
mehr geben. Für morgen ſind, da 40 Mann-
ſchaften die für die 1. Runde nachgeſuchte
Freilaſſung bewilligt bekommen haben, zu-
nächſt 103 Spiele angeſetzt worden, zu denen
die Rückſpiele bereits am nächſten Sonntag

Die reſtlichen 40
Treffen finden am 30. April und die Rück-
ſpiele am 7. Mai ſtatt.

Der Saalegau iſt mit neun Mannſchaften
an den erſten Ermittlungsſpielen beteiligt.
Zu dieſem gehören aus dem Gauſüden 99,

Das Merſeburger Treffen heißt:

99 B. Eisleben
Der Eislebener VfB nimmt im Kuyff-

häuſergau einen guten Mittelplatz ein. Nach
Beendigung ſeiner Verbandsſpiele hat die
Leiſtung ſeiner Elf einen überraſchenden Auf-
ſchwung genommen, ſo daß der VfB. heute
in der Spitzengruppe ſeines Heimatgaues,
wenn nicht überhaupt als Tabellenerſter rangie-
ren würde. Erſt am letzten Sonntag ſchlu-
gen die Gäſte den Gaumeiſter BSC. San-
en glatt mit 3:0 Toren. Die Eisleber
tellen eine gut durchgebildete und äußerſt

ſchnelle Elf, deren Verteidigung ſich durch
beſondere Schlagſicherheit auszeichnet. Für
unſern Sportverein kann es nur vorteilhäft
ſein, wenn er ſich morgen auf einen harten
Kampf gefaßt macht. Erſtmalig haben unſere
Blaugelben wieder Schütt zur Verfügung,
mit dem der heimiſchen Elf der lange ent-
behrte Sturmführer wiedergegeben iſt. Der
vechte 99er Flügel iſt mit Roßburg, Kilian
und der linke mit Hermann, Heinrich, be
ſetzt. Sonſt ſpielt die Elf wie im Ortsderby.
Falls dieſe Formation, womit man wohl
ohne weiteres rechnen darf, nicht einen ganz
ſchlechten Tag hat, räumen wir ihr die beſ-
ſeren Siegesausſichten ein. Jmmerhin wird
es ſich empfehlen, dem Gegner von vorn-
herein die Bewegungsfreiheit vorzuſchreiben
und den Sieg ſchon in der erſten Halbzeit
ſicherzuſtellen zu verſuchen. Das Treffen wird
von Hecht (Halle 96) geleitet.

In Weißenfels lautet die Paarung:

95C.- Weißenfels.
Der Weißenfelſer Sportklub iſt einer der

Gegner, mit dem unſer VfL. ſchon oft die
Klingen gekreuzt hat. Man kämpfte mit
wechſelſeitigem Erfolge. Jn den letzten Ver-
bandsſpielen ſicherte ſich der SC. im Saale-
t einen guten Mittelplatz. Seine au-

ckliche Form iſt eine ſo gute, daß der
f. alle Regiſter ſeines Könnens ziehen

muß, wenn er nicht ſchon in der 1. Runde
zur Verbandsliga ausſcheiden will. Glück-
licherweiſe hat die heimiſche Elf für morgen
ihre beſte Formation zur Stelle. Sollte San-
der noch nicht wieder hergeſtellt ſein, wird
Kluge oder Apitz in den Sturm eingereiht
werden. Bei der temperamentvollen Spiel-
weiſe des SC. Wßfls. kommt ein Merſe-
burger Sieg nur dann in Frage, wenn der
VfL. mehr bietet als im vorſonntäglichen
Ortsderby. Der Spielausgang hängt in der
Hauptſache von der Dispoſition des Merſe
burger Sturmes ab.

c

In Halle finden zwei Spiele ſtatt:

Boruſſia VfB. Sangerhauſen

Vom VfB. Sangerhauſen weiß man im
Saalegau nicht allzuviel. Jmmerhin glau-
ben ſie die Boruſſen ihrer Sache ſo ſicher,
daß ſie den Kampf mit einer ſtark verjüngten
Elf aufzunehmen wagen. Auch wir möchten
nicht annehmen, daß die Hallenſer gegen
den VfB. ſtraucheln.

die Spielrereinigung antreten und Favorit
Sangerhauſen.

Neumark, VfL. und Preußen. Bis auf den
VfL. ſpielen alle Südvereine gegen Mann-
ſchaften aus dem Kyffhäuſergau. So erwartet
unſer Sportverein den VfB. Eisleben, ge-
gen den er, da Schütt endlich wieder mit-
wirkt zu einem ſicheren Siege kommen kann.
Auch Neumark ſpielt daheim, und zwar
gegen Oberröblingen. Wir halten die Gäſte
nicht für ſo ſtark, daß ſie Neumark wirklich
efährlich werden könnten. Unſere Preußen
ahren zu Merkur-Volkſtedt, der nur

zur Schlußgruppe des Kyffhäuſergau gehört.
Hier iſt Vor ſicht unbedingt am Platze. Un-
ſer VfL. iſt Gegner des SC. Weißenfels, den
er nur in Glanzform überrennen kann.

Der VfB. Schkeuditz ſteht gegen den deut-
ſchen Altmeiſter VfB. Leipzig vor einer un-
lösbaren Aufgabe, während 98 auf eigener
Sportſtätte ſpielend vorausſichtlich hoch über
SV. Holzweißig triumphieren wird. Boruſſia
empfängt den VfB. Sangerhauſen, den wir
nicht für ſo ſtark halten, daß er den Hal-
lenſern gefährlich werden könnte. Favorit
hat gegen den BSC. Sangerhauſen, alſo den

Kyffhäuſergaumeiſter, anzutreten. Hier ſoll-
te das letzte Wort erſt beim Abpfiff geſpro-
chen ſein. Die letzte Paarung h iht: Spielvgg.
Eisleben Halle 96. Wir nehmen an, daß
ſich die Blauroten als Sieger qualifizieren.

Ju Benndorf treten an:
Neumark--Oberröblingen

Der Papierform nach müßte ſich Neumark
gegen Oberröblingen ohne welteres die Teil-
nahme an der 2. Runde der Ermittlungs-
ſpiele ſichern, zumal man den Gegner ja da
heim erwartet. Nun gehören die Oberröblin-
ger aber zu den Ma inſchaf ei, i einmal faſt
völlig verſagen, um am nächſten Sonntag
ſelbſt den beſten Gegner in die größte Ver-
legenheit zu bringen. Das liegt daran, daß
die Gäſte eine von den Saalegauver einen
wenig geliebte Spielweiſe pflegen, mit der
ſie die Kombination ihrer Gegner ſchon in
den erſten Zügen erſticken. An einen Er
folg Oberröblingens dürfte in dem Augen-
blick kaum zu denken ſein, wo die Spielver-
einigung ihr Syſtem durchſetzt. Trotzdem
ſie morgen wieder nicht mit kompletter Elf
herauskommt, ſollte ſie hierzu doch in der
Lage ſein, da Oberröblingen in Kyffhäuſer-
gau zu den „Schlußmannſchaften“ der 1.
Klaſſe gehört.

In Volkſtedt marſchieren auf:

Nerkur-- Preußen
Die Volkſtedter ſpielen ſchon lange Jahre

in der 1. Klaſſe des Kyffhäuſergaues und
müſſen ſich in dieſem Jahre mit dem letzten
Tabellenplatz begnügen. Trotzdem wird es
unſeren Preußen ſchwer fallen, ihnen auf
eigenem Gelände den Sieg ſtreiig zu machen.
Wieder einmal mehr müſſen unſere Preu-
ßen ihre Elf umſtellen. Bock iſt durch ſeine
in Beuna erlittene Verletzung an der Teil-
nahme verhindert, für ihn wird Täntzer
wieder verteidigen. Als rechter Läufer iſt
Hochkirch aus der Reſ. vorgeſehen. Der An-
griff ſpiekt mit Wege--Meiſter--Weiſe--Bret-
ſchneider--Thon. Von der Produkbktivität die-
ſer Fünf hängt es ab, daß das Spiel zu
Gunſten Merſeburgs entſchieden wird. Mö-
gen unſere Schwarzweißen mit dem Eifer
der letzten Verbandsſpiele auch in Volkſtedt
kämpfen und das Tore ſchießen n t ver-
geſſen, dann muß der Gaſtgeber zu ſchla-
gen ſein.

Schkeuditz hat ſeltene Gäſte:

üchkeuditz Pf. Leipzig
Der VfB. Schkeuditz hat gegen den Alt-

meiſter VfB. Leipzig auch nicht die gering-
ſten Siegesausſichten. Für ihn kann es ſich
nur darum handeln gegen den ruhmreichen
Gegner in Ehren und nicht zu hoch zu un
terliegen, und im übrigen recht viel von
deſſen Spielweiſe zu profitieren.

98 V. Holzweißig

Gegen den dem Muldegau angehörenden
SV. Holzweißig haben n s
ten ſchon wiederholt gekämpft. An die Spiel
ſtärke der 9er reicht er auch nicht im ent-

fernteſten heran. Wir rechnen damit, daß

Sportnach richten des „Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Maſſenſtart zur Verbandsliga die Gäſte die Partie durch groſten Eifer
offen zu halten verſuchen werden, die 98er
aber zu einem hohen Siege kommen.

Auch Sangerhauſen hat ein Spiel:
B5C. Sangerhauſen -Favorik- Halle

Für den Saalegauvertreter bedeutet es
einen grofen Nacht?il, daß ſoine e re
mit dem Kyfſhäuſergaumeiſter auf deſſen
Pratz ſteigt. Horteilhaft für die Hallenſer
könnte es ſich dahin auswirken, daß der
BSEC. augenblicklich in ſeiner Leiſtung etwas
zurückgegangen iſt.

In Eisleben ſteigt die Begegunng:
9po. Eisleben --96- Halle

Auf techniſchem Gebiet iſt die Spielvgg
den Hallenſern keinesfalls gewachſen. Jm-
merhin gilt fie im Kyffhäuſergau als eine
der Mannſchaften, die Ueberraſchngen lieben.
Bis zum Beweis des Gegenteils halten wir
trotzdem zu den Blauroten

Sonhabend, den 22. April 1933

Am 1. Mai:

Merſeburg conkra Geiſelkal!
Der Gauvorſtand hat in ſeiner letzten

Sitzung beſchloſſen, am 1. Mai, dem „Tag
der na iznalen Arbeit“, zwei Spiele zum
A trag kommen zu laſſen, und zwar tref
fen ſich in Merſeburg: Merſeburg--Geiſeltal,
und in Halle: 1a-Klaſſe--1b- Klaſſe. Die
Plätze, auf denen die Spiele ausgetragen
werden, ſowie die Mannſchafösbeſetzungen,
ſind noch nicht feſtgeſetzt.

Neuer sporkverein gegründet.

Zur Gründung eines Sportvereins hatten
ſich am Freitag abend im Gaſthof Andrae
eine Anzahl Sportintereſſenten eingefunden.
Da die größten Vorarbeiten in eder Be
ziehung vorbildlich erledigt waren, wurde
ohne kange Debatten das geſamte ausge-
arbeitete Material für gut geheißen. Die
Anmeldung in den DFVB. erfolgt.

Wie ſchon kurz gemeldet, ſpielt am Sonnabend
und Sonn'ag die Damenmannſchaft des Saalekreiſes
in Leipzig. Aus allen dort anweſenden Kreis-
mannſchaften ſoll die Verbandsvertretung des MHV.
ermittelt werden Man hat folgende Damen aufge-
ſtellt: Schmidt I: Schmidt II. Hein II ſämtlich Halle
96) »Wick (99), Heindorf (96). Thormann (MHC.):
Regel (ATC.), Gaſſe I THC.) Hein I (96), Oels
(MHC.), Krüfgen (THC.). Die Verieidigung und
Mittelläuferin haben mit Erfolg ſtändig den Kreis
vertreten. Frl. Wick und Fr. Thormann jzeichnen ſich
beſonders durch Schnelligkei- aus. Frl. Regel kommt
erſtmalig zu repräſentativen Ehren. Knüpft ſie nur
einigermaßen an ihre letzthin gezeigten Leiſtungen
an, dann wird das Jnnentrio genügend Vorlagen
erhalten. Auf Linksaußen ſpielt Frl. Krütgen
THC.), die ihre gute Technik ſchon des öfteren be-

wies. Der ſchwerſte Gegner iſt die 1. Mannſchaft
Nordweſtſachſens Hier wird die Fauptarbeit von
der Läuferreihe gefordert. Jm zweiten Spiel gegen
eine Kombinga“ton Oſtſachſen Thüringen wird ſich der
ſchußfreudige Sturm beſſer entfalten fönnen, denn
bekanntlich hütet bei Nordweſtſochſen die interna
*ionale Spielerin Frl. Richter (ASC. Leipzig) das
Tor.

M96. hat Gäſte aus der Alkmark.
MHC. 1. HC. O bißfelde 1.

Eine alte Rückſpielverpflichtung erledigt
morgen der Hokeyklub Oebisfelde in Merſe
vburg. Die Spielſtärke der Oebisfelder iſt
nicht zu unterſchätzen, was ja auch die damals
mit in Oebisfelde ſpielenden MHC.er noch

Damen-Hockeyturnier in Leipzig
zur Ermittklung der Verbandswannſchaft.

beſtens wiſſen. Da die Klubelf augenblick
lich gut in Form iſt und ſicher auch die Gäſte
aus der Altmark ſchlagen will, ſteht ein inter
eſſanter Kampf bevor. Beginn 15,30 Uhr
MHE.-Platz. Vormilta s 11 Uhr ſpielt die
2. Herr. Röſſen 1. Röſſen hat n letz-
ter Zeit ſehr gute Erfolge erzielt und ſollte
vielleicht erſtmalig über die Klubreſerve ſieg-
reich bleiben. Auch die Röſſener Damen
ſind beim MHEC. und ſpielen gegen die 2. Da
men. Auch hier wagen wir Röſſen die beſ
ſeren Ausſichten zu geben, da die 2. Klub
men noch nicht genügend eingeſpielt ſind.
Beginn 14,30 Uhr MHEC.-Platz.

99 ſpielt in Halle gegen 96.
Die Blaugelben treffen mörgen vormittag

in Halle auf 95. Jn den bisherigen Begeg-
nungen blieben die Hallenſer ſtets Sieger;
auch morgen wird ein 96er Sieg nicht zu
verhindern ſein, zumal 99 mit Erſatz antreten
muß. Es wird morgen einer beſonderen Ener-
gieleiſtung der 9er bedürfen, um ein eh-
renvolles Reſultat zu erzielen. Die 99erin
nen werden morgen mit einer kombi tierten
Elf einer gleichen von Halle 96 gegenüber-
treten. Aufer Frl. Wick, die in der Saale
kreiself in Leipzig ſpielt, müſſen noch einige
Damen der 2. Elf aushelfen, ſo daß ein Sieg
kaum möglich iſt.

Spiele der 1b Klaſſe.
Kayng in Altenburg

Die Kaynager erledigen morgen ſchon das
Rückſpiel. Hoffentlich gelingt es ihnen, den
Sieg zu wiederholen. Schwer wird es hal-
ten, denn die Altenburger bewieſen am 2.
Friertag hervorragendes K'nnen. Die Ver-
tretung der Kaynaer iſt die gleihe, die den
Sieg am Oſterfeiertag erzielte und ſich da-
bei cls gute Kampfein i: zeigte. Alenburg
ſellſt will ſeine Elf noch verſtärken und
brennt auf Revanche. Vorher ſpielen die
bei en 2. Minnſchaften. Kayna Kn. ſpielen
in Merſeburg gegen 99.

Müche;n--Einkracht Halle.

Die Hallenſer konnten ſich in den Ver-
bandsſpielen die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe
erkämpfen, werden alſo in Zukunft ſtändiger
Gegner Müchelns ſein. Augenblicklih iſt Ein
tracht in beſter Form, ſo daß der Sportring
mit einer beſonderen Lriſtung aufwarten
muß, wenn er den Sieg in Mücheln behal-
ten will. Vielleicht verſteht er aus dem
eigenen Platz Kapital zu ſchlagen.

Braunsdorf Wacker Corbekng.

Beide Vereine ziehen mit drei Mann-
ſchaften gegeneinander zu Felde. Hiervon
findet das Treffen der erſten in Brauns-
dorf ſtatt. Schon deswegen iſt den Brauns-
dorfern ein kleines Plus einzuräumen. Auch
ſonſt halten wir mehr zu ihnen, zumal
ſie in letzter Zeit doch recht gut zu gefallen
wußten, während die Gäſte aus dem Saale-
Elſtergau zu ſchwankend geworden ſind.

Meuſchau--Neumark RKeſerve.

Meuſchau gefällt ſich in letzter Zeit in
überraſchend glatten Siegen, ſo daß Neumark
ſchon mit einer ganz gediegenen Mannſchafts-
leiſtung aufwarten muß, wenn es zum Er-
folge langen ſoll. Vorläufig räumen wir den
Meuſchauern mindeſtens die gleichen Aus-
ſichten ein.

Röſſen--Wengelsdorf.

Mit dieſem im Leunger Stadion zum
Austrag kommenden Treffen erledigt Röſ-
ſen eine alte Rückſpielverpflichtung. Das Vor-
ſpiel wurde von Röſſen mit 4:3 gewonnen.
Auch diesmal könnte wiederum der Sieg

in Röſſen bleiben, wenn die verjüngte Elf
Röſſens endlich dazu übergeht, ihre dauern
den Umſtellungen zu unterlaſſen. Bleibt man
der bisherigen Gewohnheit treu, dann wer-
den ſich die Spieler nie auf dem ihnen zu
gedachten Poſten einſpielen

9piele der Reſerven.

99 VfB. Eisleren: Ueber Eislebens Spiel-
ſtärke iſt hier nichts bekannt. Wir nehmen
an, daß 99 auf einen Gegner ſtößt,, der un
bedingt zu ſchaffen iſt.

Preußen Zöſchen 1.: Die Zöſchener waren
in dieſem Jahr drauf und dran die Meiſter-
ſchaft der 2. Kl. zu erringen. Preußen wird
alle Hände voll zu tun haben, um günſtig
abzuſchneiden. Geſpielt wird in Zöſchen.

Vf2.--98: Hier kämpfen beide Parteien um
die Punkte. Bei der guten Form von 98
wird ſie der VfL. leider hergeben müſſen.

Wack r--96: Jm halliſchen Reſervepunkt
ſpiel dürfte Wacker nach Kampf den Sieger
ſtellen.

Siraßenſperrungen in der Provinz
Sach'en:

(Straßenbericht Nr. 5 des Automobil-Club
Sachſen- Anhalt e. V., Halle.)

1. Hauptſtraße Berlin Leipzig.Vollſperrung zwiſchen Kemberg und Düben. Um
leitung:- Eutſch Gräfenhainichen Bitterfeld
Delitzſch 2. Provinzialſtraße DübenLeipzig Vollſperrung innerhalb des Ortes Goll
menz. Umleitung: von Kilometer 10,2 über
Göritz Kl. Wölkau nach der Provinzialſtraße, Kilo
meter 136. S 3. ProvinzialſtraßeDelitz ſch-Eilenburg, Vollſperrung zwiſchen
Kilometer 10,5 und 12,3. Umleitung: vom Bhf.
Grüne Tanne öber Gr. und Kl.-Kroſtitz nach Hohen-
leinag. 4. Pravinzialſtraße Köthen
Landsberg Leipzig, Sperrung wegenſchlechter Wegeſtrecke für den Motorradver-
kehr von Kilometer 0,450 bis Kilometer 15 bis auf
weiteres 5. Provinzialſtraße HalleLeipzig, Sperrung für den ſchweren Verkehr von
Kilometer 5 918 bis 7,8 Kilometer. Umleitung:
Halle Sennewitz Rotehaus Frößnitz Kalten
mark Kroſigk W r Nauendorf. 6. Pro
vinzialſtraße Wolfenbüttel Egeln,
Vollſperrung von Kilometer 56,060 bis Kilometer
58,060 vorausſichtlich bis 6. Mai. Umleitung:
Halberſtadt Saraſtedt Aſpenſtedt oder Halber

—DZDIZ

t



ſtadt Ströbeck Aſpenſtedt. 7. Provrnztal
ſtraße Wir en Salzwedel, Vollſperrung zwiſchen den Orten Wolmirſtedt und Col-
bitz vom 24, April bis zum 3. Juni an den Tagen,
an welchen die Sperrung durch Schranken erfolgt.
Um leitung 2) Wolmirſtedt Warsleben
Zielitz Rogätz Angern Sandbeiendorf
Burgſtall Dolle bzw. von Angern nach Colbitz.
b) Wolmirſtedt Samswegen NMeſeberg
Planken Born Letzlingen Gardelegen.
8 Provinzialſtraße Heiligenſtadt
Gotha Vollſperrung der Straße im Orte Großen-
gottern. Um leitung durch die Dorfſtraßen: Neue
Straße, Kreutzſtraße, Weidſtraße. Kreis
ſtraße Klötze Weferlingen, Vollſperrung
zwiſchen Everingen und Weferlingen vom 19. April
bis 20. Junm an den Tagen, an denen die Sperrung
durch Schranken erfolgt. Umleitung: Everlingen

Eickendorf Belsdorf Behnsdorf Sieſtedt
Weferlingen. 10. rovinzialſtraße

Kaltendorf Weteritz, Vollſperrung zwiſchen Mieſte und Mieſterhorſt vom 24. April bis
12. Mai an den Tagen, an denen die Sperrung durch
Schranken erfolgt. Umleitung: Mieſterhorſt
Dannefeld Peckfitz Mieſte.

Die angegebenen Umleitungen gelten auch für die
Gegenrichtung.

„Goldhelm von Deuktſchland.“

Ehrenpreis des Reichskanzlers.
Reichskanzler Adolf Hitler hat ſein großes

Futereſſe am deutſchen Sport im allgemeinen, und
am deutſchen Kraftfahrſport im beſonderen
durch die Stiftung eines wertvollen Ehrenvpreiſes,
des „Goldenen Kelms von Deutſchland erneut zum
Ausdruck gebracht. Die wertvolle Trophäe wurde
dem Automobil-Cluh von München von 1903 zur
Verfügung geſtellt. der ſie anläßlich ſeiner 30jährigen
Jub läumsrennen am 21. Mal auf der Trabrennbahn
in München-Daglfing in einem Vorgaberennen zur
Vergebung bringen wird.

Sport im Rundfunl.

Vom 23. bis 29. April 1933.
S 29. April, 17.35 Uhr Hamburg Die

Europameiſterſchaft im Ringen.

Montag 24. April, 17.30 Uhr. Hamburg: Auf
dem Motorrad durch die Sahara; 17.45 Uhr Berlin:
Gebt acht beim Freibaden (Jugendſtunde); 17.45 Uhr
München. Ungarns Waſſerballer gegen eine ſüd-
bayeriſche Auswahlmannſchaft.

Dienstag 25. April, 15.40 Uhr Breslau: Ein
freifliegendes Modellflugzeug wird gebaut (Jugend-
Baſtelſtunde): 17.10 Uhr Königswuſterhauſen: KFagd-
erlebniſſe in Maſuren: 18.15 Uhr Berlin: Sport als
Erkebnis (Bücherſtunde mit Dr. Peltzerd: 21 Uhr
Frankfurt a. M. Schüützen heraus (Hörbericht pom
Webhrſportſchießen).

Mittwoch, 26. April, 15.30 Uhr München:
Jaogdfunk. Auf geht's. 18 Uhr Breslau: Die
Oberſchleſiſche Flugſportausſtellung.

Donnerstag, 27. April. 15 Uhr Königs-
wuſterhauſen: Parſs--London-- Berlin (Streifzüge
durch den Frühjahrsſport). 18.05 Uhr München:
Die nationale Aufgabe des deutſchen Sports.

Freitag 28. April, 10.10 Uhr: Königswuſter-
hauſen Auf Schneeſchuhen von Oslo zum Nordkap
(Schulfunk): 16.15 Uhr Berlin: Und Buddha lächelt
zum Weltrekord. Die Einſtellung der Chineſen und
Japaner zu Sport und Nation: 17.45 Uhr München:
Sinngebung der Leibesübungen im neuen Deutſch
land (Alfred Kremer)

Sonnabend 29. April, 16.40 Uhr München:
30 Jahre Deutſche Fußballmeiſterſchaft: 17 Uhr Ber
lin: Zehn Minuten Radſport Herm. Hellweger

Jugendpflege frei vom Marr smns.
Der Kommiſſar des Reiches für das

preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung. Ruſt, hat angeordnet, daß alle Ju-
gendpflege und Leibesübungen treibenden marxiſt
ſchen Vereine und Organiſationen mit ſofortiger Wir
kung aus den Orts-, Kreis- und Bezirksausſchüſſen
für Jugendpflege aus zuſchließen ſind. Auch
ſind dieſen Pereinen uſw. jegliche Vergünſtigungen
(z. B. auf Fahrpreisermäßigung) zu verſagen. Be-
ſtimmungen über das künftige Verſahren bei der Ge
währung der Fahrpreisermäßigung folgen demnächſt.
Ferner muß die Beſtellung marxiſtiſcher Bezirks- und
Kreisſugendpfleger(einnen) unverzüglich aufgehoben
werden. Soweit dies noch nicht geſchehen iſt. iſt mit
tunlichſter Beſcheunigung dafür zu ſorgen. daß ſolche
Bezirks- und Kreisjugendpflegereinnen) durch geeig
nete Perſönlichkeiten erketzt werden.

Moptorrad-Vahnmeiſterſchaft.
Nach längerer Unterbrechung wird in dieſem Jahre

wieder eine Deutſche Myoiorrad-Bahrnmeiſterſchaf:
fiattfinden. Der erſte Lauf findet am 30. April auf
der Stadionbahn zu Frankfurt a. M. ſtatt. Am
7 Mai verſammeln ſich die Rennfahrer in Wuvvpertal
Elberfeld. Der dritte Lauf wird am 14. Mai auf
der Bahn von Aibling ausgefahren. Für die beiden
reſtlichen Läufe ind Erfurt und Breslau vorgemerk
worder

ADAC-Oſtprenßenſahrt.
Für die ADAC Oſtpreußenfahrt, die in der Zeit

vom 12.--14. Mai durchgeführt wird gehen täglich
neue Meldungen ein Sehr ſtark werden in dieſem
Jahre die erſtmalig offiziell an dieſer Zuverläſſig
keitsfahrt teilnehmenden S. A. S. S.- und Stahl-
helm Motorradfahrer vertreſen ſein. und zwar
ſowohl als Einzelfahrer als auch als Klubmann
ſchaften.

Das Endſpiel um die Süddentlſche
Fuszball Meiſterſchaft zwiſchen München 1860 und
dem Frankfurter Fußball-Spor' verein wird am
30. April in Frankfurter Stadion ausgetragen,

Starke Beteiligung zur Reichsfahrt.
Das JInt reſſe an der Reichsfahrt, die der ADAC.

vom 2-6. Mai zum neunten Male zum Austrag
bringt. hält unvermindert an. Für die Mannſchafts-
wertung gingen bisher Meldungen von der Schutz
poligel, der Reichkwehr und den Fabriken Adler.
Ardie. D. K. W. Hanomag. Mereedes-Benz, Stoewer
vnd Wanderer ein. Weiterhin gaben zahfreiche
Herrenfahrer und -Fahrerinnen ihre Rennungen ab
ſo u. a. Prozell- Halle (Ardie),

„Noch einmal im Westen“

Heute abend:

Heute abend ſteigt auf dem Kaſernenhofe
das mit Spannung erwartete Duell zwiſchen
dem PSP. und dem TuSpWV. 1885. Da der

SV. ſechs Monate Sperrzeit durchgemacht
at, kann man ſeine augenblickliche Form
chlecht beurteilen. Trotzdem wurden ſeine
letzten Uebungsſpiele faſt alle glatt gewion
nen. 1885 iſt bekannt als Merſeburgs beſte
Turnerelf und wird dieſen Ruf edingt
u wahren verſuchen. Ob ihr das nun gegenben PSV. iſt fraglich. Beide Gegner

treten in ſtärkſter Beſetzung an, ſo daß ſchon
aus dieſem Grunde ein Großkampf garantiert
iſt. Die Hintermannſchaft des PSV. halten
wir für etwas ſtärker. Wenn es ihr ge-
lingt, den gefährlichen Sturm der Sser zu
halten, wäre ſehr viel geſchafft; beim Sturm
dagegen e t alles davon ab, ob es Seiffert
verſteht, die beiden Flügel richtig er r
PSV. ſpielt mit folgender Elf: Hilbrecht,
Strauch, Fiſcher; Wolf, Veit, Kalbert; Hen-
kel, Heſſe, Seiffert, Löhning, Ringlep. 1885
ſpielt mit: Richter: Schlecht, Kunert; Wil
ke, Völker, Pohlenz: Weiß, W. Becker, Mohr,
K. Becker und Günther.

v. empfängt „Friſch auf Corbetha
Mit Corbetha ſtellt ſich unſeren Männer-

turnern eine Elf, die in letzter Zeit ſehr be-
achtliches Können gezeigt hat, und die von
den MTV.ern unbedingt ernſt genommen
werden muß, ſoll es keine Ueberraſchung gr.
ben. MTV. macht zur Zeit wieder eine Kriſe
durch, die bei einigermaßen „mehr wollen“
bald behoben ſein wird. Vor allem muß die

intermannſchaft das weite Vorrücken unter-
aſſen und der Sturm die Flügel mehr be-

ſchäftigen. Dann wird es gehen. Obwohl ine
Neuaufſtellung ausprobiert wird, müßte der
Sieger MTV. heißen. MTV. Reſ. Corbetha
2., MTV. Jgd. Röſſen: MTV. Kn. Röſſen-

J

9tTou. Weißenfels--FrieſenFrankleben
Morgen ſtehen ſich in Wßfls. obige Geg-

ner gegenüber. Der Städt. Tv., der ernſtl'cher
Bewerber um die Meiſterſchaft der Wößflſer
Ab lg war un iſch erſt im Entſchel u gsſ e
gegen Freeſen Wäöfls. geſchlagen gab, ſollte
den Sieger ſtellen. Frankleben hat ſeine Elf

Amkliches aus
Verbindliche Mitteilung Nr. 60.

1. Zum Spielplan am 23. April Nachdem die
Spiele zur Ermittlung der Verbandsliga vom PFA.
angeſetzt ſind. ſallen die Verbands ſpiele
Wacker--96 und VfL. M. 98 aus. Das Erntſchei-
dungsſpiel Nr. 14 Wettin Bhf. Teutſchenthal
(Höſchel 96) beginnt bereits 14 Uhr.

2. Spiele zur Ermittlung der Verbandsliga am
23. April. Nr. 728 15.30 Uhr BSC. Sangerhauſen
gegen Favorit (Gerlach-Nordhauſen)d, Nr. 729
15.30 Uhr Neumark--Oberröblingen (van Rieſen-
Poſt). Nr 730 15 30 Uhr Spielv. Eisleben Halle 96
Albert-Sangerhauſen), Nr. 731 15.30 Uhr 99 Merſe-
burg-- VfB. Eisleben Hecht- Halle 96), Nr. 732
5.30 Uhr Boruſſia VfL. Sangerhauſen (Rühle-99),

Nr. 733 15.30 Uhr Merkur Volkſted Preußen M.
(Schellhammer-Nordh.) Nr. 734 15.30 Uhr SC.
We ßenfels--PVfL Merſeburg (Schuber-Apolda),
Nr. 735 15.30 Uhr VfB Schkeuditz ViB. Leipzig
(Zabel-Bor. Nr. 736 15 30 Uhr 98 Halle Holz
weißig (Bauer-VfL. Merſeburg. Spielfrei ſind
Wacker und Sportfreunde Halle.

3. VfB. Schkeuditz trägt ſeine
auf dem ſtäd fiſchen Sportplatz aus.

4. Betr. Veranſtaltungen am l. Mai. Die dem
Gan angeſchloſſenen Vereine beteil gen ſich an allen
Veranſtaltungen. die an dieſem Tage ſtattfinden.
Der Gan ſelbſt veranſtaltet zwei Spiele in Halle unv
Merſeburg und zwar in Halle 1a- Klaſſe lhb- Klaſſe
in Merſeburag: Merſeburg--Geiſeltal.

5. Für Mom'ag, den 24 Apvril, 20 Uhr werden
alle verantwoxtlichen Vereinsvertrefer zu einer Aus-
ſprache geladen. Wir bhiten um reſtloſes Erſcheinen

6. Spiefſverbot am 23. Aprit beſteht für Hand-
ball innerhalb des Stadbezirks wegen des Vor-
rundenſpieles um die DSB Meiſterſchaft zwiſchen
Polizei Halle N. Waldheim- Waldhof um 15.30 Uhr
auf dem MWer- Platz

Spiele nur noch

Riemer Großmann.
e

Schiedsrichteransſchuß für Fuß und
Handball..

Vorrunde um die Deutſche Handball
Zum Spiel am 23. Aprik, 96er-Platz:

PSV. Halle Sp. V. Mannhe'm-Waldhof. werden
als Linienrichter beſtimmt Räder. Lutze (Bor.)
Meuer und Muswick (Wacker). Sie melden ſich in
ſchwarzer Svielkleidung beim Schiedsrich'er.

Betr. Pokal-Vorſchlußrunde am 23. April,
16 Uhr: Spiel in Chemnitz: Preußenplatz, leitet
Hohl. Sporiſreunde.

Betr. VMPV Schiedsrichter-Abzeichen. Der Ver-
bandsſichedsrichter- Ausſchuß macht jedem mitteldeut-
ſchen Schiedsrichter zur Pflicht. das VMBV.-Ab-
zeichen (in Stoff gewebt) auf der Schiedsrichterklei-
dung zu tragen, um in der Oeffentlichkeit die Zuge-
hörigkeit zum Verband zu bekunden. Einzelſtück
5 Pf. Zu beziehen durch die Verbandsgeſchäftsſtelle
oder bei gleichen Beſtellungen im Verein.

Betr. Aenderungen zum 23. April: Entſcheidungs-
ſpiel Nr. 15 15.30 Uhr Rothenburg--Obhauſen leitet
nicht Jaſchke ſondern Koth (Sportfreunde).

Hohl. Zabel.

Betr.
meiſterſchaft.

Jugendpflege.
Betrifft Jugendtag 1933: Bezirk 7 wird auf

gehoben. Die Vereine Leung und Spergau werden
dem Bezirk 8 Merſeburg zugewieſen. Preußen Mer-
ſeburg veranlaßt alles weitere. Bezirk 1 iſt nicht
Neumark der Ort der Durchführung ſondern Beuna.
Beung veranlaßt alles weitere. Die Vorſitzenden
und Jugendwarte von Beung, Amsdorf, Teutſchen
thal. Groß-Liſſa. Dölau, Zſcherben und Preußen
Merſeburg werden zu einer wicht'gen Beſprechung
für Montag den 24. April, 20 Uhr nach St. Niko-

laus geladen. Scher

P5BV. 1885.
auf dem Kaſernenhof.

umgeſtellt und muß mit ganz anderen Lei-
ſtungen, als in den letzten Spielen aufwar
ten, um ein annehmbares Reſultat zu er
zielen. Vorher die Reſerven und Jugend
mannſchaften beider Vereine.

BühnenWerbeturnen des ATvV.

Am Sonntag nachmittag veranſtaltet der
ATV. im Schützenhaus ein Schüler und Schü
lerinnen Schau und Werbeturnen. Hier wird
der Verein zeigen, daß auch im Winterhalb-
jahr in der Turnhalle an der Erſtarkung
und Ertüchtigung der Jugend zum Wohle
unſeres Vaterlandes gearbeitet wird. Das
Programm iſt S reichhaltig. Die weib
liche Jugend wird mit Freilbungen, Keulen
übungen, Volkstänzen und dergl. aufwarten,
während die Jungens Freiübungen und Ue-
r an verſchiedenen Geräſen e'gn. CI ich
zeitig werden die anderen Abteilungen mit
einigen Schaunummern aufwarten. Da der
ATV. bisher mit ſeinen Bühnenſchauturnen
immer großen Erfolg hatte, wird dieſer

riefen ni an r en Ein Be-
u eſer Veranſtaltu iſt ſehr zu emp-fehlen. (Siehe Lingeiged

Handballtampf Leipng Halle.

Am 30. April, dem Tage des Kunſt urnkampfes
Leipzig Frankfurt München, findet in der Pleiße
ſtadt ein Handball-S ädtekampf der Turnerx-
mannſchaften von Leipzig und Halle ſtatt. Das Spiel
iſt deshalb von größerem Jntereſſe, weil die beider-
ſeitigen Mannſchaften ſeit ſieben Jahren nicht
mehr zuſammengetroffen ſind.

C Fechten
Florettmannuſchaftskampf der Turnerfechter.

Am kommenden Sonn'ag treffen ſich in Merſeburg
die Mannſchaften des TV Ammendorf und der
TVg. Merſesurg im Freundſchaftskampf auf Florett.
Der TV. Ammendorf hat zum größten Teil junge
Fechter in der Mannſchaft. Der Nachwuchs der Ab-
teilung. der erſt im Februar dieſes Jahres die An
fängerprüfung beſtanden hot, ſoll nunmehr in ſeinem
e Treffen gegen fremde Kräfte die Feuerprobe

eſtehen.

dem Saglegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 59.

3. Die Gau-Pokalſpiele zur Ermittlung der unter
klaſſigen Vertreter bei den BMVBV.-Pokalſpielen
1933/34 beginnen am Sonntag. dem 14. Mai 1933.
Wir werden alle Vereine als teilnahmebereit notieren,
die uns nicht bis zum 1. Mai d. J. gegente'ligen Be
ſcheid zutommen laſſen. Beſondere Ausſchreibungen
ergehen noch. Für die erſten beiden Runden ſind
folgende Runden vorgeſehen: Gruppe 1: Vereine der
Abt. 5 und 8 ſowie Hartmann, Gr. -Liſſa. BlauWeiß:
Gruppe 2 Vereine der Abt. 6, 9 und 10: Gruppe 3:
Vereine der Adst. 7 ſowie Löp'tz, Lauchſtädt: Gruppe 4:
Vereine der Abt. 11 und 12 ſowie Alsleben Beeſen-
laublingen, Friedeburg. Die Vereine der 1bKlaſſe
greifen erſt von der 3. NRunde an ein.

4. Ab geſchloſſene Gruppenmeiſterſchaften.

1b-Klaſſe, Abt. 2.
geſp. gw. un. verl.

Beuna 16 13 3 )9:23 26:6
Kayna 16 10 3 3 57:34 23:9Weiſe 16 9 1 6 11:2 19:13Anmendorf 16 7 4 5 16:34 18:14
Mücheln 16 6 2 8 37:38 14:18Röſſen 16 5 3 8 28:42 13:19Braunsdorf 16 6 1 9 24:46 13:19Meuſchanu 16 3 9 29:41 11:21
Polizei 16 3 1 12 29:64 7:25

2a-Klaſſe, Abt. 5.

geſp. gw. un. verk. Tore Pkte.
Eintracht 16 10 3 3 15:32 23:9
SW. Landsbg. 16 9 2 5 54:41 20:12
Jahn Landsbg. 16 9 1 6 48:39 19:13Halle 1910 16 8 2 6 53:42 1814
Olympia 16 5 1 7 30:32 14:18Reichsbahn 16 6 2 8 12:54 14:18Cröllwitz 16 6 2 8 35:49 14:18Osmünde 16 5 1 10 30:3* 11:2Nietleben 16 5 1 10 35:47 11:21

2b -Klaſſc, Abt. 10.

geſp. gw. un. verl.
Obhauſen 8 5 8 27:9 13:3Oberfaxnſtedt s 6 1 18:10 13:3
Rothenſchirmb. 8 3 2 3 209:16 8:8Dornſiedt 8 2 1 5 6:3 5:11
Großoſterhauſ. 8 1 7 6:43 1:15Riemer. Großmann.
Deufſches Radiport-Jugendabzeichen.

Für die geſamte deutſche Radſport-Jugend hat der
Verein Deutſcher Fahrrad-ZJnduſtrieller das DRJA.
geſtiftet. Damit ſoll der Jugend ein Anſporn zu rad-
ſportlicher Beätigung gegeben werden. Das Ab-
zeichen wird in Bronze. Silber und Gold verliehen.
Teilnabmeberechtigt ſind alle deutſchen Jungen und
Mädchen von 12 bis 18 Jahren, auch wenn ſie nicht
Mitglieder des Bundes Deutſcher Radfahrer ſind.
Die Erwerbung des ſilbernen Abzeichens macht den
Beſitz des bronzenen Abzeichens, die Erwerbung des
goldenen Abzeichens den Beſitz des bronzenen und des
ſilbernen Abzeichens zur Vorbedingung.

Vorgeſchriebene Leiſtungen (zu erfüllen iſt die
Schnelligkeits- oder Zeitprüfung)h: Bronze:
Schnellig'eitsfahren: ZJungradler 15 Kilometer in
45 Min., Jungradlerinnen 15 Kilometer in 60 Min.
Zeitfahren: Jundradler 50 Kilometer in 5 Stunden,
Jungradlerinnen 50 Kilometer in 6 Stunden.
Silber: Schnelligkeitsfahren: Jungradler 20 Kilo-
meter in 50 Min., Jungradlerinnen 20 Kilometer in
60 Min. Zeitfahren: FJungrabdler 60 Kilometer in
4 Stunden, Jungradlerinnen 60 Kilometer in fünf
Stunden Gold Schnelligkeitsfahren: Jung-
radler 25 Kilometer in 60 Min. Fungradlerinnen
25 Kilomeer 70 Min.; Zeitfahren: Jungradker
60 Kilometer in 8 Stunden, Jungradlerinnen 60 Kilo
meter in 4 Stunden a

Berhner Boxer erſchoſſen.
Bei einem unpoliliſchen Streit auf der Straße iſt

der Berliner Berufsboxer Erwin Volkmar in der
Nacht zum Freitag durch einen Bauchſchuß ſo ſchwer
verwundet worden. daß er wenige Stunden ſpäter im
Buckower Krankenhaus zu Berlin ſeinen Verletzungen
erla Volkmar der am 22. November 1906 geboren
wurbe, ſpielte als Amateurboxer eine ſehr gute
Rolle, er wurde mehrmals Brandenburgiſcher Meiſter
und gewann 1926 auch die Reichsverbandsmeiſter
ſchaft. Nach ſeinem 1980 erfolgten Uebertritt ins
Lager der Berufsboxer hat Volkmar keine nennens-
werten Erfolge mehr erzielen können.

Vereinsnachrichten.

TuSpV. Röſſen. Fußballſpiele am Sonn
tag im Stadion: 1.--Wengelsdorf 16 Uhr.
2.--Wengelsdorf 14,30 Uhr. Sondermann
ſchaft Wengelsdorf 13 Uhr.

Merſeburg Hochſeeburg?
Eine kritiſche Betrachtung von Gd.

In ſeiner Schrift „Veſte über den Waſſern“
die in der Bücherei der Halliſchen Nachrich-
ten“ erſchienen iſt, ſtellt der Verfaſſer Archi
tekt Koch die Behauptung auf, daß aus
„guten Gründen“ in der Merſeburger Alten-
burg die in den fränkiſchen Königsannalen
Hochſeeburg genannte Burg des ſächſiſchen
Dynaſten Theoderich zu ſehen ſei (S. 17).
Die „guten Gründe“ ſind jedoch meines Er-
achtens in mancher Hinſicht anfechtbar.

Die hiſtoriſchen Vorgänge jener Zeit
waren bekanntlich ſolgende: Jm Jahre 531
wurden die Thüringer bei Burgſcheidungen
an der Unſtrut durch die vereinigten Fran
ken und Sachſen entſcheidend geſchlagen un
ihr Reich vernichtet. Den ſüdlichen und weſt
lichen Teil nahmen die Franken in Beſitz,
während das Gebiet nördlich der Unſtrut und
öſtlich von dem Sachsgraben bis an die
Saale an die Sachſen fiel. Letzte aber wan-
derten um 568 aus ihren neuen Wohnſitzen
wieder aus, um den Langobarden nach Un-
garn und Italien zu folgen. An Stelle der
Sachſen zogen andere Stämme in die ver-
laſſene Gegend ein, Frieſen, Schwaben uſw.*)
Die Namen Frieſenfeld und Schwabengan
zeugen von dieſen Völkern, während man
für den Haſſegau Heſſen als Siedler anneh-
men wollte. Die Heſſen ſind aber ſchwerlich
in die hieſige Gegend gebommen; denn ſie
ſind die unmittelbaren Nachkommen der
Chatten (im 8. Jahrhundert Haſſi genannt),
die ſchon zu Tacitus Zeiten am Arkyniſchen
Walde, d. h. in der Nähe der Fulda, wohn-
ten?“). Auch die andere Ableitung des Na
mens Haſſegau (Hoſſegau) von den Hoſingern
(Oſi)*) geht fehl.

Von germaniſtiſcher Seite wird vielmehr
angenommen, daß Haſſegau ſoviel wie Hoch-
ſeegau iſt, was auch Architekt Koch zugibt,
und daß der Hochſee, der zu dieſer Bezeich-
nung Anlaß gegeben habe, der ſüße See ge-
weſen ſei. Letzte Annghwe Feht iedoch Koch
als irrtümlich an. Tatſächlich iſt aber am
ſüßen See chon im 8. Jahrhundert eine Burg
nachweisbar, für die gleichzeitig der Name
Hochſeeburg bezeugt wird. Die Lorſcher
Jahrbücher (Hoohſeoburg) und Einhard?)
(Hohſeoburg) erwähnen ſie zum Jahre 743,
die Metzer Annalen zum Jahre 743 (Ocſiv-
bera) und 748 (Hocſebure). Sie war die an-
geſehenſte Burg des Haſſegaues; lag ſie doch
wie der Buckel des Schildes gerade in der
Mitte zwiſchen den beiden großen Seen des
Gaues. Dieſe beiden Seen. von denen heute
noch der ſüße See vorhanden iſt, gaben der
ganzen Gegend ihr Gepräge. Die alte Hoch-
ſeeburg hat nach H. Größler höher gelegen
als die heutige Seeburg; er hat hier auf
dem höheren, durch zwei Gräben iſolierten
Bergplatz oberhalb der heutigen Seeburg

Wille an den
RNändern des Bergſcheitels wahrgenommen.
beſonders auf der Oſtſeite. Eine ältere
Wallburg ſcheint auch noch auf dem höchſten
Punkte des Berges am Kirchhof von Schrap-
lau und auf dem Weſtvorſprunge des Kranz-
berges bei Kuckenburg zu erkennen ſein.
Schon Kaſpar Schneider'“) ſchreibt daß die
Hochſeeburg des Sachſen Theoderich um die
Mitte des 8. Jahrhunderts nachweisbar und
wohl mit der im Hersfelder Zehntverzeich-
nis um die Mitte des 9. Jahrhunderts er
wähbnten Seeburg identiſch ſei.

Die von Koch angeführte Tatſache, daß auf
dem jetzigen Schloßberge am See vorgenom-
mene Grabungen ohne beſtimmtes Ergebnis
geblieben ſeien, iſt daher belanglos. Es iſt
nicht erfindlich. wie unſere Altenburg zu
dem Namen „Seeburg“ gekommen ſein ſoll.
Im Weſten, Süden und Norden wurde der
Burghügel lediglich durch einen von der
Geiſel und Klig gebildeten ſchmalen Sumpf-
ſtreifen begrenzt, im Oſten durch den Saale-
ſtrom. Wenn dieſer im Frühfahr auch einige
Wochen lang das tiefer liegende Gelände
überflutete, ſo iſt dieſer Vorgang doch feines-
wegs ſo außergewöhnlich und bedeutungs-
voll geweſen, daß er dem Gau den Namen
„Hochſeegan“ (Hochwaſſergau) und der Burg
an der äußerſten öſtlichen Grenze des Gaues
den Namen „Hochſeeburg“ gegeben haben ſoll.

Die von Herrn Koch beliebte Deutung des
Namens Merſeburg als „Burg im Sumpf-
land“ (S. 20) hat ſchon Profeſſor Dr. Wed
ding als unzutreffend nachgewieſen“). Nach
ihm bedeutet Merſeburg ſoviel wie „Ver-
waltungsmittelpunkt im Burgwartbezirk“.

So zerfallen ber näherer kritiſcher Be-
trachtung die ſo kühn aufgebauten „guten
Gründe“ in ſich zuſammen und die Hoch-
waſſer um die Veſte verlaufen ſich zuſehends.

Vgl. A. Gerhardt: Die Eichſtädter
Warte. Heimatkalender für Stadt und
Landkreis Merſeburg 1929 S. 85.

Cornelius Taecitus: Germania. Her-
ausgegeben von Dr. Ludwig Witlſer 1918
S. 26.

8) Ebda S. 37.
Einhard war Gelehrter am Hofe Karls

des Großen. Er ſtarb im Jahre 840.
Caſpar Schneider: Kurze Beſchreibung

der Herrſchaft und Stadt Querfurt. 1654.
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Einigkeit und Kameradſchaft

Die Stahlhelm-Ortsgruppe Merſeburg
hatte ihre Mitglieder für geſtern Abend
einer Verſammlung einberufen, die in der
Hauptſache einen Vortrag über die Stahl-
helm-Selbſthilfe bringen ſollte. Leider mußte
der in Ausſicht genommene Redner abſagen.
Der gerade in der heutigen Zeit beſonders
aktuelle Vortrag wird demnächſt nachgeholt
werden.

Bezirksführer Ploetz gab auch diesmal
wieder einen anſchaulichen Bericht über die
allgemeine politiſche Lage. Er wies beſonders
darauf hin, wie erfolgreich ſich die Arbeit
der Regierung ſchon in wenigen Wochen
ausgewirkt habe. Der natiqpale Fortſchritt,
on dem gerade der Bund der Frontſoldaten
ja hervorragenden Anteil hat, müſſe unter
allen Umſtänden weiter gefördert werden.

Dies könne aber nur dadurch geſchehen,
daß die Einigkeit zwiſchen den vaterlän-
diſchen Verbänden erhalten bleibe. Dies
iſt nur dadurch möglich, daß man in
treueſter Kameradſchaft auf Gedeih und
Verderb zuſammenſtehe und die in beiden
Lagern leider immer noch vorhandenen
Heißſporne ausſchalte.

Nur ſo würde es auch möglich ſein, die noch
immer abſeits ſtehenden Volksgenoſſen zur
nationalen Sache zu bekehren. Auch der
„Stahlhelm“ würde es, wie ja auch aus den
verſchiedenen Erklärungen ſeiner Bundes-
führer eindeutig hervorhebt, durchaus be-
grüßen, wenn die großen nationalen Orga-
niſationen zu einer Front zuſammen-
geſchloſſen würden.

Unter Punkt Geſchäftliche Mitteilugnen“
forderte Bezirksführer Ploetz alle Kamera-
den auf, den Feiertag der nationalen Arbeit
am 1. Mai unbedingt mitzufeiern, und an
dem „Vaterländiſchen Abend“ des Merſebur-
ger Tageblatt am 6. Mai im „Caſino“ zu
Gunſten der Neumarktgemeinde vollzählig
teilzunehmen.

Aus dem Merſeburger Kirchenleben.

Der aufſchlußreiche und lebendig geſchrie-
bene Verwaltungsbericht der Stadt Merſe
burg für die Zeit vom 1. April 1031 bis
31. März 1932 der ſveben im Druck erſchienen
iſt, bringt auch ein Kapitel über unſer Kir-
chenweſen. Wir leſen dort:

Jm Berichtsjahre wurde für die evange-
liſche Kirche von der Generalſynode eine
Ordnung des kirchlichen Lebens“ erlaſſen.

Zu der am 14. September 1982 tagenden
Kreisſynode Merſeburg berichtete Herr Su-
perintendent Kramm über die kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände. Der Kirchenkreis
Merſeburg hat durch die aufgelöſte. Ephorie
Lauchſtädt einen bedeutenden Zuwachs er-
halten und umfaßt nun etwa 63000 Seelen

Die kirchlichen Vereine und insbeſondere
die Franuenhilfen trugen viel dazu bei, die
allgemeine Not in der Bevölkerung zu
lindern, und unterſtützten die Winterot-
hilfe in wirkſamer Weiſe. Die von den
Kirchengemeinden veranſtalteten Fami-
lienabende uſw. trugen dazu bei, weitere
Volkskreiſe für die kirchlichen Fragen zu

gewinnen.
Die Kirchenmuſik wurde wieder ödnrch ver
ſchiedene kirchen muſikaliſche Darbie ngen
gepflegt. Paſtor Kratzenſtein mußte durch
Krankheit nach 15jähriger Wirkſamkeit in der
Kirchengemeinde St. Viti und in Meuſchau
in den Ruheſtand treten. Am 20. September
1931 verabſchiedete er ſich von ſeiner Ge-
meinde. Als Hilfsprediger wirkte vom 12.
Auguſt 1931 ab Herr Paſtor Bünger. Der
von der Kirchengemeinde St. Viti geplante
Bau eines Gemeindehauſes mußte weiter
zurückgeſtellt werden.

Jm Berichtsjahr 1931 fanden ſtatt in der
Domgemeinde 74 Taufen, in der Kirche St.
Maximi 123 Taufen, in der Kirche St. Viti
165 Taufen, in der Kirche St. Thomae 39
Taufen in der Katholiſchen Kirchengemeinde
62 Taufen, in der Domgemeinde 108 Konfir-
mationen, in St. Maximi 96 Konfirmationen,
St. Viti 83 Konfirmationen, St. Thomae
14 Konfirmationen, Katholiſche Kirchenge-
meinde 51 Konfirmationen. In der Dom-
gemeinde 36 Trauungen, St. Maximi 85
Trauungen. St. Viti 839 Trauungen, St.
Thomae 18 Trauungen, Katholiſche Kirchen
gemeinde 28 Trauungen. Jn der Domge-
meinde 52 Beerdigungen, St Maximi 105
Beerdigungen, St. Viti 69 Beerdigungen,
St. Thomae 21 Beerdigungen, Katholiſche
Kirchegnemeidne 17 Beerdigungen.

Arbeils gemeinſchaft ſchwarz weißrot.

Stahlhelm, B. d. F.. Ortsgruppe Merſe
burg. Morgen Sonntag, pünktlich 1 Uhr Ca
ſino zur Fahrt nach Altranſtädt. Anzug Kluft.

Stahlhelm, Bd. Am 23. April, morgens
8 Uhr, auf der Mühlwieſe Wehrſport. Anzug
Kluft. Erſcheinen Pflicht.

Nationaler Arbeiterverein, Ortsgruppe
Merſeburg. Donnerstag, den 27. April Mo
natsverſammlung. Erſcheinen aller Mitglie-
der erwünſcht. Gäſte willkommen.

Bund Königin Luiſe. Montag, den 24.,
4 bis 6 Uhr, Zuckerverteilung bei Frau Jeske.

Band Königin Luiſe (Jugendgruppe):
Dienstag, den 25. April, abends 8 Uhr in
der Grünen Linde nächſtes Zuſammenſein.
Vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht.

um Wochenend:

Merſeburger TCageblat Kreisblatt

Nach Merſeburger Feier und Ferienkagen.
Ferienverlängerung Des Kanzlers Geburkstag Kanonendonner vor Leung Quartier in Merſeburg

Den würdigen Auftakt zu dieſer ſchönen
Feſtwoche bildeten die Oſtertage, denen in der
Regel jeder, der es nur eben vermag, einen
dritten Feiertag noch anzuſchließen pflegt. Da
nach erreichte uns die frohe Botſchaft von der
Ferienverlängerung bis zum 2. Mai,
deren Pferdefuß: Verkürzung ſpäterer Ferien,
man, den Augenblick genießend, vorläufig
wenig Beachtung ſchenkt. Schließlich konnten
wir unſeres Kanzlers Geburtstag feiern, der zu
einem großartigen nationalen Feſttag ſich ge-ſtaltete. Laut Zeitungsnachricht atte man von
einer offiziellen ſtädtiſchen Feier abgeſehen, in
Anbetracht früherer trüber Erfahrungen. Jch
glaube, dieſe Befürchtungen hätten ſich nicht
verwirklicht. Jm Gegenteil! Das bewies vor
allem der reiche Flaggenſchmuck, der in vielen
Straßen Haus für Haus oft vielfach zierte.
Einen derartig erhebenden Anblick hat das alte
Merſeburg wohl noch nie erlebt! Es war eine
Luſt, durch unſere Straßen zu wandern und
ſich an den unzähligen ſchwarz weiß-voten Fah-
nen und den vielen neuen Flaggen der natio-
nalen Erhebung zu erfreuen Sie zeigten deut
licher, als Worte es vermögen, wie tief die
ſiegreichen Fahnen von 70,/71 in unſerem Volke
verwurzelt ſind und welch große Verehrung
der neue deutſche Kanzler in den breiteſten
Schichten unſerer Bevölkerung genießt.

Jm Laufe des Nachmittags konnten im „Ti-
voli“ dank der Opferbereitſchaft der Merſe
burger aus der Hitlerſpende 600 Bedürftige
geſpeiſt werden, während im „Herzog Chri-
ſtian“ große Pakete voller Eßwaren durch SA-
Leute verteilt wurden und zwar in uneigen
nützigerweiſe an die Gesolgſchaft der Hit-
lerbewegung erſt in letzter Linie. Das Konzert
auf dem Marktplatz verſammelte eine froh-
bewegte Menge, und die Abendveranſtaltungen
zu Ehxen des Reichskanzlers im „Caſiwo“ und
„Tivoli“ ſtanden unter dem Zeichen einer er-

brückenden Fülle. Nur das Wetter tanzte bei
aller Feſtfreude aus der Reihe und ließ ſoungefähr alles zu wünſchen übrig.

e

Schon einmal hatten wir die Hoffnung ge
Weg daß die Schickſalswende unſeres lieben

zaterlandes angebrochen ſei. Es war an jenem
dritten Oſtertage des Ja res etwa 21, an dem
wir in aller Frühe durch Kanonendonner
und Maſchinengewehrfeuer aus dem

Schlafe geſchrekt wurden. „Endlich iſt
Hilfe dal“ war unſer erſter Gedanke. Ganz
Merſeburg war damals nämlich den roten
Armeen ausgeliefert, die vorläufig noch im
Leunawerk ihre Kriegsvorbereitungen trafen.
Nur Dom und Schloß waren durch Stachel
draht und Polizei geſichert.

Unſere Spannung war natürlich groß. Ein
kurzer Aufklärungsgang in die Stadt ſollte
ſchnell genug mit eiliger Flucht in das Nach-
barhaus enden. Denn: Straße frei, Fenſter
zu!“ ertönte das Kommando von Soldaten,
die durch die Straßen jagten und Schüſſe ab-
gaben. Jhre Verfolgung galt mehreren Re-
bellen, die während des Transports vom Mob
auf der Weißenfelſer Straße befreit worden
waren. Die Roten warfen Handgranaten. Ver
ſchiedene Neugierige waren getroffen worden,
die Aufrührer aber hatten in der allgemeinen
Aufregung das Weite geſucht und waren in
der Altenburg verſchwunden.

Bald ſollten wir auch nähere Einzelheiten
erfahren. Das Leunawerk, der Stützpunkt
der neuen Revolution, war von der Halber
ſtädter Reichswehr beſchoſſen und erobert
worden.

Es war nicht ſo einfach geweſen, durch einige
Volltreffer dieſe Feſtung zu Fall zu bringen.
Denn durch eine Fehlberechnung hätte ganz
Merſeburg und Umgegend vernichtet werden
können. Einem Teil der Beſatzung war es
geglückt, über die Mauern zu entkommen.
Die ahnungsloſen Bauern von Göhlitzſch und
Daspig ſind nicht wenig überraſcht geweſen,
als ihnen auf einmal auf ihren Feldern die
flüchtenden Roten, mit den aufgeſtöberten Oſter-
haſen um die Wette laufend, querfeldein über
die Aecker entgegenkamen. Die zurückgebliebene
Beſatzung aber hatte nach dem Kommando
der Reichswehr aufräumen müſſen. Danach
haben ſie alle das Deutſchlandlied
ſingen müſſen, während ein rieſiger Ham-
burger mit eingedrücktem Zylinder den Takt
dazu ſchlug.

Zu Mittag kam die Halberſtädter Artillerie
nach Merſeburg, in hier Quartier zu be-
ziehen. Auf der Halliſchen Straße, an der
Poſt, machten ſie Halt. Todmüde hingen ſie
auf ihren Protzen, denn ſie hatten tagelang
in Eisleben und Querfurt aufräumen müſſen.

An Stelle des erhofften Schlafes war der
Nachtmarſch auf Leuna und deſſen Evoberun
getreten. Nun hofften unſere Befreier vorerſt
vergeblich auf die wohlverdiente Ruhe, denn
keiner hatte Anweiſung, dieſe Gäſte aufzu
nehmen. Jn dem Glauben, daß Menſchen
pflicht und Nächſtenliebe über vorgeſchriebene
Geſetze und behördliche Anweiſungen gehen,
haben wir gleich Zigarren und Zigaretten
unter die erſchöpfte Mannſchaft verteilt, und
für alle Quartier beſorgt. Wir haben nämlich
die Merſeburger Bürger, die hier von un
gefähr in Scharen ſpazieren gingen, einfach
angehalten und aufgefordert, einen Reichswehr
mann in Quartier zu nehmen. Auf ihre ſte-
reotype Antwort, daß ſie keine Fremdenſtube
alen haben wir ihnen regelmäßig vorge-

alten,
daß unſer Soldat in der Guten Stube
wohnen wird und daß uns im übrigen fünf
Reichswehrſoldaten acht Tage lang ange
nehmer wären als ein Kommuniſt einen
ganzen Tag.

Man ſtand hier bei uns noch zu ſehr unter
der Furcht vor der „ſchwarzen Liſte“. Doch
in kurzer Zeit waren alle Leute untergebracht
und haben ſich ſehr wohl gefühlt. Acht Tage
lang hat die Reichswehr von Merſeburg aus
die Umgegend geſäubert. Tieferſchüttert ſind
ſie aus Gröbers wiedergekommen, wo ſich
die Roten größte Schandtaten geleiſtet hatten.
Eine Dombeſichtigung unter Führung einiger
Herren des Heimäatkundenvereins hat großen
Eindruck auf die grauen Kämpfer gemacht.
Die ganze Mannſchaft war von dem Niederlän-
diſchen Dankgebet ſo tief ergriffen geweſen,
daß ſie ſpäter in der Garniſon um regeln ä igen
Kirchgang gebeten hat, wie uns „unſer“ Sol
dat mit Freuden ſchrieb.

Damals hatten wir gehofft, daß dem roten
Tervor ein für allemal ein Ende bereitet
worden wäre. Wenn er auch in ſeinem kraſſen
Ausmaß beſeitigt worden war, ſo hatte doch
der Marxismus das Heft noch in den Händen
und hatte einem verzagten Bürgertum gegen-
über leichtes Spiel. Noch viele Jahre mußten
vergehen, die uns durch gröbſte Mißwirtſchaft
tief in Not und Verzweiflung brachten Erſt
jetzt hat das nationale Deutſchland geſiegt!
Nun aber endgültig.

Delta.

Merſeburger Filmſchau.
„Das Schiff ohne Hafen“,

Lichtſpielhaus Sonne.
Es iſt das Angenehme an allen Harry

Piel-Filmen,' daß ſie nicht mehr aus ſich
machen als ſie ſind: unterhaltſame Kriminal-
und Abenteurergeſchichten ohne Anſpruch, ſo-
ztale oder pſychologiſche Probleme anzurüh
ren, überhaupt ohne jeden Anſpruch auf
Wirklichkeitstreue. Hin und wieder mal ein
gemalter Proſpekt gehört in einem ſolchen
Film geradezu zum Stil, ebenſo wie ein
paar raſende Verfolgungen und muſikaliſch
untermalte Liebesſzenen; allzu kunſtvolle
und gediegene Ausarbeitung würde hier
lediglich verwirren; Hauptſache iſt, daß
Spannung und Tempo durchgehalten wer-
den und ein Feuerwerk von kleinen und
großen Tricks und Senſationen ununter-
brochen niederpraſſelt. Jn dieſer Hin'icht iſt
der Film vom Schiff ohne Hafen vollauf be-
friedigend. Harry als ebenſo tollkühner (bis
zur Blödſinnigkeit) wie gexriſſener, bildlich
und wörtlich in allen Waſſern gewaſchener
Seepoliziſt bringt ein ganzes Räuberſchiff
zur Strecke, gerade als ſeine Beſatzung da-
ran iſt, einen verſunkenen Goloödſchatz zu
heben, und das alles, während er ſich eigent-
lich noch auf der Hochzeitsreiſe mit dem blon-
deſten der Revueſterne befindet. Vielleicht
läuft die Sache etwas langſam an, da jene
Engels-Kitty ſamt ihrer Bühne wenig zu
intereſſieren vermag und vor der böſen, aber
ſchauſpieleriſch ungleich begabteren ſchwarzen
Lilly (Trude Berliner) allzuſehr verblaßt.
Dafür aber entſchädigen ausgezeichnet pho-
tographierte Nebel-Kämpfe, bei denen ohne
viel Prätention Bild und Geräuſch gleichſam
inſtinktiv ſehr wirkungsvoll ineinander ge-
arbeitet ſind.

Das Wekker für morgen.

Jetzt wird es hoffentlich wieder wärmer.

Schwache bis mäßige, um die Nordrichtung
ſchwankende Winde, abnehmende Bewölkung,
nur vereinzelt geringe Niederſchläge. Nachts
leichter Froſt, tagsüber mehrere Grade wärmer
als heute.

Erſte Modenſchau 1933

Am Sonntag, dem 23. April, findet in
„Müllers Hotel“ die erſte Modenſchau der
deutſchen Modenſchan-Tournee unter Leitung
des Mode-Jnterpreten A. Sturmburg ſtatt.
Es werden Tageskleider aus neuartiger
Wolle, Promenadenkleider aus Seide, Com-
plets, Reunion- und Renn-Toiletten vorge-
führt, ebenfalls werden ſchon die neuſten
farbenprächtigen Merltiner Bademäntel und
Strandanzüge aus Frotteline gezeigt. Die
„Senſation“ bilden Spitzen- Kleider aus deut
ſcher Spitze. Alle vorgeführten Modelle ſind

aus Bemberg-Seide und der größte Teil

nach den bunten Beyer- Schnitten gearbeitet.
Dieſe erſte Modenſchau 1933 verſpricht recht
intereſſant zu werden, da die neue Mode
neue Stoffe, neue Formen und neue Farben
bringt. Wir verweiſen auf die Jnſerate
und empfehlen eine rechtzeitige Tiſch-
beſtellung.

MerſeburgerKraftwagenverkehr

Die von der Stadt in den letzten Jah-
ren zur Erlangung weiterer Kraftfahrlinien
von allen Ortſchaften nach Merſeburg mit
Merſeburger Unternehmern gepflogenen
Verhandlungen hatten wenig Erfolg. Die
Wünſche des Kaufmänniſchen Vereins und
des Wirtſchaſtsverbandes für Handel und
Induſtrie wurden, wie wir im Verwaltungs-
bericht der Stadt für die Zeit vom 1. April
1931 bis 31. März 1932 leſen, zum Gegen
ſtand neuer Verhandlungen mit dem Auto-
busunternehmer Wächter genommen. Leider
ſind die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zur För-
derung neuer Pläne dermaßen ungünſtig,
daß mit einem Erfolg kaum zu rechnen iſt.
Es hat größter Mithe der Stadt und des
Verkehrsvereins bedurft, die vor Weihnach-
ten 1931 vorübergehend eingeſtellte Kraft-
fahrlinie Merſeburg Grundbdörfer wieder-
zuerhalten. Der Betrieb auf. dieſer Linie
wurde am 12. Dezember 1931 wieder aufge-
nommen. Die Verhandlungen mit dem Un-
ternehmer wegen Verbeſſerugn des Fahr-
planes hatten keinen Erfolg.

Auch die Kraftfahrlinie Leipzig Merſe-
burg, ſo ſagt der Bericht, hatte unter den
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhäktniſſen zu
leiden. Der Verkehr ging, wie auf allen
Kraftfahrlinien, merklich zurück, ſo daß der
noch vor Jahren, insbeſondere durch die ein-
gelegten Eilfahrten, ſehr günſtige Fahrplan
eingeſchränkt werden mußte. Die verſchie-
denen Wünſche der Stadt und des Verkehrs-
vereins konnten auf den Fahrplanbeſprechun
gen nur zum Teil erfüllt werden, zumal die
Stadt nicht in der Lage war, den bisher zu-
geſicherten Garantiezuſchuß zu übernehmen.
Da die Kraftfahrlinie Leipzig Merſeburg
für Merſeburgs Geſchäftswelt von Bedeu-
tung iſt, hat es die Stadt für richtig befun-
den, auf Grund der ſtattgefundenen Ver-
handlungen wieder eine, wenn auch gerin-
gere, Garantieſumme zu übernehmen.

Erfreulicherweiſe hat der Einſpruch der
Stadt die Direktion veranlaßt, den bisher ab
Leipzig 19,30 Uhr bis Merſeburg verkehren-
den Wagen auch wer tags weiterverkehren zu
laſſen. Es war g ant, dieſen Wagen nur
bis Günthersdorf und den erſten Frühwagen
ab Günthersdorf verkehren zu laſſen.

Jm Laufe des Berichtsjahres wurden die
Fahrpreiſe weſentlich geſenkt; durch
Einführung der Teilſtreckenrückfahrſchetne
wurde eine ſtärkere Benutzung der Kraft-
fahrlinie herbeigeführt. Andererſeits hat ſich
aber die Fahrpreisermäßigung gang bedeu

r

tend in der geringeren Einnahme bemerk-
bar gemacht. Es muß anerkannt werden, daß
die Direktion trotz der in dem letzten Jahre
auf dieſer Linie erlittenen Verluſte ſtets be-
müht war, einen einigermaßen brauch-
baren Fahrplan beizubehalten. An Kraft-
fahrlinien beſtehen zur Zeit folgende: Mer-
ſeburg Leipzig, Merſeburg Holleben
Halle, Merſeburg Teutſchenthal See-
burg (Sommerlinie), Merſeburg Ober-
eichſtädt, Merſeburg Bad Lauchſtädt, Halle
Merſeburg Neuröſſen, Merſeburg Groß
kayna, Merſeburg Poſendorf. (Die Linte
Merſeburg Lauchſtädt wird zur Zeit nicht
befahren.) Der Stadtomnibusverkehr konnte
Dank der Bemühungen des Unternehmers,
wenn auch nicht in dem früheren regelmäßi-
gen Umfange, aufrechterhalten werden.

Merſeburg waren an
Kraftfahrzeugen vorhanden: am 1.
Juli 1930: 367 Krafträder, 273 Perſonen-
kraftwagen, 90 Laſtkraftwagen, 4 Zugmaſchi-
nen, zuſammen 734; am 1. Juli 1931: 365
Krafträder, 289 Perſonenkraftwagen, 86 Laſt
kraftwagen, 4 Zugmaſchinen, zuſammen 744;
am 1. Juli 1932: 346 Krafträder, 288 Per-
ſonenkraftwagen, 79 Laſtkraftwagen, 5 Zug-
maſchinen, zuſammen 718. Der Kraftdroſch-
kentarif wurde ab 15. März 1932 um 10 Pro-
zent geſenkt.

Führt Werkſtattbücher!

Wer höherer Maſchinenbauer werden will
muß während der Lernzeit in einem oder
verſchiedenen Berufen des Metallgewerbes
(namentlich, wenn dieſe Lernzeit abgekürzt
iſt) ein Werkſtattbuch führen. Wie die

Jm Stadtkreis

Berufsberater im Arbeitsamt beſtätigen
geſchieht es nicht immer. Die ſtaatlichen
höheren Lehranſtalten für Maſchinenbau
lehnen aber Schüler ohne Werkſtattbuch
ab. Es lohnt ſich aber, den Eintritt in eine
Staatsſchule mit einiger Mühe zu erkaufen.
Ein Fünftel der Prüflinge kommt in den
Staatsdienſt! Allerdings nur, ſoweit ſie ihre
Mittelreife früher auf einer höheren Schule
erworben haben).

Aus dem Aufſichtsrat der Rudolph Kar-
ſtadt- Aktiengeſellſchaft ſind ausgetreten: Dr.
Guſtav Gumpel, Dr. Norbert Labows-
ky, Dr. Julius Oppenheim, Albert
Schöndorff, Dr. Fritz Warburg,
Dr. Arno Wittgenſteiner. Da bekannt-
lich aus dem Vorſtand und aus den Ge-
ſchäftsleitungen der Filialen und Waren-
häuſer dieſer Firma, ſoweit dort bisher über-
haupt jüdiſche Mitarbeiter tätig waren, dieſe
ſämtlich ausgeſchieden ſind, iſt nun der Kar
ftadt-Althoff-Konzern entſprechend ſeiner
alten 50 jährigen Tradition wieder ein rein
chriſtliches Unternehmen. Wie bekannt,
wurde dieſes Unternehmen von den Herren
Karſtadt und Althoff, die beide alt-chrkſt-
lichen Familien aus Mecklenburg und Weſt
falen entſtammen, gegründet und aufgebaut.
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Beſuch in Leipzig, Markt 8. Noch immer
zwieſpältige Programme.

Wer ſich über den augenblicklichen Stand
der Dinge beim Mitteldeutſchen Rundfunk
unterrichten will, gehe einmal in das Mirag-
haus Leipzig, Markt 8. Die Eindrücke, die
man erhält, bilden eine wünſchenswerte Er-
änzung zu dem täglichen Programm. Ge-
eimnisvoll geht es dort zu. Verängſtigte

Geſichter vom Amtsträgern der alten Zeit
kann man ſehen, die ſich offenbar in der
unmittelbaren Nachbarſchaft von SA-Leuten
nicht recht wohl fühlen. An einigen Stellen
iſt ſchon bei der Mirag r wor-en. Der Oberſte der Buchbeſprecher, Dr.

chirokauer, ſcheint endgültig von der
Bildfläche verſchwunden zu ſein, in anderen
Abteilungen iſt aber noch manches zu tun.

So nimmt es nicht wunder, wenn das
Miragprogramm noch immer zwieſpältig iſt.
Beſonders deutlich wurde das wieder einmal
am letzten Dienstag. Welch ein Unterſchied
zwiſchen dem Geſpräch „Wir ſehen Kunſt
werke“, das ungefähr das Niveau einer
veralteten Volkshochſchule hatte, und der
kurz darauf folgenden Reichsſendung, die
einen Vortrag über Nietzſche brachte, der
von Bachſcher und Beethovenſcher Muſik
eingerahmt war. Zn dem erſten Fall wurde
Belehrung geboten, eine verſtandesmäßige
Weisheit, an der noch dazu nur ganz wenige
Hörer intereſſiert ſein konnten, weil ſie nie-
mals im Leipziger Kunſtgewerbemuſeunm ge-
weſen ſind, auf der anderen Seite eine örän-
gende, innerlich anfaſſende Art der Sprache,
der es darum zu tun iſt Funken des Geiſtes
vom Sprecher auf den Hörer überſpringen
zu laſſen und lebendige Wirkungen zu er-
zielen. Freilich, es iſt gefährlich, Nietzſche
und das deutſche Schickſal allzu eng mitein-
ander zu verknüpfen, ſo gewiß viele ſeiner
Anusſprüche gerade hente ungewöhnlich zeit-

gemäß ſind, und es wäre vielleicht Aufgabe
des Vortragenden (Dr. Würzbach) geweſen,
darauf aufmerkſam zu machen, um ſo Miß-
verſtändniſſe von vornherein auszuſchalten.

Das Oſterprogramm hielt ſich im
Rahmen des üblichen. Zu Karfreitag wurde
die Matthäuspaſſion aus Dresden und Ber-
lin übertragen, außerdem hatten ſowohl der
Leipziger wie der Deutſchlandſender mehrere
Stunden Funkfſtille angeſetzt.

Zum Schluß eine Frage: Wer iſt eigent-
lich Beſitzer und verantwortlicher Heraus-
geber der Miragzeitſchrift Es ſind
nämlich Bedenken dagegen anzumelden, wie
dieſes Organ, das ſich bei vielen Gelegen-
heiten als halbamtlich zu geben wußte, ge
ſtaltet wird. Jn den letzten Wochen, wo
wirklich Grund geweſen wäre, die inneren
und äußeren Umwandlungen des ganzen
Rundfunkbetriebes in Artikeln und Bildern
zu beſprechen, hatte die Miragſendezeitſchrift
nichts Beſſeres zu tun, als ihren Leſern alle
möglichen Mätzchen und Spielereien zu bie-
ten, die nur als eine Flucht aus der Wirk-
lichkeit verſtanden werden können.

Dr. E. S.

Macht den Hedrich kot!

Die praktiſche Auswertung wiſſenſchaft-
licher Forſchungsergebniſſe hat der deutſchen
Landwirtſchaft die Möglichkeit gegeben, die
Geſtehungskoſten ihrer Ernteprodukte durch
Droſſelung der Ausgaben herabzuſetzen.
Profeſſor Dr. Roemer-Halle hat in ſeiner
Schrift „Senkung der Geſtehungskoſten“ u.
a. auch auf die Erſparnismöglichkeiten hin-
gewieſen, die ſich durch Koppelung der ein
zelnen Arbeitsgänge und Betriebsmaßnah
men erzielen laſſen.

Betrachtet man von dieſem Geſichtspunkt
aus verſchiedene betriebs wirtſchaftliche Maß-
nahmen zur Ernteſicherung wie z. B. die

Düngung und Unkrautbekämpfung, ſo
wird man die Richtigkeit der Roemerſchen
Ausführungen voll anerkennen müſſen.
Durch ſachgemäße Verwendung von unge
öltem Kalkſtickſtoff iſt man z. B. in
der Lage, Düngung und Unkrautbekämpfung
in den Sommerſaaten in einem Arbeits-
gange auszuführen. Zu dieſem Zweck wird
der Kalkſtickſtoff in einer Menge von etwa
150 Kilogramm je Hektar auf die taunaſſen
Saaten ausgeſtreut, wenn ſich die Unkränter
im Jugendſtadium befinden, der Hederich z.
B. das zweite bis ſechſte Laubblatt gebildet
hat. Da nach langjährigen Verſuchen Som-
merſaaten auch eine Kopfdüngung mit höhe-
ren Kalkſtickſtoffgaben vertragen, kann unter
Umſtänden auch die ganze zur Düngung be

ſtimmte Stickſtoffgabe in Form von Kalk-
ſtickſtoff den Saaten auf den Kopf gegeben
werden.

Der im Kalkfſtickſtoff enthaltene Stickſtoff,
der nach Vernichtung der Unkräuter aus
ſchließlich den Kulturen zur Verfügung ſteht,
wird von dieſen gut ausgenutzt, eine Tat-
ſache, die durch eine entſprechende Steigerung
der Ernteerträge bewieſen wird.

Merſeburyer Veranſtalkungen.

Kammerlisitſp ele. „Tie 5 verfluchten Gent
lements“ und „Der Witwenboall“.

Lichtſpielhaus Sonne. iel „Dasehi t San ne. ar Viel Da
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Kleine Anzeigen des Mers eburger Iageblatt
Rundfunk.

Seipzig, Sonntag, 23. April.

6.15 W6.35: Bremer Hafen- Konzert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert aus

Großröhrsdorf.
9.05: Morgenfeier.
10.15: Das internationale Polarjahr 1832/33;

Prof. Dr. Ludwig Weickmann, Leipzig.
10.45: Paul Alverdes lieſt aus eigenen

Werken.
11.15: Einführung in die folgende Sendung.
11.30: Reichsſendung: „Ein Herz, das ſeinen

Jeſum lebend weiß.“ Kantate von
Johann Sebaſtian Bach.

12.00: Mittagskonzert. Die Dresdner Phil
harmonie. Dirigent: Hilmar Weber.

14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05: Was wir bringen. (Das Programm

der Woche.)
14.25: Winke für die Landwiriſchaft.
14.35: Jugendfunk: „Aefſchen Schuuti.

Eine putzige Affengeſchichte von Grete

der Stadtkirche

Köſter.
15.00: Chorkonzert. Der Kirchenchor Groß-

röhrsdorf. Leitung: Kurt Bach.
15.30: „Der Bürgergeneral.“ Luſtſpiel in

einem Aufzug von Johann Wolfgang
von Goethe.

16.30:. Nachmittagskonzert. Leipziger Sin
fonieorcheſter. Dirigent: Willy Steffen.

17.30: Zeitfunk.
18.30: Konzert. Das Leipziger Sinfonie

orcheſter. Dirigent: Willy Steffen.
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation

„Aufbruch der Jugend.“
20.00: „Musketiere.“ Ein heiteres Sol

datenprogramm. Leitung: Hans Peter
Schmiedel.

22.05: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Tanz und
Unterhaltungsmuſik.

Königswuſterhauſen, Sonntag, 23. April.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Bremer KHafenkonzert.
7.50: Stunde des Landwirts.
3.30: Aus der Nikolaikirche, Spandau Mor

genfeier.
8.55: Uebertragung Berlin: Morgenfeier.

Anſchließend: Uebertragung des Glocken-
geläuts des Berliner Doms.

10.05: Wettervorherſage.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Ueberiragung Leipzig: Reichsſen-

dung: Ein Herz, das ſeinen Jeſum
lebend weiß.

r2.00: Uebertragung Breslan:
konzert.

12.30 des Feſtes der Fahnen-weihe in Kalkberge. Fortſetzung des Mit
tagskonzertes aus Breslau.

12.55: Nauener Zeitzeichen.

Mittags

14.00: Elternſtunde.
14.30: Kinderſtunde.
15.15: Uebertragung London Blaskonzert
16.00: Der unbekannte Shakeſpeare.

Unterhaltungskonzert.
Jugendfunk.
Muſik unſerer Zeit:
Lebenska. pf der Oſtmark.
Kammermuſik.
Aufbruch der Jugend 1813.
Uebertragung Stuitgart: aus Baden-

Baden: Operettenmuſik.
21.00: Abel mit der Mundharmonika.
22.15: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterber'icht.
W. 00-24. 00: Uebertragung Berlin:

daltungs- und Tanzmuſik.

Seipzig, Montag, 24. April

6.15: Funkgymnafſtik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen.,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
16. 10. C uiunt.
a. 45 Weltbörſenbericht

Unter

13.15: Orcheſterkonzert (Schallpiatten).
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00 Kunſt- und Filmnberichte.
14.30: „Jette im Spiegel. Eine Kur

geſchichte von Klara Schünemann.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
15.45: Arbeitsmarktbericht des Lande

arbeitsamtes Sachſen.
16.00: Jahrtauſend deutſcher Dichtung.

Bühne des Barock; Prof. Dr. Wil
Flemming

16.30: Wir ſtellen uns vor. Mitwirkende
Jngeborg Friedrich-Kelſch Violine
Annelies Mittler (Mezzoſopran), Jrn
gard Vogel (Sovran), Emil Bey
(Klavier).

17.45: Wettervorausſage und Zeitangabe,
17.50: Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Pädagogiſcher Funk.
18.25: Landſchaft un Untergrund; Dr.

Martin Naumann,
18.45: Wir geben Aus
19.00: Reichsſendung:

Deutſches Schickſal
20.00: Johannes-Brahms-Abend Das Leip-

Sinfonieorcheſter.ziger
Generalmuſikdirektor

21.45: Ein Kapitel aus dem Roman
Engelwirt“ von Emil Strauß.

22.15: Nachrichtendienſt.
Volksmuſik in22.30: Deutſche

führungen
23.0024.00: Nachtkonzert.
Königswuſterhanſen,

6.15: Funkaymnaſtik.
6.30: Wetterbericht

10.00:
10.10:
11.00:
12.00:
12.05:

Schulfunk.
Deutſcher

Schulfunk.
Anſchließend: Der volkstümliche Mozart

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Uebertragung Berlin: Konzert.

12.55:
13.45:
14.00:
15.00-
15.30:
15.45: Bücherſtunde:

Stadt und Land.
6.90: Pädagogiſcher

Für die Frau

16.30: Uebertragung des Nachmittagskonzer
tes Berlin.

funft

für
Anſchließend bis 8 Uhr Frühkonzert.

Neueſte Nachrichten.

Seewetterbericht.
Wetterbericht für

Wetter- und Börſenberichte.

Waldheim (Sa).

Stunde der Nation.
deutſches Lied.

Dirigent:
Schuricht.

„Der
Carl

Uranf-

Montag, 24. April.

die Landwirtſchaft

die Landwirtſchaft

Deutſches Volk in

Funk.

17.10: Stunde für das Deutſchtum im Aus
lande.

17.30: Hauskonzert.
18.00: Das Gedicht.
8.05: Urſprung

kreuzes.
3.30: Zeitdienſt.
3.50: Wetterbericht für

Anſchließend: Kurz
Dienſtes.

9.00 Reichsſendung:

Erfinder Vorwörtsstrebende
Oher Nacht zum Relchtum?
Koateniose Aufklärung sofort fordern von

F. Erd mann 4 Co Bern W

und

Stunde der Nation

Sinn des Haken

die Landwirtſchaft
bericht des Drahtloſer

Vertreter (innen) Gebildetes funges

die Landhaushalte
bereiſen, geg- höchſte
Propiſion geſucht.
la Fabrikate.
C. Klemt, Rollofabrik

Wünſchelburg 7
(Schleſien

Staatlich geprüfter
Hufſchmied

(Motorpflugführer)
ſucht Stellung auf
größerem Gut ſof.
od. ſpät. GuteZeugn.
vorhand. O. Buſch,
Löberitz 833 b
[]0

Mädchen
welch. Kochen Nähen
u. Plätten gründlich
erlernt hat, in ſämtl.
Hausarbeit. beſtens
erfahr. iſt, ſucht jelb
ſtändige Stellung als

Stütze
Ang. mit Gehaltsang
erbeten unt. E 5369
Geſch.
e 226„W„-Beſſeres, ehrliches

Mädel
vom Lande, das auch
im Geſchäfrshaush.
mit aushelfſen kann

d ſof. geſucht.
Crenpau 28

Junges Mädel aus
Landwirtſchaft ſucht
Stellung als

Haustochter
wo ſie den Haush.
gründl. erlernt, bei
Familienanſchl. evtl.
etwas Taſchengeld.
Off. C 3099 Geſch.

Freundlich möbliert.
Zimmer

zu vermieten.
Friedrichſtraße 9.

Freundlich möbliert.
Zimmer

mit Frühſtück, billig
zu vermieten. Zu er-
fragen Geſch.

Landesdirektion

Darlehen
zu vorteilhaften Bedingungen
kurzer Wartezeit zum Ankauf

Mobitien alter Art
wie Wohnungs- und Geſchäftsein-
richtungen, Muſikinſtrumenten, Kraft-
fahrzeugen, zur Exiſtenzgründung und
Entſchuldung gegen Möbel und andere
Sicherheiten. Tilgungsdauer bis zu
8 Jahren. Für Hypotheken Sonder-
tarif. Verlangen Sie Vertreterbeſuch.

Mitteldeutſchland der
Bavaria Nürnberg.
G. Kindling, Magdeburg.

Moltkeſtraße 9 Fermuf 42998
Nauvnale Vertreter geſucht

Inſerieren bringt Gewinn!

nach
von

SMit einem Pulet
reichen Sielunge aus.

wenn Sie das Sporrezept defolgen:

1 Teelöſfel voll für
eine normale Auf
waſchſchüſſel u. 1 Eß

löffel voll auf einen
Eimer heißes Waſ
ſer für allgemeine
Reinigungszwecke.
Wenig genügt bei S L viel zu lei

ſten, denn S hat es wirklich in ſich.

zum Agfwascherm, Spitlen petn gen

für Geschifr und alles Haus gert

Hergestellt a den fersiwerkent

Wirtſchaftsgehilf.
findet in 340 Morg.

großer Wirtſchaft
bei Taſchengeld und

Familienanſchluß
noch Stellung. Da-
ſelbſt findet auch ein
junges Mädchen
welches mit melken
will, als Skütze
Stellung.
H. Klinghammer,

Lichterfelde b. See
hauſen i. Altmark

Land.

Wohnung geſucht

3 bis 4 Zimmer und
Zubehör (evtl. mit
Bad. Off mit Preis
unter C 1098 Geſch.

in Friedrichroda in
Thür. f. 20 000 RM.
zu verk. Friedensw.
36 000 RM. Grund
Kücksgr. 2020 00 qm.
Näh. Zimmermeiſter
Arno Schuchardt,
Friedrichroda i. Th.

In Friedrichroda in
Thür.
4-Zimmerwohng.
mit Küche, Keller,
Laube und Garten-

viertel zu vermieten
Miete 55 RM., Gas,
elektr. Licht. W. C
u. Waſſerleitg. vorh.
Näh. Zimmermeiſter
Arno Schuchardt,

Friedrichroda Thür.

Altwohnung
geſucht. Off. unter
C 1114 Geſch.

Bäckerei
135. RM. Vacht,
Umſatz 85 Brote,

Bäckerei
80 RR. Pacht,
Umſatz 60 Brote,
(28 Preſſen weiße
Ware zu verpachten.
Off. C 3102 Geſch.

Wersehnſucht hat
Stadt mit herrlicher
Waldl. z. vertauſch.,
finden idyll. geleg-

zu vermietend. Haus
in Bad Sachſa,
Südh., Waldſtr. 15.
5 Zimm., gute Of.
gr. vergl. Veranda,
elektr. Licht, Spül.,
Tel., gr. Wirtſchafts
räume, Autoſchupp.
nettes Gartenhaus,
ſchöner Auslauf für

Federvieh. Näheres
zunächſt ſchriftlich
Frau Encke, in

Berlin W 50,
Schaperſtr. 35

Villengrundſtück

benutzung in Villen-

2 flammiger
Gaskocher
umſtändehalber zu
verkaufen.
MeuſchauerStr.13 II.

Handſchuh
von Motorradfahrer
von Halle nach Mer-
ſeburg verloren.
Nachricht erbittet
Kügler, Merſeburg,

Hälterſtraße 4.

Doktor
mit Univerſitätsver-
trag hoh. Einkomm.,
36 J, 1,74, markant,
ritterl., erſehnt ideale
Heirat. Mädel oder
Witwe, mit Vorrüg.
an Körper, Geiſt,
Seele, ſie kann arm
w. eine Kirchenmaus
ſein. Aufrichtige Zu
ſchriften bitte unter
Miv. 160. 358 an
Ott-Verlag, Leipzig
N 22, Luiſenſtraße s

Reprä entable Per-
ſönlichkeit, arbeits
jreudig, mit guten
Beziehungen von be-
kannten Unternehm.
geſucht. Gute Ver-
dienſtmöglichk. Ang.
u. F 379 Geſch.

Alterer, geo. Herr
findet ſchön. Dauer-
heim bei alleinſteh.
beſſerer Dame in

V 24123 Geſch.

Geſchloſſener

Anhänger
für Perſonenwagen
zu verkaufen.

9--121 weiße Ware.

Gärtnerei Rocken-
Da dir 24

Gurtenüluvr

ſehr billig zu verk.
Zu erfragen Geſch.

Räh maſchine

und Radio billig zu
verkaufen auch Tetl-
zahlung. Angebote
an Lagerkarte 31..
Poſtamt Merſeburg

Tauſche 500er
Réll-Motorrad

gegen gutes 300 er.
Off. C. 3100 Geſch

Ardie
500 com, tadellos er
halten, verk. preis-
wert. Roſt, F. A. D

Neumark.

RM. 4000
als 1. Hypothek auf
größeres Wohnhaus
geſucht. Off. unter
C 1115 Geſch.

Suche gute

Hypothek
5--6000 RM. auf
Hausgrundſtück. Off.
u. C 3101 Geſch.

Hochtrag. Kalbe
ca. 14 Zentner ſchwer
verk. Ellerbach Nr. G.

Futterfeſte
Abſatzferkel

ſchwarzſcheck, verk.
O. Kellermann,

Blöſien 25

Küten
ſchwarze Italiener
ſucht zu kaufen
Fiedler. Schkopau.

12 junge Enten
10 Tage alt) zu

Weimar. Angeb. u.
verkaufen

Mehrere
Bullenſaugkülber
hat abzugeben.
Friedr. Zrauendorf
Knapendorft 7

vr. dagdhund
ugelauſen. Gegen
zutterkoſten abzu

holen.
Braunsdorf 20 21

Kleine Gänſe
verkauſt Reipiſch

2 Giucken
mit je 15 Küken zu
verkauf. Klinglerx,

Knapendorf.

Pferde
darunter auch
langſchweifige
leicht. u. ſchw.
Schlages. Der
direkte Einkauf
v. Füchter er-
möglicht mir

Preiſe.
ſtreng reelle Bedienung und billigſe

wied. ein. gr. friſch. Transport 3-6 jähr.
Sonntag den 23. d. M. empfehle ich

rhein. belg. und M tünſterländer

H. Heydenreich, Krumpab. Müch.

Telefon Nr. 239.

Kollekt
den öſt

Dom
derſelb
ſtunde
Wuttk

Stadt
Paſtor

reita
ehrer

Altenhagen.
bund
Herber

Neuma
Konfir

Bibelſt
Biſch d
BündRetzſch

hilfe.

Klern-
Ve ſt a

BeunAufna
lichen
Kinder
chor.
bund.
Donne
20 Uh
17 Uhr

Neuma
dienſt
gottesi

l 13 Uhr
in der
Evang
Mittw
der a
Jungn
abend,
alten

Groß
Klein

Donne

Mittw

Mittw
Geiſel

MerſePredig
11 Uhr

Groß-K



Vor dem Kriege patentiert im in und
Auslande

Neben Waffenöl das beste Desinficiens
für Mensch. Tier und Panze. Rach-

kalmitte! gegen PRanzenschädlinge:

Ungezieter, Blutlaus,

ben Ab 22 April verlege ich meinenoff, Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb heute Max. Kelmereit Wohnsita nach
us früh 3 Uhr nach schwerem in Geduld ertragenen Leiden Schafstäcktunsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin undW Schwiegertochter Trude Kelmereit Fran en 276 a
ung e a Meine Praxis in Bad Lauchstädt u. Umgeb-g Frau Luise Schillinger geb. Lehmann übe ich in derselben Weise wie bisher aus-

e. Neusineer V ählt Ich bin in Schaffstädt unter Nr. 214s s ne erm e telephonisch zu erreichen.im 24. Lebensjahre-
in tiefem Schmerz, die trauernden Hinterbliebenen Merseburg, den 22. April 1933 Terartt Rochkendort

nt Familie Heusinger S WächtersMerseburg, den 22. April. 1933.as e Holz Verſteigerung. Autobus-Am Sonnabend, den 29. April, vor
W mittag 10 Uhr kommen im Skopauer- S Sonderfahrt

Arztl. Sonn- ca. 60 km Eſchennutzholz Sonntag, den 30. Aprit, Wiederholung der
taosdienst 20 m Rüſtern u. etwas Ciche. Sonder-Autobusfahrt n. POSsGam,

Daſelbſt am gleichen Tage 11 Uhr meiſt Besichtigung der hlstorischen Stätten u. der
tür Privatpraxis und hietender Verkauf von: Garnisonkirche. Fahrpreis: RM. 6.50alle Krankenkassen ca. 130 rm Eſchen Rüſtern, Eichen hin und zurück eingehlieblfen der Führung
Sonntag, den 29. 4. Scheid u. Knüppel u ca. 20Hauſen Abraum. nd der Rundtahrten. Die Fahrt beginnt

Todesfälle Dr Goeschen Verſammlung ort Weſtausgang des m 6 Uhr am Bahnhof Merseburg u. endet
Markwerben Schnaſe Strabe 5 Skopauer Holzes. Ritter ut Skopau gegen 2. Uhr daselbst. Fahrkartenverkauf

Carl Schunke, 73 Jahre Tel. 2112. 9 nur noch bis Donnerstag, d. 27 April, 16 Uhr,
S im Büro Wächter, Adolf-Hitler-Straße 19.Unterpreißlau Dr. Franke WFran eder Roſette Rowack Karist 51 Tel. 2150 e AlgemeinerTurnverein Morgen ist Sonntag!

eb. Erbe, 78 erdig. d aäste u33 April, 14 urd rer s Haben Sie schon Platten und Filme23. Apr hr Sonntags bzw. Sie ſitätWeißenfels Nachtdſenst der l Sie in bester Qualität eRoſa Wolf. 64 Jahre, Beerd. Apotheken d W und billigst im24. April, 15.30 Uhr Sonntag der 23. Bühnen-Werbeturnen Photohaus am Roßmarkt
Emilie Bergner geb. Rohr z erTeich-Apotheke der Schüler u. Schülerinnen- Abteilung Frau Oumber tand

Nachtdienst Ab 20 Uhr Tänzchen.vom 22. 4. bis 28. 4. Der Vorstand. nd an ben e
Jm Handelsre „iſter Abteilung B Nr. 78 wagen zu ſprechen bis 24. 4. 33, morgense r e Bücherschräömke ch 29 50 10 bis abds. 10 Uhr in allen Lebensſragen. Unser neuer Kochtarif und unsere weitgehenden Zahlungser-

e eiche e 9Haſtung für Werksangehörige des 43 in e 5 a 00 Bah 5f Nie derbeuna leichterungen ermöglichen jeder Hausfrau, ihre Küche aufAmmontakwerkes Merſeburg, Leung, fol re 9 ranke eiche c den 23. April ab 7u elektrischen Betrieb umzustellen. Etwa noch Zwei felnde werden
gendes eingetragen worden: Kaufmann Schreibtische eiche 59.00 Sonntag den 23. April abends Uhr, wir überzeugen durch
Paul Keinäth in Leung iſt zum ordent Büfetts eiche 595.00 R großer Mädchenhballlichen Geſchätisführer beſtellt. Merſeburg, e 70.00 Hierzu laden freundlichſt ein praktische Vorführ n oden 21. April 1938. Amtsgericht kredenzen eiche. Die jung. Mädchen von Kötzſchen und Beung
e Auf Wunsch Zablungserleſchterungen Stlmmungskapelle Erohego esGollesdienſt- Anzeigen e t gan MordesI Mann z i Kochschule Griebel am Montag, den 24. April, 8 Uhr abends, im

en d en ba un 7 Mein a Goldenen Stern zu LauchstädtKollekte: Für Sicherung der ev. Kirche in Große Ulrichstraße 36 Nähe Bahnhof und Park wrap dw e n örote Orienetrate 5i e ven d. D. D. T. eh Es predigen Eingang Schulstraße la Referenzen. Prospeſt Tretie- Dienstfag, den 25. April, 8 Uhr abends, im
e Domn 10 Uhr, Sup. Kramm (Amtswochederſelbe). Donnerstag, 19.30 Uhr, Bibel Heiteren Blick zu Leunader Herberge zur Heimat, Paſtor Bekanm, reen und di Eintritt frei Kosfproben Grafisverlosung
os er z nbei. Se winn. s uge 9tehtecerrmatten. 10. Amrechtsverannahong im bezellscbeftsbaus in leuna Keue Gänsefedern Wir erwarten Ihren Besueh
A. D reitag, 20 Uhr, Kirchenchor An der Geiſel 5, Sonnabend, den 29. April 1933, 20 Uhr Lehrer Buſch. Konzert des Stadt und Gewandhausorchestert Leipzis h nen e Landkraftwerke
J Altenburg 10 Uhr, Paſtor Bercken- fſaibdaunes Haunen 6.hagen. Mittwoch, 20 Uhr, Jungmädchen- Richard Wa er 5 Abend a Voſidaunen 5.-, 9. gerissene Federn mii
R auf bund der Altenburger Gemeinde in der a I Pekeh n e 2 94 9 immer-Wo nunhaus Herberge zur Heimat. Nusikalische Leitung Kapellmeister Oskar Braun, Mitwirkende: vortoirel, daraus fur leiſe Tralbfreje Ware ung
unter Neumartt 10 Uhr, diamantene u. goldene Frau Eha fieseh ung Jerr August Seider vom Meuen Theater, Leipzig. Nehme Nichtgeſaſſend, zur frau A. Wodrich

Konfirmation, Paſtor Boit. 11.15 Uhr, 1. Ouvertüre zur Oper Taunhäuser Känsemast deu-Trebbin (Oderbruch) 176 mit Bad, Balkon, W.-Cl. und ſonſtigen
Kindergottesd. Montag, 20 Uhr, Konfirm. 2. Drei Iieder, gediehtet von Mathilde Wesendonxk. Zubehör, in tadelloſen Zuſtand inSöhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, 20 Uhr, 3. Vorspiel zur Oper Tristan und Isolde. Merſeburg von Herrn in leitender StellungMädchenVerein St. Thomae im Pfarrh. A. Vorspiel zum Parsival. 3 c gegen Sicherheiten, langſriſtig eſucht. Pünktl. Mietezahler; auf guteshek Leuna Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesd. 5. Preislied aus: „Die Meistersinger von Nürnberg“. O kleine monatl. Rückzahlungen Eln vernehmen mit dem Hauswirt wird

auf 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag, 6. Vorspiel zu: „Die Meistersinger von Nürnberg“. l Sie durch die „Deuka“, F t15 erhalten Sie durch die „Deuka“, Ham- beſ. Wert gelegt. Gefl. Angebote mitK. Off. 19.30 Uhr Unterredung mit der weiblich. Ende nach 22 Uhr. Binzelkarten zum Preise von burg, Bezirksdirektion Karl Grü bedienen Sie eh i C 1112 Gch Die g r u.. m en Hohn er Merſeburg Breite Straße 16 r unerer Flllale Tr. Bt r17.30 Uhr, Choralſingeſtunde. ausschuss für Bdungswesen im ammomakwerk Merseburg Bisher e. Ab. e Markt 24 91 Wittſchaftskredite!albe Leuna-Ockendorf Gnadenktrche. 8 Uhr e heuen t u ke ite!ſchwer Gottesdienſt Paſlor Liinte rNr. G. Göhlitzſch 10.30 Uhr. Leſegottesd. S W S C mH d Kapital für Landwirtſchaft, Handel undrn r Se u u r c e ehe Jnduſtrie, keine Vorſpeſen, Auskunftel hr, Gottesdienſt. hr. koſtenlos. Anfragen mit genauen UnterKindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr, Ilverb. Jungmädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr. 4 lagen an die Kreditbeſchaffungsſtelle,inn Jungmännerbund. Donnerstag, 20 Uhr, Weimar, Asbachſtraße 30. r. Auf WunſchBibelſtunde. kommt nach auswärtigen Plätzen Beauf-e Biſchdor 8 Uhr, Gottesdienſt. tragter gegen Fahrtunkoſtenerſtattung.Bünderf 10 Uhr, Gottesdienſt

Netzſchkau Mittwoch, 20 Uhr, Frauen- J hrener hilfe. Freitag, 20 Uhr, Jungmädchenabd. Leilhpaber mit einigen lha er mit einigen
opan. r »Corhet za e Neſe gottesd. Ueber dieſes Thema ſpricht der Kriegsſchriftſteller Wilhelm Steinbrecher, 1000 Mark Einlagen.
r Be ung 10 Uhr, Predigtoouesdienſt mit der Chefredakteur des „Merſeburger Tageblatt“. Er hat den Krieg S
za n n. v an der Weſtfront als junger Kriegsfreiwilliger in vorderſter Linie J das Veſchäft W über u Jahre

s Kindergottesd. Montag, 20 ühr, Poſaunen miterlebt. Nach dem Kriege bereiſte er die Weſtfront, die Gräben den re
weg 1 chor. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen a ung m.bund. Weittwoch, 20 Uhr, Bibelnunde. und Gräber Garten in herrlichſter Lage ſteht zur VerDonnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, füqung. Angeb, erb. unt. A 17188Geſch.20 Uhr, Jungmädchenbund. Sonnabend,

ülber 17 Uhr, Helferbeſprechung. ut. w. r We Kr- sschsische nndorf ienſt in Geiſelrohlitz. 11 x, Kindergottesdienſt n der Wirche zu Neumart Bettfedern- gr r. r Seine Kriegsbücher: „Opfergang“, „Wir waren im Weſten“ und 2er a. ten e. 19.3 uhr,und en „Landsknecht in Feldgrau“ geben davon Zeugnis S rHegen Mittw., 16 Uhr. Jungſchar (Mädchen) in Legcet ihnen nur a erberie Tabzu der allen Schule. 19.30 Uhr, Cvangel 1 rerSegen m endete Sein Am Sonnabend, den 6. Mai d. Js. e el ne2 21 Den Schule t a char gnasen) orer veranſtalten Verlag und Schriftleitung des „Merſeburger Tageblatt“ e e
nſe Großtaynga 10 Uhr, Gottesdienſt abends um 8 Uhr im „Kaſino“ einen Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Ppobenich Kleinkaynag 11.15 Uhr, Kindergottesd. a nd Preisliste umsonst und portoirern e PVakerländiſchen Abend e Reumarktgemeinde hn Dom-Frauenhilfe.en zu Donnerstag, 20 Uhr, im Tivoli.
naler HomeMadchendund. Es werden vaterländiſche Lieder geſungen, alte Militärmärſche werden t
kf. Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“. 2Juggirauen, Verein des Vaterland. erſchallen. Den Hauptvortrag hält Wilhelm Steinbrecher über Perdun. 0 9 gi0 ev
T Frauen Vereins (Seffnerſtt. Daneben lieſt er aus eigenen Schriften.
ähr Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.

Ev. Manner u. Jugendverein.
Eigenes Vereinshaus: An der Gertſel 5.

Sonntag, 20 Uhr, „Konſtantinope
Land und Leute. Vortrag mit Lichto nern
von Panpor Berckenhagen. Diensta
20 Uhr, Bibelſtunde.
Ev. Madchenvund St. Maxtmi.
Mittwoch. 20 Uhr, Verſammlung An der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Katholiſche Gemeinden

Soldatken, Kameraden!
An dieſem Abend darf keiner der alten Landſer, darf keiner aus der
jungen deutſchen Front fehlen! Jhr alten Kämpfer, bringt Eure Frauen
und Söhne mit. Es gilt eine guke Sache! Es gilt, das Andenken unſerer
toten und noch lebenden Kämpfer zu ehren Es gilt eine Heimallirche
zu fördern. Helft mit am Werk für Gott, Volk und Vaterland!

(gemäß Prospekt)
Elasche 2,25 RM. Kapseln (kür imner-
ichen Gebrauch) 100 Stück 440 R

Siger 2.40 k. Ferner 3usw. Klo io Kanten P undErhſtthen inI ce et 95 Verlag u. Schrifcleitung des Merſeburger Tageblatt
11 Uhr, letzte heil. Meſſe mit Predigt 2 hGroß-Kayna s Uhr, Hochamt mit Pred. c 30 Brandenburrer We 671v0 W h W h S ce e
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S

en 21. 19.75schw. u. braun

schwarz u. braun

en
Sie finden bei uns auch in diesen
Artikein ein reich sort. Lager aller
Größen unter beson
Preisstellung bei hoher

Ehrentr auf
Größtes modernstes Schuhspezial-Geschöft am Plafre

nur Quaſitätsware, ausgesucht. Paßform

nene Schnürstiefel
bis zum Knie, in allerbesterVerarbeitung Größe 40, 46 17.50

Ledergamaschen

ders niedriger
Qualität.

Dankſatung.
Von Schwindelanfällen befreit
Seit 5 Jahren litt ich an ſchweren Schwindelanfällen, fiel
ſehr oft um; die Aerzte hatten mir ſchon ſehr viel verſchrieben,
aber immer kam es wieder. Nun las ich von Jhrem Jn-
diſchen Kräuter-Pulver. Sofort habe ich es mir von der
Apotheke geholt. Nun habe ich 14 Schachteln verbraucht,
und ich bin bis heute noch nicht wieder umgefallen. Hätte
ſchon eher geſchrieben, aber ich wollte Jhr Jndiſches Kräuter-
Pulver erſt ordentlich ausprobieren, darum kann ich es aus
wärmſtem Herzen nur jeden empfehlen. der es noch nicht
kennen ſollte. Hilfe iſt bei mir beſtimmt vorhanden. So
ſchreibt Frau Maria Keidtel Delitz a. Berge, Schulſtraße 66,
am 7. April 1933.

D TBern er9
die elegante, preiswerte Kunttreide
Bemberg-Kunst- 65 Bemberg-Matt- 25
teicde bedruckt, in mo- gold die schmiegsame,
derner Ausmusterung weiche WäschequalitätHilbert's Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen

meist indischen Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich schon
tausendfach bewährt bei Adernverkalkung, Herzbeschwerden,
Asthma, Hämorrhoiden, Leber und Gallenbeschwerden, Verdau-
ungsstörungen, rheumat. Kopf und Rückenschmerzen, Blutreini-
gung, Hautausschlag, Gicht, Rheuma, Stoffwechselerkrankungen

Schachtel 3. M. reicht 15 Tage, das sind pro
Tag nut 20 Pf. Kl.Schachtel 1 50M., reicht 7 Tage.

Vorrätig in den Apotheken in Merseburg,
Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorf, Lauch-

städt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt und in
Vorher allen Apotheken in den umliegenden Städten. Nachher

Bemberg-Kunst- o Bemberg-Geor- O
reicie m viel Voi-Farv. gette vedruckt, tür das
für Kleider, Blusen, Wäsche jeichte, vornehm Sommerkl.

Bemberg, Mattkunstseide, sehr feinfädig, gediegen und
sehr elegant elegant, mit 6 facher Sohle

und Zehenverstärkung

re ſp Damen-Strumpf z

will auch frau Pfiffig be-
wahren, drum fährt sie
Kaocd, denn Rodfahren
gibt dem Körper sportli-
che Elostizität u. Grozie.
Jeden Tag fährt sie auf

h HERCUILES
NB. NOCH VEBCHR O

Das MARXENAO O OualrAn h a

9

0

du 7 7
O be

man Sie immer

Hugo Schmieder
Tisechiermeister Markt 12

r Achtunqg! das altbewärte Einrichtungs undl AusstattungshausAchtung 3 am EntenplanBeachten Sie bitte unser Spezialfenster Nr. 8 x
ale illll ab III sAuto u. Motorrad eAUnsere Verkaufsstelle I t beTRANSPORTVWVESEN V

Merseburg, Gotthardsto. 4 g tn b 5ans el Merseburgwird am 30. April d. J. Fernruf 2604
geschlossen Bettfedern und Daunen 9Best gereinigte war e T et alu Billigste Bezugsqueille. feDer Verkauf findet nurnoch bis a e e

z sichtig. erst spät. z. kauf. aSonnabend, 29. April 1933, S S Siangen Frogfehigkeit 10 Zentner
M Ah v. e Typr400abends 7 Uhr, statt. (NMoubelgien) Kirchstraße 7 Traogfähigkeit 15 Zentner V

n TD gentehe der sparsamste Schneſl-lieferwagen erJ Autofreundlichkeit der Regierung bringt b i in rer Zeit es Morta

P S Au obranche großen Aufſtieg. Golicath der Rieseh d Verkrekung an Tragkrett ung Sennoilligkei
gehört in i ith sotriC ar C u 2e erſten Marken Autoöles n.

Merseburg, Gottherdsſr. 4 Gmb. Am Lichtspielhaus Sonne bietet daher glänzende Eziſtenz. Bei Golſath-Noscher, Halle.
Induſtrie und Handel eingeführte Herren

h werden um Bewerbung gebeten. Kber- Freümfelder Str. Fernruf 287 45
h nahme: Proviſionsbaſis oder eigeneRechnung. Ang. unt. C 1083 Geſch.

Mod.
Waschmaschinen

VerieihHand 1.- Motor 1.50
pro Tag u. frei Haus
Waſchfaß-Brauer

am Markt
Preußerſtraße 10

Wächters

Autobus-

e Sonderfahrter

Montacg, den f. Mai d. J. ſ. Nation
Felertag], nach dem Kyffhäusergebirge mit
Kyffhäuser- u. Kaiser-Wilhelm-Denkmal,
Barbarossa-tiöhle und der größten Höhle
Deutschiands die Heimkehle bei Uftrungen-

Fahrprels RM. A. hin und zurück.
Die Fahrt beginnt am Bahnhot Merseburg
um 8 Uhr und endet gegen 21 Uhr daselbst
Fahrkartenverkauf bis Donnerstag, den

d. Mts., 16 Uhr nur im
Autobus-, Reise- u. Verkehrsdüro, Emil

Wächter, Inh. H. Wächter, Merseburg,
Bahnhoſstrabe 19.

Mäüllers Hotel
Sonntag den 23. Aprit 1933,
nachmittags und abends
Die grobe Sturmburg-

Modenschau
Deutschlands bekanntester
Modeninterpret plaudert her
Die weuest. Modenschöpfung
für Sport, Strabe, Promenade,
Tee und Gesellschaft, auber-
dem Merlin- Strand- und
Bade- Anzüge.

Modoeille, Klelder, aus Bemberg- Stoffen

c ASaſcccCCccocnach Beyer- Schnitten

„die neue linie
Kapelle Ruppe Bintritt -.75

Tanz-Einlagen

Montag, d. 24. April
20 Uhr

Korps-Ubung
am Gerätehaus.

Anſchließ. Beſprechg.
Das Kommando

Auswärtige
Theater

Sonntag, 23. April
Stadttheater Halle (8.)

15 vis geg. 17.30
Schlageter

19.30 bis geg. 22.30
Wiener Blut

Montag, d. 24. April
20 bis 23.30 Uhr

Don Carlos
Reues Theater Leipzig

17.30--22. 15

Triſtan und Jſolde

11 13
Als ich noch im

20 gegen 22.30
Wenn d. Hahn kräht

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonmags von 11 bis
el Uhr, außerdem
feden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uh.

Freiw. Feuerwehr

Altes Theater Leipzig

Flügelkleide
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Aus reinwoll. einforbi-n, hell
grou oder beige, couf gem Frisé, ouf kunst

kunstseid. Morocoin kunstseid. Morocaoin seidenem Moroceoie *74 7
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